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Neues zur Berständigungsaktion.
Die Versuche, zu einer Verständigung über den

Zolltarif zu kommen, werden fortgesetzt. In par¬
lamentarischen Kreisen verlautet: Die Regierung
begleitet die Bemühungen der Zentrumsführer
mit begreiflichem Wohlwollen, betheiligt sich aber
nicht unmittelbar an den Verhandlungen. Graf
Bülow steht nach wie vor aus dem Standpunkt,
daß die Regierungsvorlage die. alleinige Basis
bilden mutz, auf die sich die Mehrheitsparteien zu

stellen haben, wenn sie positive Ergebnisse erreichen
wollen. Können die Parteiführer, die sich um das

Zustandekommen des Tarifwerkes bemühen, die

Mehrheit von der Nothwendigkeit des Rückzugs
aus die Vorlage überzeugen, dann erst wird eine

gemeinsame Aktion der Regierung und der Mehr¬
heit in Frage kommen. Die Vorschläge und Er¬
örterungen, auf welche Weise das schwierige Unter¬
nehmen gelingen könnte, sind zahlreich genug. Die
Lage ist derartig, daß jeder dieser Vorschläge auf¬
merksam ins Auge gefaßt werden muß, da jeder
von ihnen unter Umständen der Regierung uns) der
Mehrheit als brauchbar erscheinen könnte, um zum
Ziele zu kommen.

@o. ist die Rede davon, daß das Zentrum der
Regierung nahe gelegt hat, auf die Mindestzölle
ganz zu verzichten, auch auf die Mindestzölle für die
vier Hauptgetreidearten. Der Erfolg dieses Vor¬
schlages wäre im Falle der Annahme, daß der
Reichskanzler es zulassen könnte., wenn die Agrarier
höhere Getreidezölle in den Entwurf einstellten.
Denn die Regierung wäre bei den^fpäteren Han¬
delsvertragsverhandlungen an die Sätze des neuen

autonomen Tarifs nicht gebunden und könnte so
weit unter sie heruntergehen, wie es eben noth¬
wendig wäre. Die Agrarier aber hätten die Ge¬
nugthuung, den Schein eines Erfolges gewahrt zu
haben. Es ist nicht ausgeschlossen, daß dieser Weg
eingeschlagen wird. Der Kampf um die deutsche
Wirthschaftspolitik wäre alsdann aus den Zeitpunkt
vertagt, wo die Regierung dem Reichstage die neuen

Handelsverträge vorlegte.
Ferner werden innerhalb der Mehrheit jcht

sehr ernsthaft die Mittel erwogen, wie die Minder¬
heit durch geschickte Ausnutzung der Ge¬
schäftsordnung lahm zu legen wäre. Es
scheint, daß man mit dem einfachen Uebergang zur
Tagesordnung, der neulich schon ausgeprobt wor¬
den ist, weitere Experimente machen möchte, und
es scheint sodann, daß man Lust hat, zu versuchen,
ob sich nicht die Zusammenfassung ganzer Gruppen
des Zolltarifs zu einheitlicher Berathung und Be¬
schlußfassung durchsetzen ließe. Jedenfalls steht eine
kritische Wendung bevor. Nach Mittheilungen aus
dem sozialdemokratischen Lager wird die erste Ge¬
legenheit benutzt werden, um Front zu machen
gegen die neueste Auslegung des Geschäftsord-
nungsparagraphen, der vom einfacheyUebergang
zur Tagesordnung handelt. Daß dieser Para¬
graph auch den Konservativen als Rettung aus der
Noth erscheint, giebt die „Kreuzztg.“ zwischen den
Zeilen zu, indem sie „einen Fingerzeig“ für die
Niederzwingung der Minderheit darin erblickt, daß
neulich über eine Reihe aussichtsloser Anträge
zur Tagesordnung geschritten werden konnte.

Nach der „Nat.-Lib. Corr.“ begegnet die An¬
nahme, es bestehe die Absicht, im Anschluß an die
zweite Lesung des Zolltarisgesetzes sofort die dritte
vorzunehmen, in Reichstagßkreisen den stärksien
Zweifeln.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 4. November.

Der Kaiser und der Fürst von Bulgarien. Aus
Anlaß der Feier, die kürzlich an Bord des Dampfers
„Therapia“ der Deutschen Levantelinie stattgefunden
hat, telegraphirte Kaiser Wilhelm aus Blankenburg
an den Fürsten von Bulgarien: „Durch Meinen
Generalkonsul habe Ich von Euerer Königlichen
Hoheit Besuch auf dem deutschen Levante-Dampfer
„Therapia“ gehört und von den freundlichen Worten,
die Sie bei dieser Gelegenheit gesprochen haben.
Für den Ausdruck der Meiner Person hierbei ge¬
widmeten Gesinnungen sowie für das den wirthschaft-
lichen Wechselbeziehungen zwischen Deutschland und
Bulgarien bewiesene Interesse spreche Ich Euerer
Königlichen Hoheit Meinen aufrichtigsten Dank
aus.“ Fürst Ferdinand antwortete darauf: „Für
das liebenswürdige Telegramm Euerer Majestät
ans Blankenburg spreche ich Meinen aufrichtigsten
Dank aus. Ich sehe darin mit Genugthuung/ daß
Meine auf der „Therapia“ gesprochenen Worte
einen freundlichen Widerhall gefunden haben.“

Die Laufbahn der preußischen Justizbeamten.
Man schreibt uns: In dem abgelaufenen Jahre ist,
wie anerkannt sein mag, die Vermehrung der Rich.
terfteHen gegenüber dem vorangegangenen Jahre

eine etwas stärkere gewesen, jedoch nur in einem
recht beschränkten Maße. Während im vorange¬
gangenen Jahre 54 neue Stellen für Landrichter
und Amtsrichter geschaffen wurden, sind es im letz¬
ten Jahre 65 gewesen. Sehr viel erheblicher war
die Stellenvermehrung bei der Staatsanwaltschaft,
wo sie 34 gegenüber 15 im vorangegangenen Jahre
betrug. Wir wollen der Staatsanwaltschaft die
durch die neuen Stellen geschaffene Entlastung gern
gönnen, aber wenn man einmal erwägt, daß die
Zahl der Strafsachen auch nicht annähernd in dem
Matze zunimmt, wie diejenige der zivilrechtlichen
Streitigkeiten, und wenn man ferner in Rücksicht
zieht, daß die Staatsanwaltschaft zu keiner Zeit der¬
art mit Arbeit überlastet war, wie es der Richter¬
stand thatsächlich seit Jahren ist, so würde es uns
richtiger erscheinen, wenn das Verhältniß der Stel¬
lenvermehrung bei Staatsanwaltschaft und Richter¬
stand umgekehrt wäre. Beispielsweise sind in Ber¬
lin im letzten Jahre neue Amtsrichterstellen über¬
haupt nicht geschaffen worden, obwohl uns persön¬
lich bekannt ist, daß besonders die mit Zivilstrei-
tigMten befaßten Amtsrichter unter der Last ihrer
Arbeit nahezu erliegen. Die Folge dieser fortge¬
setzten Ueberbürdung ist entweder, daß die Körper¬
kräfte der Richter vorzeitig verbraucht werden —

und dann kann der Staatssäckel durch erhöhte Pen¬
sionszahlungen mindestens ebenso belastet wer¬
den, wie durch die Schaffung neuer Stellen — oder
daß die Arbeiten mit. geringerer Sorgfalt, als es
im Interesse des Publikums wünschenswerth ist,
erledigt werden, wofür dann durchaus nicht der
Richter verantwortlich zu machen ist, sondern der
Staat. Zu dieser Verzögerung im Tempo der Stel¬
lenvermehrung steht im krassen Gegensatz das An¬
schwellen der Zahl der Assessoren und Referendare.
Im vergangenen Jahre sagten wir, es würde nicht
lange dauern, bis das zweite Tausend von Assesso¬
ren voll sein würde: nun, in diesem Hochsommer
betrug die Zähl der Assessoren bereits 1979, so daß
aller Voraussicht nach im nächsten Jahre die Zahl
2000 überschritten sein wird. Ein Ende dieses lawi¬
nenartigen Anschwellens des Assessorenstandes ist
aber gar nicht abzusehen, da die Referendare von
3500 im Jahre 1896 auf über 6300 im Jahre 1902
gestiegen sind; allein im letzten Jahre haben sich die
Referendare um 365, d. i. etwa um 8 Prozent,
gegenüber dem vorangegangenen Jahre vermehrt.
Unter diesen Umständen sollten es sich junge Leute
dreimal überlegen, ehe sie die juristische Laufbahn
ergreifen.

Die Vorarbeiten für den Etatvoranschlag kön¬
nen als nahezu abgeschlossen gelten. Da nament¬
lich im Heeres- und Marineetat solche Forderungen
nicht enthalten sind, welche lange Auseinandersetz¬
ungen beanspruchen, läßt sich Wohl annehmen, daß
diese Matsberathungen im Verhältniß vor dem
ReichMg ebenso wenig Zeit erfordern wie im Bun¬
desrath.

Die Reichstagsersatzwahl in Danzig. Die frei¬
sinnigen Parteien sind an den demnächst vorzu¬
nehmenden Ersatzwahlen zu einem verhältniß-
mäßig großen Bruchtheil ihrer Gesammtstärke be¬
theiligt: durch den Rücktritt des Abgeordneten Ja-
kobsen ist der Wahlkreis Schleswig, durch den Tod
Kauffmanns Liegnitz, durch den Tod Rickerts Dan¬
zig-Stadt frei geworden. Alle drei Wahlkreise sind
ein ziemlich sicherer Besitzstand der linksliberalen
Partei. Insonderheit darf wohl Danzig als sicherer
Besitz der freisinnigen Vereinigung gelten. Bei den
letzten allgemeinen Wahlen erhielt der verstorbene
Abgeordnete Rickert in der Hauptwahl 7231 Stim¬
men, nahezu doppelt so viel, als der ihm in der
Stimmenzahl folgende sozialdemokratische Kandi¬
dat mit 3822 Stimmen. Danzig war einer der
nicht sehr zahlreichen Wahlkreise, in denen die So¬
zialdemokratie statt einer Zunahme eine Abnahme
an Stimmen zu verzeichnen hatte, und zwar sowohl
in der Hauptwahl wie in der Stichwahl. Konserva¬
tive, Zentrum und Sozialdemokraten müßten ge¬
rade schon zusammen gehen, um den Wahlkreis der
freisinnigen Vereinigung abzunehmen — und die¬
ses Wahlbündnitz ist ja nicht eben wahrscheinlich.
Die Ersatzwahl wird daher kaum um ihres Aus¬
ganges willen von Interesse sein, sondern höchstens
durch die etwaigen Stimmenverschiebungen bei den
erwähnten 4 Parteien.

Unter dem vielversprechenden Titel „Die an¬

gebliche deutsche Einheit“ läßt sich der Pariser
„Rappel“ von seinem Berliner Korrespondenten
einen Humbug auftischen, der an die schlimmsten
Zeiten französischer Publizistik erinnert. Der Ge¬
währsmann des „Rappel“ will nämlich an eine
Spannung zwischen dem Berliner Hofe einerseits
und den Höfen von München und Karlsruhe ande¬
rerseits glauben machen. Vermuthlich, um für seine
Märchen größeres Vertrauen zu erwecken, scheidet
er dabei die Angelegenheit des baierischen Gene-
ralshntes und des kaiserlichen „Kunsttelegrammes“
aus. Dafür aber fährt er fort: „Preußen besteht

mehr als je auf der Erwerbung der Eisenbah-
nen in der Pfalz. Baiern will sie schlechter¬
dings nicht abtreten, denn es hält darauf, Herr fei¬
ner Schienenwege zu bleiben. . . In Berlin ist
man bis zu Drohungen gegangen. Eine offizielle
Note giebt sogar zu verstehen, daß Preußen jeden
vernichten wird, der sich der Befestigung der Ein¬
heit des Reiches entgegenstellt. Diese Drohung
richtet sich auch an das Großherzogthum Baden.
Trotz seiner Verwandtschaft mit den Hohenzollern
zeigt der Großherzig sich seit einiger Zeit weniger
gelehrig als gewöhnlich. Der Berliner Hos bearg¬
wöhnt die Absichten des Hofes von Karlsruhe. Das
Großherzogthum möchte gern Elfaß-Lothringen für
sich und sich so zu einem Königreich umbilden. . .

Vielleicht hat auch die Haltung gewisser süddeut¬
scher Staaten in der Zollfrage dazu beigetragen, die
Verstimmung herbeizuführen.“ — Für deutsche Le¬
ser bedarf die vorstehende Darstellung int gründe
genommen keinerlei Berichtigung. So märchenhaft
wie die oben erwähnte offiziöse Berliner Drohnote,
ist das Gerede von dem Streben Preußens nach dem
Erwerbe der pfälzischen Eisenbahnen. Gerade der
neue preußische Eifeubahnminister nimmt Baiern
gegenüber eine überaus entgegenkommende Halt¬
ung ein, nicht zuletzt in bezug auf die Baiern so sehr
am Herzen liegende Angelegenheit der Mainkana¬
lisation. Was im „Rappel“ von verdächtigen Aspi¬
rationen Badens erzählt wird, ist nicht geringerer
Schwindel, als der Hinweis auf die angeblich ver¬

stimmende Stellungnahme süddeutscher Höfe in der
Zollfrage. Die Tendenz, mit der solche Tartaren¬
geschichten dem französischen Leser vorgesetzt wer¬
den, erhellt aus der Überschrift des Ganzen. Weil
es aber in Frankreich immer noch Kreise giebt, die
sich durch solche verlogene Phantastereien in den
Glauben der Zerbrechlichkeit der deutschen Einheit
versetzen lassen, ist es nothwendig, die Franzosen
auf den Irrthum hinzuweisen, dem sie von tenden¬
ziösen Märchenerzählern überantwortet werden.
Man erspart so gewissen Leuten eine vielleicht höchst
unliebsame Enttäuschung.

Der Kaiser hörte am Montag Vormittag den
Vortrag des Landwirthschastsmini-
sters im Beisein des Kriegsministers und des
Oberlandstallmeisters, Grasen Lehndorss, sowie den
Vortrag des Kriegsministers. Beim Vortrag des
Landwirthschaftsministers dürfte es sich um die
Hebung der Pferdezucht und auch um die Vorgänge
in Trakehnen gehandelt haben. Zur Abendtafel
am Sonntag war zum Kaiser Minister Budde ge¬
laden.

Ein Onkel des Zaren, Großfürst Paul
Alexandrowitsch, bisher Kommandeur des
Gardekorps, ist, wie gestern berichtet, aus dem
Dienst verabschiedet worden. Die Maß¬
regelung, die den 42sährigen Großfürsten be¬
troffen hat, ist so außergewöhnlich, daß sie nur durch
ganz besondere Umstände veranlaßt worden fein
kann. In der That besagen, so schreibt die „Voss.
Ztg.“, römische Meldungen, daß der Großfürst, einer
leidenschaftlichen Neigung folgend, Wider den Willen
des Kaisers einen Ehebund geschlossen hat, und
daß er infolgedessen mit feiner Familie
gänzlich zerfallen ist. Die Dame, die der
Großfürst, der Wittwer ist, zu feiner Gattin gemacht
hat, war bisher mit einem Mitglied der livländifchen
Adelsfamilie Pistolkors verheirathet. Im Sommer
hat sie mit Hilfe Pobfedonoszews, des Oberpro-
kureurs des heiligen Synod, die Scheidung von
ihrem Gatten durchgesetzt. Großfürst Paul soll dem
Kaiser versprochen haben, sie nicht zu ehelichen und
hat sich nun doch mit ihr in aller Stille trauen
lassen. Pariser Blätter melden, daß er sich mit
feiner Gattin, die 30 Jahre alt ist, gegenwärtig in
Paris befindet und dort mit ihr in den Theatern,
Restaurants, bei den Rennen und auf den Prome¬
naden häufig zu sehen ist, ohne daß er in offiziellen
Kreisen verkehrt, während fein gleichfalls in Paris
weilender Bruder, Großfürst Alexis, mit amtlichen
und gesellschaftlichen Kreisen in Verkehr steht.

Deutschland.
Berlin, 3. November. Wie jetzt mitgetheilt

wird, steht die Verlobung des G r o ß -

Herzogs von Hessen unmittelbar bevor. Die
Braut ist die P ri n z e f fi n X e n i a v o n M an¬

te n e g r o, eine der jüngsten Töchter des Fürsten
Nikolaus I. von Montenegro. Prinzessin Xenia
wurde am 2. April 1881 zu Cetinje geboren, steht
also, wie wir der „Pos. Ztg.“ entnehmen, im 22.
Lebensjahre. Von ihren acht Geschwistern, fünf
Schwestern und drei Brüder, ist die älteste Schwester
feit 1889 mit Großfürst Peter Nikolajewitsch von

Rußland vermählt; eine weitere Schwester mit Fürst
Georg Romanowsky. Herzog von Leuchtenberg; eine
dritte Schwester ist die Königin Helene von Italien

und eine weitere Schwester ist die Königin Helene
von Italien und eine weitere Schwester ist mit Prinz
Franz Josef von Battenberg vermählt. Die jüngste
Schwester der Braut, Prinzessin Wera, geb. 1887,
ist noch unverheirathet; ebenso sind ein älterer
Bruder, Prinz Mrka, und ein jüngerer Bruder,
Prinz Peter, noch unvermählt. Der älteste Bruder,
Erbprinz Danilo Alexander, ist mit Prinzessin Jutta
von Mecklenburg-Strelitz vermählt. Der Groß¬
herzog Ernst Ludwig von Hessen steht gegenwärtig
im 34. Lebensjahre und hat sich zum ersten Male
am 19. April 1894 mit Prinzessin Victoria von
Sachsen-Koburg-Gotha vermählt, welcher Ehe eine
Tochter, die jetzt 7 Jahre alte Prinzessin Elisabeth,
entsprossen ist. Die Ehe wurde jedoch im vorigen
Jahre geschieden. Eine Schwester des Großherzogs
ist die Gemahlin des Prinzen Heinrich von Preußen
und eine weitere die Gemahlin des russischen
Kaisers; weitere Schwestern sind die Großfürstin
Sergius von Rußland und Prinzessin Ludwig von
Battenberg. Durch diese neue Verbindung würden
Zunächst das großherzoglich-hessische Haus, dann das
preußische Königshaus und das russische Kaiserhaus
mit dem Fürsten von Montenegro und dem König
von Italien verwandt. — Demgegenüber will der
„Hann. Cory:.“ aus Darmstadt erfahren haben, daß
die Angabe bezüglich der bevorstehenden Verlobung
den Thatsachen nicht entspricht.

*. Berlin, 3. November. Die Freunde des ver¬
storbenen Abgeordneten Rickert werden am Mitt-
woch im Saale des Künstlerhauses eine Trauerfeier
veranstalten, bei der der Abg. Schräder die Gedächt¬
nißrede halten wird. — Dem „B. T.“ zufolge wird
Rickerts Leiche am Donnerstag in Gotha durch
Feuer bestattet werden. — 9laä) der „Nat.-Ztg.“
litt Rickert seit Jahren an Verkalkung der
Arterien; er war über den unausbleiblichen
Ausgang seit langer Zeit im Klaren und sprach
mit Gelassenheit davon. — Außer der Gattin, einer
Tochter von Lewin Schücking, mit der er vor einigen
Jahren eine zweite Ehe einging, hinterläßt Rickert
drei Kinder aus erster Ehe, zwei Söhne, Professor
Rickert in Freiburg i. Br. und den Mitbesitzer der
„Danziger Zeitung“, sowie eine Tochter, Frau Land¬
gerichtsdirektor Garmarshausen.

Berlin, 3. November. Der nationalliberale
Abg. Dr. E n d e m a n n will bei den nächstenReichs-
tagswahlen nicht mehr kandidiren. — Wie die „Nat.-
Ztg.“ hört, tritt der Direktor des städtischen statist¬
ischen Amtes, Professor Dr. Böckh, am 1. Januar
in den Ruhestand. — Zum Chefredakteur
der „Nordd. Al lg. Ztg.“ ist, wie mehrere
Blätter berichten, Herr Otto Runge, bisher Re¬
dakteur bei den „Berl. Neuesten Nachr.“, ernannt
worden. Vor seinem Eintritt in die Redaktion der
„B. N. N.“ war Herr Runge eine längere Reihe
von Jahren in Wolffs Telegraphen-Bureau thätig.
— Der Direktor im Auswärtigen Amt, Hell-
w i g, ist nach dem „Reichsanz.“ auf seinen Antrag
in den Ruhestand versetzt worden.

Oesterreich.
Wien, 3. November. In dem gestrigen Krön-

rathe wurde, wie die „Neue Freie Presse“ meldet,
beschlossen, die Wehrvorlage zurückzu¬
ziehen und den Parlamenten eine neue Vorlage
zu unterbreiten, durch welche für das nächste Jahr
des Rekruten-Kontingent um 20 000 Mann erhöht
wird.

Großbritannien.
London, 3. November. Unterhaus. Unter¬

staatssekretär Cranborne erklärt, es seien in jüngster
Zeit keine Verhandlungen geführt worden, noch
würden solche geführt in der Absicht, daß die eng¬
lische Regierung sich die Verwaltung des Delagoa-
Hafens und der Eisenbahn von der Delagoa-Bai
nach Pretoria sichere. Premierminister Balfour
führt aus, daß der Kanzler der Schatzkammer,
Ritchie, in der Sitzung am Mittwoch Abend einen
Kredit zur Erfüllung der Friedensbedingungen be¬
antragen werde. Bezüglich einer Anfrage hinsicht¬
lich der Zucker-Konvention erklärt Balfour, eine Ge¬
nehmigung des Parlaments zur Ratifikation der
Konvention fei nicht erforderlich. „Ich würde in-
dessen,“ fährt der Redner fort, „es vorgezogen haben,
einen gesetzgeberischen Akt vorzuschlagen, um den
Berathungen der Brüsseler Konferenz noch im Laufe
der gegenwärtigen Session Folge zu geben; aber
ein solcher Akt der Gesetzgebung muß auf einen ge¬
legeneren Zeitpunkt verschoben werden.“ Bryce
(lib.) fragt: Ist es nicht beabsichtigt, einen gesetz¬
geberischen Akt zu unterbreiten oder einen Beschluß-
antrag vorzulegen, welcher dem Hause Gelegenheit
geben würde, seiner Ansicht hierüber Ausdruck zu
geben? Balfour erwidert: Ich habe schon erklärt,
daß die Regierung einen Beschlußantrag einzu¬
bringen beabsichtigt.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. November.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Die Erstaufführung von „Hoff¬
nung“ findet nun morgen Mittwoch bestimmt
statt. Unsere Theqterbesucher seien hiermit nochmals
auf das hochinteressante Werk aufmerksam gemacht.
Die „Hoffnung“ hatte am Deutschen Theater
in Berlin einen großen Erfolg, der dem Schauspiel
auch bei sämmtlichen Wiederholungen tteu blieb.
Oberregisseur Röntz hat die Novität mit besonderer
Sorgfalt inszenirt und die Darstellung der Haupt¬
rollen erfolgt durch die bewährtesten Kräfte des
Theaters. Am Donnerstag geht Millöckers Ope¬
rette „Der Vizeadmiral“ in Szene.

'

. *
* Fahrplan für die Neubanstrecke Czerwrnsk-

Skurz. Mit dem Tage der Eröffnung der Theil¬
strecke Czerwinsk-Skurz, der Nebenbahn Pr.-Star-
gard-Czerwinsk für den GesamMtverkehr (15. d. M.)
tritt auf derselben der nachstehende Fahrplan in

Kraft: Czerwinsk ab 7.10 Vorm.. 1.15 Nachm.,
5.45 Nachm., Sturz an 7.47 Vorm., 2.00 Nachm.,
6.30 Nachm., bezw. Skurz ab 8.46 Vorm., 2.ß0
Nachm., 7.45 Nachm., Czerwinsk an 9.30 Vorm.,
3.15 Nachm., 8.30 Nachm.

f. Versuchter Ladendiebstahl. Gestern Abend
erschien im Laden des Kaufmanns W. in der Rin¬
kauerstraße eine Frau, bestellte verschiedene Kolo-
nialwaaren und dann 5 Pfund Schmalz. Letzteres
legte sie in ihren Handkorb, während die Kolonial-
waaren, Kaffee, Zucker, Pfeffer usw., auf der Ton¬
bank liegen blieben. Schon vorher hatte sich die

Frau mehrmals nach dem Eingänge des Ladens
umgesehen, wobei sie ängstlich äußerte, sie wisse gar
nicht, wo ihr Mann bleibe, er wollte Hoch nachkom¬
men usw., und als sie das Schmalz im Korbe hatte,
wollte sie vor die Thür gehen, um Ausschau nach
ihrem Manne zu halten. Dem Handlungsgehülfen
jedoch war das Gebühren der Frau verdächtig vor-

gekomnren, er nahm ihr das Schmalz aus dem
Korbe und legte es zu den Kolnialwaaren auf die

Tonbank, die, ebenso wie das Schmalz, noch nicht
bezahlt waren. Die Frau ging hinaus, kam aber
nicht wieder. Wie es sich herausstellte, hatte sie es
mrr auf das Schmalz abgesehen, um das sie das

Geschäft prellen wollte. In ganz gleicher Weise
hatte sie es bei einem anderen Kaufmann in derRin-
kauerstraße und bei einem Bäcker gemacht. Möglich,
daß sie diesen diebischen Tric auch anderwärts aus¬

zuführen versucht. _

f. Unglück oder Selbstmord? Gestern Abend

zwischen 8 und 9 Uhr bemerkte ein Mann in der

Kasernenstratze einen Menschen, der in Gedanken
verloren auf der Kaimauer vor ihm herging und

plötzlich verschwand. Er nahm an, daß der. Mann
vom Bollwerk herab in die Brahe gefallen war, doch
alles Suchen nach ihm war fruchtlos, und man

glaubte sckon, da der Beobachter einen Schrei nicht
gehört hatte, er habe sich in der Dunkelheit geirrt.
Heute Morgen ist aber der Leichnam eines Mannes

aus dem Wasser gezogen worden, und zwar un¬

weit der Stelle, wo am Abend vorher der beobach¬
tete Mensch verschwunden war. Die Leiche desselben
ist nach der Leichenkammer des städtischen Lazaretts
geschafft worden. Es ist der hiesige Malermeister,H.

* Die Warschau-Kalischer Eisenbahn wird am

14. d. Mts. eröffnet. Die Verwaltung hat, um

dem voraussichtlich ziemlich umfangreichen Verkehr
genügen zu können, beschlossen, außer dem Per¬
sonenzugpaar, das je 11 Wagen zählen totcb, je

nach Bedarf in beiden Richtungen zwischen Kalisch
und Warschau Sonderzüge verkehren zu lassen.
Für den Personenverkehr aus Preußen Mdet
laut Bestimmung der russischen Behörden die Zoll¬
abfertigung bis auf weiteres in Kalisch statt. Ver¬

handlungen zwischen den russischen und preußischen
Behörden über die Regelung des Anschlusses der

Warschau-Kalischer Eisenbahn an das preußische
Staatsbahnnetz schweben z. Z. nicht, da, wie das

„Pos. Tb.“ mittheilt, die russische Verwaltung auf
ihrer Forderung besteht, daß die Station Kalisch,
8 Kilometer von der Grenze' entfernt, als Aus¬

wechselungsstation dienen soll.
W Die Abtheilung für Technik der Deutschen

Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft hielt gestern
Abend im Zivilkasino ihre fällige Montagssitzung
ab. Der Vorsitzende, Herr Geheimrath Demnitz
eröffnete sie mit geschäftlichen Mittheilungen. Er
berichtete über die am 31. Oktober d, I. erfolgte
Konstitutrung der Gesellschaft und knüpfte daran
einige kurze erläuternde Bemerkungen. Demnächst
theilt der Vorsitzende mit, daß Frau Bauinspektor
Sell dem Technischen Verein mehrere Bücher für
die Vereinsbibliothek gestiftet habe, wofür derselben
schriftlich der Dank des Vereins dargebracht wer¬

den soll. Zur Sprache kam dann die Aenderung der
Satzungen, und es wurde beschlossen, dies Geschäft
dem Vorstande zu überlassen, aber hierzu noch vier
Mitglieder hinzu zu wählen, sodaß eine besondere
Kommission entsteht. Gewählt wurden die Herren
Unverferth, Timme, Tschatsch und Moses. Die
Kommission wird ihre Sitzungen im Restaurant
Buchholz (früher Sauer) abhalten. Hierauf fand
die Wahl von drei Mitgliedern zu einer Ausschuß¬
kommission statt. Sie fiel auf die Herren Weid¬
ner, Bekker und Ziegelasch, welche die Wahl an¬

nahmen. Nachdem Herr Mauve sich gutachtlich
über ein dem Verein zum Kauf angebotenes Sciop-
ticon (zur Erzeugung von Lichtbildern) geäußert
und Herr Berndt mitgetheilt, daß der Landwehr¬
verein sich ebenfalls einen solchen Apparat ange
schafft habe, den er leihweise auch andern Vereinen
abtreten würde, fand damit der erste Punkt der
Tagesordnung seine Erledigung und Herr Kratz
referirte sodann über flüssige Luft.

* Heimische Industrie. Der Bromberger
Maschinenbauanstalt in Prinzenthal ist in der Jdeen-
konkurrenz um eine größere Transportanlage für
das neu zu erbauende Gaswerk-Tegel der Stadt
Berlin ein Auftrag ertheilt worden. Die genannte
Fabrik hat im Uebrigen dauernd Maschinen und
ihre sonsttgen Fabrikate außer nach allen Theilen
Deutschlands auch nach Rußland, Oesterreich, Frank¬
reich und Nordamerika zu liefern.

* Kriegervereinswarsenhaus auf der Brahnauer
Prinz Albrcchtshöhe. Aus Brahnau wird uns ge¬
schrieben: Unter dem Vorsitze des Herrn Schleusen¬
meisters Erdman aus Carlsdorf tagte am Sonntag
in Brahnau eine Versammlung des Kriegervereins
Brahnau und Umgegend, um über die Errichtung
eines Denkmals zu Ehren Kaiser
Friedrichs HI. auf der dortigen Prinz
Albrechtshöhe zu berathen. Auf Einladung des
Vorsitzenden nahmen an dieser Berathung die Herren

Direktor F. W. Bumke und Distrikts-Kommissar
Kleinseld aus Bromberg, sowie Herr Distrikts-
Kommissar Dobberstein aus Schmitz _ theil. Von
Letzterem wurde die Angelegenheit eingehend' er¬

läutert und insbesondere auch mitgetheilt^ daß Herr
Regierungspräsident Dr. Kruse gelegentlich siiner
Anwesenheit auf der Prinz Albrechtshöhe sein
warmes Interesse für die Angelegenheit zu erkennen
gegeben und eine Förderung derselben in Aussicht
gestellt habe. Herr Dobberstein schlug des Weiteren
vor, sich nicht auf die Errichtung eines Denkmals zu
beschränken, sondern dasselbe in der Form einer
Kriegervereins - Waisenanstalt zu Ehren Kaiser
Friedrich in. mit dessen Bildnitz in Hochreliefform
in Aussicht zu nehmen. Der deutsche Kriegerbund
besitze bereits drei derartige Anstalten und es sei
sicher, daß der Bund sowie alle Kriegervereine
Deutschlands die Angelegenheit ebenfalls aufs
Wärmste unterstützen würden. Die bezüglichen
Sammlungen kannten sich dann bis auf die ganze
Provinz ausdehnen und es würden die Gaben reich¬
licher, als wie sonst, fließen. Es werde dadurch
nicht nur ein patriotischer Zweck erfüllt, sondern auch
ein lebendiges Bild christlichen Wohlthätigkeitssinns
geschaffen. Nachdem Herr Bumke diesen Gedanken
freudig unterstützt und zu dem bestehenden Denk¬
malsfonds von 185 Mk. den Betrag von 1000 Mk.
zugefügt, auch Herr Kaufmann Jaedicke 100 Mk. zu
gleichem Zwecke gezeichnet hatte, wurde im Sinne der
Vorschläge des Herrn Dobberstein beschlossen.
Hierauf erfolgte die Wahl eines Komitees, welches
mit den einleitenden Schritten betraut wurde. Es .

soll sich durch Zuwahl ergänzen und zunächst die
Angelegenheit dem Herrn Kreislandrath mit der
Bitte vortragen, selbst dem Komitee sich anzuschließen
und ein Gleiches bei dem Herrn Regierungspräsiden¬
ten zu erwirken.

* Tie Abtheilung für bildende Kunst der
Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
hält Mittwoch Abend im Hotel Adler eine Ver¬
sammlung ab. Auf der-Tagesordnung stehen Sta¬
tutenänderung und ein Vortrag- des Herrn Stadt¬
raths Wolfs über graphische Künste.

* Ein gefährlicher geisteskranker Zuchthäusler,
der Maler Wilhelm Friedrich S t e l t e r, ist aus.
der Provinzialirrenanstalt Dziekanka in der Nacht
zum 1. November ausgebrochen. St. war
vor drei Jahren von der Strafkammer in Bromberg
wegen schweren Diebstahls im Rückfalle zu 15
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden und, da er

geisteskrank war, zuletzt in Dziekanka untergebracht.
Der hiesige Erste Staatsanwalt ersucht in einer Be¬
kanntmachung im heutigen Jnseratentheil, den St.
festzunehmen. Hoffentlich gelingt es, bevor der
Flüchtling Unheil anrichtet.

a. Jnowrazlaw, 3. November. (S ch n i tz e l¬
jagd. U n g l ü ck s f a l L) Eine Schnitzeljagd
veranstalteten heute auf dem Slabniker Exerzier¬
plätze die Offiziere der hiesigen Garnison. Den
1. Preis erhielt Batnillonsadjutant Leutnant Lieb¬
recht, den 2. Preis^Bataillonsadjutant Leutnant
Hugger, beide vom 140. Jnf.-Regt. — Ueberfahren
und getödtet wurde am Freitag von dem um 6 Uhr
hier einlaufenden Zuge ein Bremser.

0. Jnowrazlaw, 3. November. (I n das
hiesige Kr e i s k r an k e n h a u s) wurde am
2. d. M. ein 18 Jahre altes Dienstmädchen aus
Dulsk bei Jnowrazlaw.. anscheinend schwer krank
eingeliefert. Nach einiger Zeit wurde sie von einem
todten Kinde entbunden und ant 3. d. M. des Vor¬
mittags starb das Mädchen, ohne das Bewußtsein
nach ihrer Einlieferung wiedererlangt zu haben.

$tiefen, 2. November. (Ei ninteress a n -

ter Streitfall) zwischen der hiesigen katho¬
lischen Kirchen- und der katholischen Schulgemeinde,
auf dessen Ausgang man gespannt sein darf, wird
zunächst auf dem Verwaltungswege zur Entscheidung
gelangen. Beide Parteien erheben nämlich, so
schreibt das „Pos. T“, Besitzrecht auf die Johannes¬
kirche, einen alten, in gothischen Stile ausgeführten
Bau, der einer äußeren gründlichen Reparatur
unterzogen und in seinem Innern gründlich aus¬
gestattet werden soll, zu welchem Zwecke die katho¬
lische Kirchengemeinde eine beträchtliche Summe be¬
reithält. Hiergegen erhob der katholische Schulvor¬
stand Einspruch mit der Begründung, daß das
Gotteshaus, welches mit der Johannesschule zu¬
sammenhängend gebaut, Eigenthum der Schulge¬
meinde ist. Zur Zeit steht die Kirche, welche vor
Jahren, als die hiesigen Evangelischen kein eigenes
Gotteshaus besaßen, diesen zur Abhaltung ihrer
Andacht diente,, leer, und nur einmal im Jahre, am

Johannestage, wird darin katholischer Gottesdienst
abgehalten.

nn. Kolmar i. P., 2. November. (C h a u s s e e -

bau. Lehrermangel.) Die im Bau begrif¬
fene Chaussee von Kolmar nach Samotschin ist jetzt
auf der Strecke Kolmar-Rattai-Zachasberg vollstän¬
dig fertiggestellt und wird schon befahren. Die Pla-
nirung ist bereits bis nach Samotschin fertig. Auch
für die demnächst in Aussicht genommene ungefähr
in derselben Richtung verlaufende Kleinbahn wird
bereits das Gelände abgesteckt. — Wie groß der
Lehrermangel auch im diesseitigen Regierungsbe¬
zirk ist, geht überzeugend aus der Thatsache hervor,
daß in dem benachbarten Strelitz die dorttge Lehrer-
stelle bereits seit dem 1. Januar, also 10 volle Mo¬
nate, unbesetzt ist. Schon vor längerer Zeit hatte
sich infolge der großen Schülerzahl das Bedürfniß
eines zweiten Schulgebäudes herausgestellt. Das¬
selbe ist nun im Sommer fertiggestellt worden,
konnte aber auch nicht besetzt werden, so daß dort
zwei Schulen ohne Lehrer existiren. Zum 1. d. M.
ist nun endlich an die neue Schule ein Lehrer be¬
rufen worden, während an eine Besetzung der alten
Stelle vorläufig noch nicht zu denken ist.

Löbau, 2. November. (Raubmord.) In
Mortung haben mehrere russische Arbeiter eine
ebenfalls aus Rußland stammende Frau namens
Wandrazki ermordet und ihres eben ausgezahlten
Verdienstes von 50 Mark beraubt. Die Sektion der
Leiche ergab, daß der Tod durch Erwürgen herbei¬
geführt wurde. Drei der That verdächttge Burschen
sind verhaftet. (Ges.)

Wöllstein, 2. November. (Attentat.) Als
gestern ein Radfahrer auf der Chaussee Rakwitz-
Grätz in die Nähe des Forsthauses kam, wurde auf
ihn ein Schuß abgegeben. Eine Gewehrkugel ver¬
wundete den Radfahrer am Kopfe, glücklicherweise
jedoch nicht lebensgefährlich. Von dem Schützen
fehlt jede Spur. (Ges.)

Goldap, 1. November. (Ueberfall.) Dem
„Ges.“ wird berichtet: Als der Meier Wilfert aus
Groß-Rominten gestern Abend! sich auf dem Heim¬

wege von Szeldkehmen befand, wurde er am Gr.-
Rominter Kirchhof von einem Fuhrwerk überholt.
Von diesem sprageN zwei Männer herunter und
hieben ohne weiteres mit Knüppeln auf W. ein. Dck
seine Hülferufe umgehört verhallten, stellte er sich
todt. Die Räuber nahmen ihm darauf die Uhr und
das Portemonnaie mit 10,75 Mark ab und fuhren
davon. Der fteberfallene will die Räuber erkannt
haben, und diese sind vom Gendarm bereits ver¬

haftet.
Insterburg, 2. November. (Ueber eine

„se nsationelle Affär e“) berichtet die hie¬
sige „Ostd. Volksztg.“: Der Kanonier August
Baltrusch in Gumbinnen war im August d. I. in¬
folge einer Schlägerei im Kasernenhofe gestorben.
In dem genannten Blatt wird nun ein Brief der
armen Wittwe veröffentlicht, die das Unglück

,
ge¬

habt hat, an einem Tage ihren Mann und ihre
Mutter durch den Tod zu verlieren. In dem Briefe
heißt es: „Am Begräbnißtage selbst bekam ich mei¬
nen Mann zu sehen. Es war dies ein so schrecklicher
Anblick, daß ich ihn wohl, so lange ich lebe, nicht
vergessen werde. Brust und Kopf waren durch¬
löchert und sein Körper sah ganz entstellt aus.“
Die Wittwe erzählt weiter in dem Briefe, sie habe
in Gumbinnen erfahren, daß „ihr Mann auf Be¬
fehl eines Unteroffiziers auf das furchtbarste ge¬

mißhandelt und dann aus einer zwei Stock hoch
gelegenen Stube zum Fenster auf den Kasernenhof
dicht vor den Wachtposten hinausgeworfen sei und

infolge dessen seinen Tod gefunden habe.“ Die „Ost¬
deutsche Volkszeitung“ theilt in einem längeren
Brief mit, daß der Kanonier Baltrusch in grauen¬

hafter Weise durch Kameraden vom Leben zum
Tode gebracht worden sei. — Wie der „Hart. Ztg.“
dazu mitgetheilt wird, hat das Kriegsgericht der

2 Division die Vorgänge, mit welchen der Tod des

Ballrusch im Zusammenhange steht, eingehend un¬

tersucht, dieses Gericht hat in Gumbinnen getagt,
und sind die Betheiligten freigesprochen worden,
weil sie sich in der Nothwehr befunden haben —

Die „Nationalztg.“ erfährt dazu: An Berliner

maßgebender Stelle ist von dem in der „Ostdeut¬
schen Volksztg.“ geschilderten Vorgänge nicht das

Mindeste bekannt. Gemeldet ist lediglich, daß^Bal¬
trusch infolge eines Unglücksfalls einen Sck^el-
bruch erlitten hat; vor dem Sturz befand sich Bal¬

trusch in angetrunkenem Zustande. Dfe ,Mational-
ztg.“ hebt als auffallend hervor, daß die Wittwe

Baltrusch über den Vorfall fast ein Vierteljahr ge¬

schwiegen hat. Das Blatt meldet ferner, daß die

nöthigen Untersuchungen von den maßgebenden
Stellen bereits veranlaßt seien.

,

Bunte Chronik.
— Die Zahl der über hundert

1 a h r e a I t e it Personen betrug in Preugen
laut einer Zusammenstellung des statistischen Bu¬

reaus nach der letzten Volkszählung am 1-

ber 1900 35, von denen nur 5 dem männlichen Ge¬

schlechte angehören. Im Jahre 1871^zählte man

noch 147 männliche und 287 weibliche mehr als

Hundertjährige, seitdem ist ihre Menge bei jeder
Volkszählung zurückgegangen — ein Umstand, der

sich nur daraus erklärt, daß die erfahrungsgemäß
sehr unzuverlässigen Angaben in den höchsten
Altersklassen seit 1871 immer genauer kontrollirt
und berichtigt worden- sind. Von den 35 ältesten
Preußen standen 31 im Alter von 100. bis 10.3

Jahren, je eine weibliche Person war 104, 105,
107 und 111 Jahre alt. Ihren Wohnsitz hatten
in Ostpreußen 2.weibliche, in Westpreußen 1 männ¬

liche und 10 weibliche, in Brandenburg 2 weibliche,
in Posen 2 männliche und 8 weibliche, in Schle¬
sien 1 männliche und 3 weibliche, in Schleswig-
Holstein 1 männliche und 1 weibliche, in Hannover
2 weibliche Und in Rheinland 2 weibliche. Fast alle,
mit Ausnahme von zweien waren in den Provinzen
geboren, in denen sie zur Zeit der Volkszählung
lebten. Dem Familienstände waren die meisten
dieser 35 Personen Wittwer oder Wittwen, doch
befand sich auch ein Junggeselle und eine Jung¬
frau darunter. Die Unterscheidung nach dem Be¬

rufe und der sozialen Stellung ergab 10 Ortsarme

(darunter 2 Männer)/ 2 Hospitaliten (beides
Frauen) und 8 Altsitzer oder Auszügler (darunter
ein Mann). Daneben erscheinen noch 3 Rentnerin-
ttett, eine Arbeiterin, eine Hebamme und eisn frü¬
herer Wirthschaftsbeamter. Bei einer männlichen
und 8 weiblichen Personen fehlte die Berufsangabe.
Diese Personen lebten wahrscheinlich im Haushalte
von Kindern oder sonstigen Verwandten. Zwei
Personen werden noch als berufsthätig bezeichnet
— nämlich eine 103 Jahre alte polnische verwitt¬
wete Arbeiterin im Regierungsbezirk Marienwer¬
der. und eine 100 Jahre alte verwittwete deutsche
Hebamme im Regierungsbezirk Aurich, als arbeits¬
unfähig aber nur eine im Jahre 1800 geborene,
verwittwete polnische Ortsarme im Regierungs¬
bezirke Posen, die blind und stumm und schon seit
drei Jahren altersschwach ist'. Eine männliche
Person von 103 und zwei weibliche - Personen von

je 100 Jahren hat man als krank bezeichnet, wäh¬
rend bei 29 irgendwelche Angaben über den Grad
der Rüstigkeit nicht gemacht worden sind.

— Das Verhalten der Duchoborzen
welche in Kanada eine neue Heiryat gefunden
hatten, ist ganz dazu angethan, die dorttgen Be¬
hörden mit schwerer Besorgniß wegen der von

religiösen Wahnsinn befallenen Sekte
zu erfüllen. Aus Toronto wird gemeldet, daß die
1500 Duchoborzen, die in religiösem Fanatismus
ihre Farmen im Stich ließen, nach einemMarsch von

mehreren hundert Meilen in bedauernswerthem
Zustande in die Stadt Aorkton einrückten/ Man
glaubt, daß sie nach dem „Gelobten Lande“
suchen. Einige von ihnen erzählten, düß sie hoff¬
ten, auf dem Wege den Heiland zu treffen. Die
Leute waren schlecht gekleidet, barfüßig und ab¬
gemagert. Durch die Kälte und die Entbehrungen
starben viele Kinder, deren Leichen man am Wege
liegen ließ. Verschiedene Kinder wurden auf der
Wanderschaft geboren. Während des Zuges singen
die Leute Psalmen. Nach Ansicht eines Bericht¬
erstatters glauben sie, auf ihrer Reise Ungläubige
bekehren zu müssen. Die Einwohner von Aorkton
versuchten die unglücklichen Leute durch Speisen
und Getränke zu stärken; diese weigerten sich jedoch,
Spirituosen oder Milch zu trinken, und 'wollten
auch keine Fleischspeisen oder Biskuits zu sich neh¬
men. Viele wiesen sogar Gemüse'zurück. Man hat
die Frauen tritt vieler Mühe überredet, sich von
ihren Kindern zu trennen, die jetzt eine geeignete
ärztliche. Behandlung erhalten. Sie Erwachsenen
weisen dagegen jede ärztliche Hilfe zurück. Die

Pilger erklären, als Märtyrer sterben zu wollen.
Sie sind vollständig harmlos und setzen allen Ueber-,
redungskünsten lediglich passiven Widerstand ent¬
gegen. Die Regierung hat erklärt, baß sie ihnen
nicht erlauben könne, weiter im Lande umherzu¬
ziehen. Die Männer halten sich während der Nacht,
trotz der Kälte, im Walde auf, wo sie um weitere
Erleuchtung beten. Wie gestern gemeldet, sind die
Leute inzwischen an der Grenze von Manitoba an¬

gelangt.
— London, 3. November. Nach Meldun¬

gen aus Gravesend ist der britische Dampfer
„Regulus“ mit dem spanischen Dampfer „Enero“
auf der Höhe von Dungeneß Freitag Abend zu¬
sammengestoßen. Der „Enero“ sank. 22
Mann der Besatzung ertranken 2 sind gerettet.
Der „Enero“, welcher eine Ladung Erz an Bord
hatte, war von Huelva nach Antwerpen bestimmt.

— Nach einem den „Hamburger Nachrichten“
zur Verfügung gestellten Privattelegramm aus
Guatemala hat der Ausbruch des Vulkans
Santa Maria aufgehört. Der angerichtete
Schaden ist sehr groß; von der diesjährigen Kaffee- m
ernte sind etwa 200 000 Zentner verloren.

— Tiflis, 3. November. Die von Telaw
nach Tiflis fahrende Post ist überfallen und be¬
raubt worden. Von den die Post begleitenden
Beamten wurde einer getödtet und ein anderer
verwundet. Den Räubern fielen 8000 Rubel in
die Hände.

— Berlin, 3. November. In einer Lau¬
benkolonie bei Rixdorf brach heute Nachmittag durch
spielende Kinder verursachtes Feuer aus. Es ver¬
lautet, daß zwei Kinder umgekommen seien.

— Berlin. 3. November. Der Schreiber
Thiele, welcher in der Nacht zum Montag seine
Braut, die Arbeiterin Buß im Thiergarten durch
Revolverschüsse lebensgefährlich verletzt hat, und
auf dessen Ergreifung vom Polizeipräsidium eine
Belohnung von 300 Mark ausgesetzt war, hat sich
heute Abend in einem hiesigen Bierlokal er¬

schossen.
0. X. Von Pap st Leo und seinen

Aerzten schreibt ein englisches Blatt anläßlich
der schweren Erkrankung Dr. Lapponis: Der Papst
hat seinen Aerzten wiederholt gedroht/er wolle sie
noch überleben, und dabei hat er sich immer wieder
den Anordnungen Dr. Lapponis und seines Kolle¬
gen Dr. Mazzoni widersetzt. Als sie ihm vor kur¬
zem Bettruhe verordneten, setzte Leo XIII. seinen
Diener dadurch in Erstaunen, daß er Schreibmate¬
rialien zur Niederschrift einer lateinischen Ode ver¬
langte, als sich kaum die Thür hinter den Aerzten
geschlossen hatte. „Aber Ew. Heiligkeit“, stam¬
melte Pio Centta, der erprobte Diener des Papstes,
nervös, „ich habe Befehl, Sie vollkommen ruhig zu
halten.“ Aber der Papst erneuerte nur seinen Auf¬
trag. „Befehle! Wer giebt Befehle, wenn es sich um

den Papst handelt? Bringe mir sogleich Schreib¬
materialien!“ Vor kurzem sagte Leo XIH. zu fei¬
nem Sekretär: „Nun, ich vermuthe, daß ich wie ge¬
wöhnlich im Sterben liege — in der Presse“, und
als der Kammerherr, dessen Aufgabe es ist, den
Tod eines Papstes durch Beklopfen der Stirn mit
einem sllbernen Hammer zu bezeugen, sein Zimmer
betrat, wandte sich der Papst zu ihm und sagte:
„Haben Sie Ihren Hammer mitgebracht?“

Kunst und Wissenschaft.
Professor Krans-Graz ist zum Professor an

der Universität Berlin unter Verleihung des Cha¬
rakters als Geheimer Medizinalrath ernannt.

Der Kaiser ttttb die Musik. Berliner Blätter
melden: Bei der Einweihungsfeier der neuen Kunst¬
schulen erwiderte der Kasper, als die Majestäten den

Konzertsaal der Hochschule für Musik betraten auf
eine Ansprache des ^nfessors Joachim etwa fol¬
gendes: Sie wissen, welche große erziehliche Wirk¬
ung ich der Musik und ihrer Pflege zuertheile. Sie
haben sie vornehmlich in ihrer Wirkung auf das Ge¬
müth und auf das Seelenleben zu erfassen. ®te.
Musik erleuchtet, erhebt und formt die Seele. Ich
halte mich überzeugt, daß Sie und das ganze
Lehrerkollegium Ihre Thätigkeit in solchem Sinne
erfassen und ausüben werden.

Eingesandt.
(«fir diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die pretzgefttzliche

Verantwortung.»

Auf dem Schmuckplatze des Elisabethmarktes
sind vor kurzem zwei Hydranten und Wassermesser
in Einsteigeschächten auf dem Rasen, etwa 2 Meter
von der Vürgersteigkante, vollständig fettig einge¬
baut worden. Am vorigen Montag Morgen sind
nun rund 10 Mann beschäftigt, beide gemauerte
Einsteigeschächte usw. wiedep fortzureißen und, nach
Aussage eines Vorarbeiters, etwa 3 Meter seitwärts
in den Bürgersteig zu verlegen, weil „die eisernen
Abdeckplatten der Schächte im Rasen nickt sichtbar
sein sollen.“ Die Verlegung mag zweckmäßig sein,
aber es wäre vielleicht besser gewesen, sich vorhin
definitiv über den Platz schlüssig zu machen, es wäre
dadurch Arbeit und Geld erspart worden.

Ein Bürger.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korninarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, 5. November.
Sonnenaufgang 6 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 5 Minuten
Südliche Abweichung der Sonne 15° 29'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen 1 /212 Uhr vormittags. Untergang vor

V49 Uhr abends.
Nebersi<s,tstabcNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat | Tagl Stunde

Luftdruck auf
Mrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

A-eud);
tigkeit
rel.Ojr

Wind¬
rich¬
tung

Be->
wöl-

11. “8 mittags 1 Uhi 763,i 40 W 2
11. 3 abends 9 Uhr 762,0 5,g 58 W 3
11. 4 früh 9 Uhr 761,F 4, 9 40 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 —cheiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 6,3 Grad Reaumur
— 7,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,2 Grad Reaumur = 1,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei westlichen Winden meist bedeckt und kühl.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 4. November. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145—149 M.— Roggen je nach Qualität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Gute Brauwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare
140-150 M., Kochwaare 160-175 M. - Hafer 125 bis
140 M.



Mus Stadt und Lau».
Bromberg, 4. November.

* Im Stadttheater wird heute, worauf totr auf¬
merksam zu machen ersucht werden , nicht „Bis ans

Ende der Welt,“ sondern „Das fuße Madel ge¬

geben. Die Aenderung mußte wegen Erkran¬
kung des Herrn B a u m e i st e r eintreten.

* Zur Ausführung des „Gustav Adolf“. Einem
mehrfach geäußerten Wunsche des Publikums ent¬
sprechend, geben mir nachstehend eine kurze Ein¬
führung in das Chorwerk „G u st a v A d o l f“ von

Max Bruch, das am 12. November im S t a d t-
t h e a t e r durch die Abtheilung Gemischter Chor
der Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
zur Aufführung gelangt. — Es war eine glückliche
Fügung, daß Meister Bruch an „Gustav Adolf“ her¬
antrat und an Herrn Hackenberg, einem evangelischen
Pfarrer vomHunsrück, feinfühlige, dichterische Unter¬

stützung fand. Gehört dieser Stoff doch zu denen,
die wohl geeignet sind, den Wandel der Zeiten zu
überdauern. Bereits Schiller weist in einem Briefe
an Körner auf die außerordentliche Schönheit des

Stoffes hin, in dem nationale und poetische Elemente
auf das glücklichste gepaart seien. Der erste Theil
der Dichtung bringt in der 1. Szene die Klage um

die Verheerungen zum Ausdruck, die der Krieg mit
seinen Verwüstungen in Deutschland angerichtet. -In

»der 2. Szene wird die Ankunft der schwedischen
Flotte unter Gustav Adolf gemeldet, und nicht nur

Hoffnung, sondern Siegeszuversicht zieht in die
Herzen der Bedrängten ein. Das Volk begrüßt be¬

geistert den König, in dem es seinen Befreier erblickt.

Dieser betritt die deutsche Erde, Gott dankend und
ihm gelobend, in seinem Namen und zu seiner. Ehre
zu streiten. In der 3. Szene tritt uns der junge
Leubelfing, Sohn eines Nürnberger Patriziers, ent¬

gegen. Voller Begeisterung für den Schwedenkönig
hat er sein Vaterhaus verlassen, um Gustav Adolf
sein Leben zu weihen. Vergeblich warnt ihn dieser
vor den Gefahren des Krieges. Er giebt endlich den
innigen Bitten des Knaben nach und behält ihn!
als Pagen bei sich, in dieWorte ausbrechend: „Reines I
Herz, kühn Adlerfliegen, ja, Dich lieb ich, deutsche !
Art! Nimmer wird das Volk erliegen, das sein
Erbtheil treu bewahrt!“ — Die 5. Szene zeigt uns
die zum Kampfe bereiten schwedischen Krieger. Ein
rührender, volksthümlicher Gesang von Mädchen
und Frauen spricht in der 6. Szene über die Noth
des belagerten Magdeburg. Mit erschütterndem
Schmerze bringt Herzog Bernhard v. Weimar in
der 7. Szene dem Könige die Trauerkunde von

Magdeburgs Vernichtung durch Tillys schändlichen
Verrath. König und Volk sind tief ergriffen;
ersterer rafft sich Zuerst empor, das Volk zum heiligen
Kriege aufrufend. Machtvoll antwortet ihm der
Chor mit der Losung, die seinerzeit die Kreuzfahrer
begeisterte: „Gott ist mit uns!“

Der zweite Theil des Werkes führt uns vor

die Thore Münchens. (8. Szene.) Die Schlacht bei \
Breitenfeld ist gewonnen. Jubelnd erklingt das Lob
des Königs: „Vivat der König in Schweden!“ Auf
fernere Kriegspläne weist Leubelfings Gesang (9.
Szene) hin, Italien als letztes Ziel des Königs
nennend. In der 10. Szene spricht Bernhard von
Weimar den Dank des deutschen Volkes aus. Eine
Huldigung der Krieger schließt sich an. Ta öffnen
sich die Thore Münchens (11. Szene). Rath und
Bürgerschaft, mit den Priestern an der Spitze, er¬

flehen unter Butzgesängen die Gnade des Herrschers.
Die rauhen Krieger erinnern rachedürstig an Mägde--
burgs Untergang und wollen München dasselbe
Schicksal bereiten. Doch der König zeigt sich als
großherziger Sieger: „Wo hell auf ragendem
Leuchter das Evangelium flammt, da achtet der
Fromme den fremden Glauben und übt auch am

irrenden, zürnenden Bruder der Liebe versöhnendes
Amt.“ Gnädig entläßt er die Bittenden und giebt
ihnen freies Geleite. Volk und Krieger preisen in
herrlichem Gesang des Königs Milde. Der Einzug
in die eroberte Stadt wird vorbereitet und dank¬
erfüllt singen Alle den alten Choral: „Nun danket
Alle Gott.“ (12. Szene.) Todesahnungen erfüllen
die Seele des Heldenkönigs am Tage vor der Ent¬
scheidungsschlacht bei Lützen. Leubelfing sucht ihn
zu erheitern und singt die schlichte, innige Weise
„Vom Kriegsmann Tod“ mit dem tröstenden Ab¬
schluß „Herr Christ bracht' uns das Morgenroth“.
Als Dank für alle seine treue Liebe ernennt der
König den Pagen zu seinem Ritter, und in einem
jubelnden Gesänge „Mit Dir reiten, Dich geleiten
usw.“, giebt dieser seiner hohen Freude darüber
Ausdruck. Mit dem Gelöbniß der Treue bis zum
Tode verläßt ihn der Page. Trübe Ahnungen er¬

füllen wieder das Herz des Feldherrn. Alle Zauber
seines fernen Schwedenreiches glaubt er zu sehen, er

glaubt, die Wogen des heimathlichen Mälar-
Stromes rauschen zu hören, zweifelt aber, ob er

noch einmal sein Vaterland wiedersehen werde. Mit
Gewalt entreißt er sich den trüben Gedanken. In
sein Bekenntniß: „Kämpfend und streitend, lebend
und sterbend, ich bin und bleibe des Herrn!“ klingt
hinter der Szene der Choral: „Wie schön leucht'
uns der Morgenstern,“ unter dessen Klängen die
schwedischen Krieger in den Kampf ziehen. Herzog
Bernhard von Weimar meldet den vollendeten Auf¬
marsch der Truppen. Mit dem alten Reformations¬
liede: „Frisch auf, in Gottes Namen“ beginnt die
Schlacht. Der Sieg bei Lützen wird mit dem Leben
des Schwedenkönigs theuer erkauft. Leubelfing,
selbst tödtlich verwundet, beklagt in rührenden
Worten den Tod seines geliebten Königs. — Die
letzte Szene führt uns nach Wittenberg, wo über
Luthers Gruft Gustav Adolfs Leiche aufgebahrt
worden ist. Während Prediger Grabgesänge singen
und Feldsignale ertönen^ wird der Sarg mit den
Ueberresten des theuren Königs seiner Heimat zu¬
geführt. Alle klagen um den Gefallenen, danken
aber Gott, der ihnen den Helfer in der Noth ge¬
sandt. Mit dem evangelischen Glaubens- und
Trostbekenntniß „Ein feste Burg ist unser Gott“
fmdet das herrliche Werk seinen würdigen Schluß.* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt sind :
der Regierungs- und Baurath Traeder, bisher in
Wltterwerge,, als Mitglied (auftragsweise) an die
Komglrche Elsenbahndirektion in Posen, die Eisen-
bahn-Vauinsepektoren Wüstnei, bisher in Posen,
nach Wittenberge als Vorstand einer Werkstättenin¬
spektion bei der Hauptwerkstätte daselbst, Schittke,
bisher in Salbke, als Vorstand der Werkstätten-
rnspektion nach Posen.

1 Ein Zechpreller ergriffen. Gestern Abend
schon in später Stunde erschien bei einem Restaura¬
teur rn der Rinkauerstraße ein junger Mann und

ließ sich einige Gläser Mer geben. Er erzählte,
er müsse mit der Bahn fortfahren und erwarte
seinen Freund. Dieser kam aber nicht und in einem
geeigneten Augenblicke war der junge Mann ohne
bezahlt zu haben aus der Stube hinaus und auf
der Strqtze. Der Wirth aber, dem der Gast schon
von vornherein verdächtig vorgekommen war, lief
ihm nach, und mit Hilfe eines Nachtwachtmannes,
der sich ebenfalls an die Verfolgung machte» wurde
der Zechpreller ergriffen. Er mußte zur Polizei
wandern.

f. Im Naturheilverein wurde am Freitag
über das Thema „W<e werden wir gesund?“ ein
Vortrag gehalten? An der Förderung des Heil-
prozesses, den die Natur allein vollzöge, könnte sich
nicht allein der Arzt, sondern auch die Umgebung
des Kranken betheiligen. Deren Thätigkeit solle
sich auf die seelische Beeinflussung des Kranken, auf
die Anregung und Stärkung des Nervensystems
und die Förderung des Ausscheidens von Krank-
heitsftoffen erstrecken. Hierzu wurde ausgeführt:
Fast jeder Kranke glaube gerne an die' Möglichkeit
seiner Gesundung, und in diesem Glauben sei er zu
bestärken. Die Umgebung dürfe den Kranken nie¬
mals die etwaige Trostlosigkeit seines Zustandes er¬

kennen lassen. Die Anregung und Kräftigung des
Nervensystems geschehe durch kühle Waschungen,
körperliche Bewegung und Schlaf. Die Waschungen
seien schnell mit den bloßen Händen auszuführen,
der Kranke habe seinen Kräften entsprechend dabei
zu helfen. Nach der Waschung finde ein Trocken¬
reiben mit den bloßen Händen statt, darauf aktive
oder passive Bewegung, je nach dem Vermögen des
Kranken. Bei solchem Vorgehen finde sich dann
auch der stärkende Schlaf. Die Ausscheidung der
Krankheitsstoffe durch die Haut und die inneren
Organe sei mit feuchten Packungen und Wickeln des
ganzen Körpers oder einzelner Körpertheile, sowie
Athemgymnastik zu fördern. Die Zufuhr frischer
Luft für Lunge und Haut bei Tag und Nacht sei
Gesunden und besonders Kranken durchaus erfor¬
derlich. Die meisten Kranken litten an Ueberernähr-
und mit Eiweißstoffen und wollten daher keine
Fleischspeisen genießen. Man thue gut, bei der
Ernährung mit dieser Abneigung zu rechnen und
die Kranken vorwiegend mit rohem oder gekochtem
Obst und Gemü'e, Milch, Brot aus vollem

,

Korn
oder Steinmetzmehl und Nüssen (eventuell gerieben)
zu ernähren.

f. Eine Wassersnoth entstand heute gegen
Mittag wieder in der unteren Brückenstraße vor dem
Neubau der Danzigerbrücke, und zwar infolge eines
Rohrbruches in der Wasserleitung. In mächtigem
Strahl schoß das Wasser vor dem Jachmann'schen
Hause in die Höhe und füllte die Straße aus, es

drang außerdem in die Keller des Hauses, sowie in
die Kellerräume des gegenüberliegenden Swiecicki-
fchen Neubaues. In den Kellern das Jachmann-
schen Hauses stand das Wasser iy2 Meter hoch, und
von hier strömte es reißend durch die' Kellerfenster
m. die Brahe hinein, aus dem Hübschmann'schen
Lagerkeller, Teppiche, Gardinen und Aehnliches mit
sich führend. Das Trottor vor dem Laden von

Pohl & Röpke versank zum Theil. Bald nach dem
Ausbruch traf eine städtische Dampfpumpe ein, um
das Wasser aus den ^ellerräumen zu entfernen, und
nach 12 Uhr war auch das Wasser aus der Straße
verschwunden. Oberbürgermeister- Knobloch und die
Stadträthe Meyer und Metzger waren- zugegen und
trafen Anordnungen zur Beseitigung des Wassers.
In der Untermauerung der vor dem Swiecicki'schen
Hause an der Braheseite aufgeführten Plattform
zeigte sich ein Riß; ob er auf den Ausbruch des
Wassers zurückzuführen ist, entzieht sich vorläufig
der Beurtheilung.

f. Zum Neubau der Danziger Brücke. Wie
man uns mittheilt, trifft die Besorgniß, daß die
neue Danziger Brücke nicht bis zum 15.. November
fertig wird, nicht zu, sie wird vielmehr dis dahin
dem -Verkehr übergeben werden können. Die
Montirungsarbeiten sind fertig
und es beginnen nunmehr die anderen Arbeitend

Filehne, 1. November. (Braunkohlen-
aüsb eutun g.) Dem Gutsbesitzer Rudolf
Priem zu Charlottenburg ist auf gründ der von
ihm präsentirten Muthungen mit Namen „Helene“
das Äergwerkeigenthum in dem 218,86,85 Hektar
großen, in den Gemeinden Grotz-Kotten, Kotten¬
hammer, Ascherbude, Minettenrusi und in dem
Gutsbezirk Schloß Filehne gelegenen, sowie unter
dem Namen „Lilli“ in dem 218,80,50 Hektar gro¬
ßen, in den Gemeinden Minettenruh, Groß-Kotten
und Gutsbezirk Schloß Filehne gelegenen Felde zur
Gewinnung der dort vorkommenden Braunkohlen
verliehen worden. (Pos. Tb.)

Thorn, 3. November. (Zum Verschwin¬
den der S ch w e st e r A n n a S t r u w e) ver¬
lautet nachträglich, daß dieselbe wegen eines mit
einem Fleischer unterhaltenen Liebesverhältnisses
in ernsten Konflikt mit Ühren Borgesetzten gerathen
sei. Die „Thorn. Ztg.“ die das Gerücht mittheilt,
glaubt, daß sich damit die Annahme bestätigt, daß
die Schwester geflohen ist oder Selbstmord began¬
gen hat.

Königsberg, 3. November. (Ostpreutzi -

sche Süd b a h n.) In der heutigen Aufsichts¬
rathssitzung der Ostpreußischen Südbahngesellschaft
wurden Kommissare gewählt zu Verhandlungen
mit der Staatsregierung über die endgiltige Fest¬
stellung eines Vertragsentwurfes betreffend die
Verstaatlichung der Ostpreußischen Südbahn. Den¬
selben wurde der Auftrag ertheilt, über eine Er¬
höhung des freiwilligen Angebots an die Stamm¬
aktionäre zu verhandeln.

Gerichtssaal.
Berlin, 31. Oktober. Der Prozeß des Frl.

Anna Milewsky gegen den Herzog Ernst Günther
. zu Schleswig-Holstein hat in dem Termin am Frei¬

tag einen theilweisen Abschluß gefunden. Die Klä¬
gerin,^ frühere Gesellschaftsdame der Prinzessin
Amalie zu Schleswig-Holstein, hatte bekanntlich
gegen den Herzog auf Rückzahlung von 20 000 Fr.
geklagt, welche ihr bei ihrer zwangsweisen Ent¬
fernung aus Kairo von dem nach Kairo entsandten
Kammerherrn v.' Blumenthal weggenommen und
alsdann theilweise für den Unterhalt der Prin¬
zessin verwendet, theilweise dem dortigen Legations¬
rath v. Mohl zwecks Deckung von Verbindlichkeiten
der Prinzessin übergeben waren. Es hatte eine
umfangreiche Beweisaufnahme über das Schicksal
dieses Geldes und die Beziehungen zwischen dem
Kammerherrn v. Blumenthal und dem beklagten
Herzog stattgefunden. Auch hatte ctitf erhobene Be¬

schwerde die Dresdener Staatsanwaltschaft die
Strafakten gegen den Kammerherrn v. Blumenthal
wegen Freiheitsberaubung zur Einsichtnahme über¬
lassen. In der Schlußverhandlung erkannte der
Vertreter der Klägerin an, daß ein Beweis weder
dafür, daß der Herzog oder sein Beauftragter sich
Noch im Besitze des Geldes befinde, noch dafür
daß der Herzog den letzteren zur Wegnahme des
Geldes angewiesen habe, erbracht sei, daß also die
Ansprüche seiner Mandantin sich auf diese Gründe
nicht mehr stützen könnten; dagegen sei dem Herzog
insofern eine Schuld zuzusprechen, als er nicht hätte
dulden dürfen, daß sein Beauftragter das vorge¬
fundene Geld zum Nutzen der Prinzessin verwandte,
vielmehr denselben hätte anweisen müssen, das
Geld zu hinterlegen, zumal aus einem vorliegenden
Telegramm des Generalkonsuls v. Müller zu Kairo
hervorgehe, daß über das Eigenthum des Geldes
doch mindestens erhebliche Zweifel obgewaltet hät¬
ten. Für diese Rechtsverletzung seines Beauftragten
und die daraus entstandenen Schäden sei der Herzog
verantwortlich. Der Vertreter des Beklagten ver¬
trat demgegenüber die Auffassung, daß der Kam¬
merherr von Blumenthal nur den Auftrag gehabt
habe, die Milewsky von der Prinzessin zu entfernen,
daß dagegen seine weiteren Maßnahmen, insbeson¬
dere bezüglich des Geldes, den Herzog nichts an¬

gingen, wie er sich auch um die Verwendung des
Geldes überhaupt nicht gekümmert habe. Zum
Mindesten könne er die Verantwortung mit Rück¬
sich darauf ablehnen, daß er bei Auswahl und Be¬
aufsichtigung seines Beauftragten die erforderliche
Sorgfalt aufgewandt habe. — Das Gericht hat zu¬
nächst durch Zwischenurtheil über den Grund des
Anspruchs entschieden und dahin erkannt, daß die
von der Klägerin vorgebrachten Klagegründe hin¬
fällig seien, mit Ausnahme, des einen, daß der Be¬
klagte, nachdem er von der Wegnahme des Geldes
erfahren, insofern nicht mit der erforderlichen
Sorgfalt verfahren habe, als er Herrn von Blumen¬
thal hatte anweisen müssen, das Geld Nicht'zu ver-

wendem sondern,, in Sicherheit zu nehmen. Zur.
weiteren Erörterung des aus dieser mangelrwen
Sorgfalt entstandenen Schadens ist ein neuer Ver-
Handlungstermin anberaumt.

Reichsregierung wird noch gemeldet, daß Chamber-
lain bei Eröffnung derselben die Erwartung aus¬
sprach, daß eine Reichsföderation nur auf poli¬
tischem Gebiete liege. Die Forderung einer solchen
Föderation müsse von den Kolonieen ausgehen.
Den Vorschlag, den Kolonieen eine Vertretung
in beiden Häusern des Parlaments einzu¬
räumen, würde die Regierung im günstigen Sinne
erwägen, doch halte er die Errichtung von Dele¬
gationsausschüssen für das Reich für die geeignetste
Form der Vertretung der Kolonieen. Der Earl
of Selborn hielt eine Rede über die Frage der ma-

ritimenVertheidigung und führte aus, daß int Falle
eines Krieges die Flotte sich sofort konzentriren
werde, um die feindliche Flotte zu zerstören. Eine
maritime Vertheidigung komme also überhaupt
nicht in Frage.

Aden, 4. November. (Reutermeldung.) De^
Kreuzer „Pomone“ hat sich nach Jllig an der Küste
des italienischen Schutzgebietes begeben um die Ver¬
hältnisse auf die Möglichkeit der Landung von
Truppen hin zu untersuchen. Man will eventl. von i
dort aus durch italienisches Gebiet Truppen gegen
den Mullah senden. Gleichzeitig werde man von
Berbera vorgehen. Gerüchtweise verlautet, der
verrückte Mullah habe einen vorgeschobenen
Posten bei Bhotle plötzlich angegriffen und einen
großen Kameeltransport erbeutet. ' [

Aden, 4. November. Oberst Swayne ist ab¬
berufen, um vorläufig im Auswärtigen Amt thätig
zu sein. General Mdnning wird das Oberkom¬
mando über die Somaliexpedition übernehmen.

Schiffsverkehr v. 3. bis 4- November, mutans 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fnbrers

nr. d. Kahne
bezw. Namc
d. Dampfers

(D)

Wagen¬
ladung

Von nach

F. Günther
L. Golombeck
I. Debka
Alb. Schmidt
C. Strahl
I. Kalkowski
F. Fabianski
Schwarzscher
A. Prütz

AussiMlLO
Brbg. 154
Brbg. 105
Brbg. 176
Küstr. 67
Thorn 39
Nenfw.104
Brbg. 201
Aussig 122

kies. Bretter
Zucker

do.
do.

Roggen
Zucker

do.
leer
do.

Karlsdorf-Berlin
Montwy-Dauzig
Pakosch-Danüg
Amsee-Danzig
Thorn-Berlin

Montwy-Danzig
Kruschwitz-Danzkg
Landsbera-Elbing
Berlin-Bromberg

Holzflößerei.
Bunte Chronik.

C. K. 22 000 Heiratsanträge. Aus
Petersburg wird berichtet: Paul du Chaillu, der
frühere Afrikareisende, ist jetzt nach Petersburg ge¬
kommen, um russisches Leben zu studiren. Er be¬
absichtigt, einige Jahre im Lande zu bleiben und
seine Erfahrungen später in einem Buche nieder¬
zulegen. Der Zar gewährte ihm eine Audienz und
nahm 15 Bände seiner verschiedenen Reisewerke
entgegen. M. du Chaillu hielt kürzlich auch in dem
Saale der britisch-amerikanischen Kirche vor einem
Publikum, das aus Mitgliedern der Petersburger
englischen Kolonie bestand, einen Vortrag und er¬

zählte u. a., daß er während seines Aufenthalts
in Westafrika etwa 22 000 Heiratsanträge erhalten
habe. An einem einzigen Tage bot ihm ein schwar¬
zer König 753 Bräute an. Er zog sich aus der Ver¬
legenheit, indem er dem König sagte, wenn er eine
nähme, würden die übrigen 752 doch eifersüchtig
sein. Der König stimmte ihm sofort bei und forderte
ihn also auf — alle zu heiraten. . .

Letzte Drahtnachrichten.
Essen, 4. November. (P r i va t.) Wie die

„Rhein.-Westf. Ztg.“ von seiten des westfälischen
Coakssyndikats hört, werden jetzt für die
Lieferungen pro November die erweiterten Ver¬
fügungen es gestatten, den Mitgliedern Aufträge
bis zu 85 Prozent ihrer Betheiligung zu über¬
schreiben, d. h. die thatsächliche Einschränkung wird
voraussichtlich nur 50 Prozent gegen 90 Prozent
Voranschlag ausmachen.

Fulda, 4. November. (Berl. Lokalanz.) Ein
Gasihofbesitzer in Dietharm im Rhöngebirge wurde
in der Nacht in seiner Wohnung durch Messerstiche
getödtet.

Frankfurt (Main), 4. November. Wie der
„Fr. Ztg.“ aus N e w y o r k gemeldet wird, hat
der Stahltrust den Preis für Feinblech über
40 Cents pro Tafel herabgesetzt.

Nürnberg, 4. November. Bei der Elektrizi¬
tätsgesellschaft vom. Schuckert u. Co. ist in
mehreren Betriebswerkstätten die Arbeitszeit von
10 auf 8 Stunden herabgesetzt worden.

Petersburg, 4. November. Wie der in Tula
eingetroffene Sohn Tolstois mittheilt, sind die
Meldungen von Tolstois Lungenentzündung un¬

richtig. Dar Graf hatte in den letzten Tagen wegen
eines Steinleidens Beschwerden, befindet sich aber
jetzt wohl.

Rom, 4. November. Die „Agencia Stefani“
erklärt die Meldung bezüglich der B e fchießun g
der Insel Midi durch italienische Schiffe für u-n-

begründet. Das bets türkischen Regierung in
Angelegenheit der Seeräuber gestellte Ultimatum
läuft erst am 5. 5. Mts. ab.

London, 4. November. Heute wurden die Be¬
schlüsse der Kolonialkonferenz amüich veröffentlicht.
Eine Resolution betreffend Bevorzugung des Han¬
dels zwischen den verschiedenen Theilen des Reichs
erklärt es als wünschenswerth, daß die Kolonieen
der britischen Einfuhr eine wesentliche Bevorzugung
gewähren und fordert die Reichsregierung auf,
ihrerseits- den Kolonieen Bevorzugungen durch Be¬
freiung oder Herabsetzung von Zöllen zuzugestehen.
Eine andere Resolution verlangt dann Ausschluß
der fremden, Schiffahrt von dem Küstenverkehr
zwischen den verschiedenen Theilen des Reichs und
zwar soll sich diese Maßregel gegen diejenigen Län¬
der richten, die i&. derselben Weise die britische
Schiffahrt ausschließen.

London, 4. November. Ueber die Konferenz
zwischen den Vertretern der Kolonieen und der

Von S u

5* Spediteur Holzeigenthümer “2|
3-e-E

Be¬
mer¬

kungen
Hafen

Brabe-
münve

278 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
schleust

Wasserst ände.

et Pegel
zu

Wafserstände Ge—
Ge¬

«

Tag m Tag m gen fallen
m

Weichsel.
25. 10.1 Warschau.... 24. 10. 3,16 2,77 — 0,39

2 Zakroszym . . . 24. 10. 2,52 25. 10. 2,18 — 0,34
3 Thorn 2. 11. 1,64 3. 11. 1,52 — 0,12
4 Brahemünde. . . 3. 11. 3,68 4. 11. 3,59 — 0,09

Brahe.
5 Bromberg d“Pegel 3.(11.

5,28
1,96 4-111. 5,36

2,04
0,08
0,08

*

G o p l o 's e e.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
1.}11. 2,08 2.(11. 2,08 —

7
3.
3.

11.
11.

3,74
1,72

4
4.

11.
11.

3.72
1.72

— 0,02

8 Bartschin. 1 . . 3. 11. 1,40 4. 11. 1,40 —,

9 12. Grom. Schleuse 3. 11. 0,50 4. 11. 0,50 — —

10 Weißenhöhe . . . 3. 11. 0,10 4. 11. 0,12 0,02 '—

11 Usch 3. 11. 0,66 4. 11. 0,62 — 0,04
12 Czarnikau . . . 3. 11. 0,74 4. 11. 0,72 — 0,02
13 Fllehne .... 3. 11. 0,79 4. 11. 0,85 0,06 —

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 4. November angekommen 1
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: behauptet

188,30 188,00

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

200,25
72,10
78,00

212,00 212,90 Italiener 4% —,—

—,— 211,90 Ruff. Not. —,—

19,75 19,50 Ruff. Anl.

Uhr 15 Min.
n 3. 4.

200,75
72,10
77,75

Magdeburg, 4. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

3. 4.

8,15—8,35 8,15—8,35
6,50—6,65 6,50—6,70

28,70 28,70
28,45 28,45
27,95 27,95

- Fuhrplair.
In die Innenseite des Deckels der Tascheiluhr zu legen.

L Fahrplan.

•,/ Aus Rröniiiofa' «acj»“^
IWKÜZ tu71 8 4111.0813 t'M THilS'WXV»

- Z Tl kfl ■ V Id'15$ 20 4 ll<M! '12 -l«\”
6 lf>|lOOj|l 41 4 4.',jM Ufsj •ufiTi
5.02 di.-okt«, Veriiiudutig.
!) 14,1 I 381MS W13.Z3 '24110.14
5.l_y y 20.2 00! I 1.11» ijli «2 22
I..2HII 502 01>!/ 211 . |

In llrtutilMTir »««>

..
Flkell 450111 08

“

Th«rnr6.0'.'|s 20 1

iirsmia |3 30 I

'

Tfc.ru !:,0 ,

6r«u»tnr

J Post so 25
5 f-eleiice
£ tuia

1 281 4 05 8 'JOj 1020*1214
12.55 3 I3|7 OO S Ml 11.55
11 3(>h» aota n in; 10 IN

(Ä direkte VerOmdutig 11 52

•j^lWh|';.09|y.5*|1.3i|4.37,0.42| I l.m*8.55
CulniM»

-x\Znm

l|*J.52| 1.3i 14.37,0.12) II.m-8.55 //£•

IM Iibendi - SJil frehdnd
*

Minat. Uileriir.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brnckenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Iohnes
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

tiMwmi Eine Anfwarterin
kann sich sofort melden. (20
Willi. Modrow, Lahnhofstr. 31.

c-* *

’S 1* Arbeltsum =1
Ä i-ts Bahnhofstr. 51, 2 Tr. links

ö g|| Sei?*? «cntrtble
wird sofort eine tüchtige Auf-
wärterin gesucht. (1191

Ä ^ K 5
te. g
a so L)e*?t*?et*ri*s, Eine s. Aufwärterin verl. f.

Nachm. Geseh, Danzigerstr. 53.
■«ÄST“- s «

9

go
♦ 4M-» 2

leichtes Geschäft, Verkauf fran¬
zösischer und spanischer Weine in
kleinen G binden franco Haus ab
Produktionsläiidern. Offerten mit
Refere izen an Bartsch Freres,

Bordeaux, 19 Eue Ducau.

Eine Aiiswiirtem
Frieda Levy, Wollmarkt l.% 11.

s

W) J
SUSF“ Aufwartemädchen ge¬

sucht. tzvchlemeiian, Friedenst. 1,11.
Saubere Answärteri», sucht

sofort Luifeustr. 25, I l.BHBHHi Aufwärterin verl. Thornerstr. 44.

Mädchen erb. gute Stell, i. d.
Stadt n. a. d. Land. Frau Kroll,
Gesindcvermietherin, Schleinitzst.1.

Kochmainsells, Buffetfräuleins,
Kcllnerlchrlinge verlanat Albert
Pallatsch, Süllen - Vermittler,
Lindenstraße 1. Fernsprecher 384.

D r Gesammt-Anflage unserer
heutigen Zeitung liegt ein Pro¬
spekt der Firma Max Fritzseit,
Leipzig-Gohlis, bet, auf welchen
wir unsere geehrten Leser beson¬
ders aufmerksam machen. (118



I

Bekanntmachung.
Der durch Urtheil der Straf¬

kammer zu Bromberg vom 28. Ok¬
tober 1899 wegen wiederholten
schweren Diebstahls im Rückfälle
zu 15 Jahren Zuchthaus ver-

urtheilte Maler

Wilhelm Friedrich Steller,
geboren'am 14. Februar 1866 zu
Miczkowo, welcher geisteskrank ist
und sich zuletzt in der Provinzial-
Jrren-Anstall befand, ist in der

Nacht vom 31. Oktober zum i.9to=
vember aus der Irren-Anstalt
Dziekanka ausgebrochen und tr ibt
sich anscheinend vagabondirend in

hiesiger Gegend umher. (3
Da Stelter ein in hohem Grade

gemeingefährlicher Mensch ist, wird
ersucht, denselben in Betretungs¬
falle festzunehmen und unter An¬
wendung besonderer Vorsichts-
maßreqeln der Irren - Anstalt
Dziekanka bei ©tiefen wieder zu¬
zuführen und von der Festnahme
mir unverzüglichNachricht zu geben.

Beschreibung:
Stelter ist von kleiner Statur,
hat schwaches, hellblondes Kopf¬
haar und blonden Lchnnrrbart.
Auf der Brust trägt er Täto-
wirnngen, u. A. „Christus am

Kreuz.“
Bromberg, den 3. November 1902.

pst Erste Staatsanwalt.

eKSBrennspiritus Marke „Herold‘‘^«S™|
OriginalrLiterflasche 90 p’rocenT Pt. exci. Glas (95 voi. °i0 30 Pf. exci. Glas).

filtthltnM T orrtiwm Vorzügliches billiges Licht für Innen- und Aussen-Beleuchtung Einfach in der
I UlUOllCul“Mu*Uyv“* Behandlung! Blakt und riecht nicht Z Brenner auf jede normale Petroleum-Lampe

02 aufzuschrauben. Compl. Tischlampen von Mk. 5,80 an.

S Hand- nnd Heerfl-Kocber. ÄÄÄiK““
In allen Ausstattungen und Preislagen, von Mk. 0,50 an.

Dimolslicpn Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebrauchsfähig. Reinliches und
■bbbc DUsCIPiaCU» schnelles Bügeln. Kein Rauch! Keine Asche! Keine schädlichen Oase!

In allen Grössen und Formen, von Mk. 7,50 an.

tSÄ»' frisir-Apparate flttsteä festenHeizöfen.
sämmti. einschlägigen Apparate der Centrale für Spiritus-Verwerthung 6. m b. H, Berlin W 8,
Illustrirte Preisliste gratis sind zu beziehen in Bromberg durch Alfons Reelle Nachf. Ruti. Utecht, A. Mensel,

und franco. Julius Menard, Neumann & Knitter, 6. B. Schulz, Weidlich & Berthold,
Rudolf Cohn, Julius Musolff (Inh. Ernst Knitter). (263

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A Nr. 589 ist heute
eingetragen: die Firma

Milchknrauftalt
Hohenzollern

Inh Josef Becker
mit dem Sitze in Bromberg —

Bleichfelde und als deren Inhaber
der Land Wirth Josef Becker in
Bromberg. (3

Dem Landwirth Carl Angst¬
wurm in Bromberg ist Pro¬
kura ertheilt.

Brombera, d. 31. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Eine Petition
an das Staatsministerium
um Errichtung einer land-
wirthschaftlicheu Hochschule

Hierselbst
liegt zur Sammlung von Unter¬
schriften an folgenden Stellen aus :

1. bei fönt. Twardowski, Fried-
richftr. 12,

2. bei Hrn. Simon Schendel,
Friedrich Zvlatz 7 ,

3. bei jpnt. luekwald Nachfolg.,
Theaterplatz 3,

4. bei Hrn. Richard Werner,
Danzigerstr. 12,

5. im Bureau des Vereins der
Grund- und Hausbesitzer.
Gammstr. 15. (384

Es ergeht an alle Einwohner
Brombergs das dringende Er¬
suchen um Vollziehung dieser
Petition.

Der Vorstand
des Vereins derGrund - desBürger-

und tzausbeützer. Vereins.

Nordische Ltvfie, 77?^ I
sticken, 180cm breit, p.Mtr.6.50.

Felice Jonge, Grünstr. 10, '

vis-k-vis Hotel Adler.

KlmemMklii
für Töpfe

und für Gartenbeete

empfiehlt in b e ft e r Waare zu
billigen Preisen

Robert Böhme
Bromberg. (11

MaxLipowski
Stointag, Thkaterglatz 3.

Telephon 573. ——— Telephon 578. |

8»i Ansvolfiern von
v .. . Sofas

u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
e. «chrhc,Bahuhofftr.67.

51
befind, sich jetzt

die A n n o n c e u-A n n n a h m e

f. d. Grand. Geselligen.

Nur Neuheiten der Saison.

werkstslle
für feine Drechslerarbeiten.
Friedrichstr. 51. Rud. Eske. |

ZiublUfte
zur Herren- und Knaben-

konfektion, sowie

Kleiderstoff-».Leiden-Reste
giebt billig ab

Katharina Merres,
Tuch- n. Aestehandillng.

Bahnhsfstraße 2, I. Etage.

Kunstblätter!!
gerahmt, über 1 Meter hoch.
„Erschießung der 11 Schill'schen
Offiziere“, Königin Luise u. Ra-
poleon I. in Tilsit“,„Heidelberg“^.

nur 17 Mark pro Stück. \ r

C. Junga, Bahnhofstr. 19.

Die so schnell vergriffenen

luletfotipnä
zur Herren- u. Knabenkonfektion
zu den bekannt billigen Preisen in
nur best er Waare sind wieder
vorräthia, ebenfalls 2 Ellen breite

a 90 Pf., vorzüglich geeignet zu
Unterreden. (7

Bertha Hartwig,
Tuch- u. Restehandlung,

Boieftr. u. Heyneftr. - Ecke.

Gelegenheitskauf.
Leide f. Blusen ».Arider.
Reinseidener merveilleux, schwarz,

ä Meter 2,10 Mk.
Echte japanische Waschseide,
weiß tariert, ä Meter 1,60 Mk.

-riedrich ft raste 43.
' Eingang durch den Laden.

GummislNiser
für Wieder Verkäufer

sehr billig bei (11

8. Blumenthal, f;“.10 II.

Hichter’s
Urticin

Krcnnncffcl - Kopfwaffer,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst>26.

— Tel. 612. - (113

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker 5nun: 60*2,5® m) 143 Mk.
fjasenfdiuis: 60*l,4ni/ m Ui8.00
Mildgattkr: 130*2,2™/ mJ b 18.00
Stacheldraht eng des.» 250 m ----- 7.00
ßeih. 50 Dm =7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Zierbönme und -Ltröncher,
Koniferen, echten«. wilden
Wein, Himbeere». Ltochel-
beeren »nd Johannisbeere»,
Sbstbänmeu.idbeervstanzen

alles in größter Auswahl

empfiehlt eFlll* IS-OBS)
Kunst- und Handelsgärtnerei,

Bcrlincrftr. 15. (16

ftt

ff

ff ff

ff ff

ff ff

Weitz.Moh«,
blauenMoh«

diesjährige Ernte,
in schönster Qualität hat abzugeben

Alexander NossecK,
Rakel. Fernsprecher 21.

ff ff

ff ff

ff ff

ff ff

ff ff

ff ff

ff ff

ff ff

ff ff

»D» Venös ■§«
beseitigt schnell u. sicher

Beinschäden, Salzfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasse Flechte.
R. Stoch, Wanne 1. W.
Bestand: Olivenöl,Terpen¬
tinöl,Wachs. Karmin,Vase¬

line, Perubalsam u. Woll-
fett zu gl. Teilen.

Feinstes

Pstaumenmns
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Kosteimer ca.10Psd.2,25,M.lincl. ab
Liecheimer - 25 - 4,00 - >hier geg.
Cmaille-Eim.25 - 4.50 - l Rächn.
CentnerMer Br. f. N. p Etr. 14 M.

AlMn

Si 1 b e rn e Am Z.Uov.d.I.beginne ich mite.

Winter-Tveeial-Kursns
r ns! 4 in einfacher u. doppelter

IijIIIfL H Buchtilhraii gs
verbunden mit sämmtlicher

HaMelswissenscbarten
Medaille unter meiner Persöul. Lerlung. Buchführung.

1 Jungen Damen u. Herren, die sich zu tücht.Kräften heranbilden
wollen, kann ich die Betheilig, andres. Abenden nur best, empfiehl.

Gest. Anmeldungen erbitte bis zum 3i.Oct. er. Gleichzeitig
bringe ich zur gest. Kenntnißnahme, daß sich mein Prrvat-Hau-
dels-Lehrinftitut, das älteste u. bestrenommirteste am Platze,
nicht mehr Wilhelmstr.52, sond. Wilhelmstr. 56, Ecke Kaiserst.
befindet. Hochachtungsvoll

Paul Westphal’s Privat-Handelsschnle,
Jnb. Hugo Scheffler.

bAIAAi

, Erschienen ist

Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

non Mal-, Wohn- nnd Sveiseziiiimer, Lolon,
Herrenzimmer und Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
, Möbelfabrik und Ausstellungshaus, Bvombekg.
I mumm Gegr. 1817. mmms I

J Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. ^

Durch unsere Stad!Verkaufswagen frei HauS und in
unseren Läden kostet

Peiimtid?
pro Liter 14 Pfg.

!Dlls urSttcÄcdiiP.JOfcl
Spezialität derbes Landbrot.

Brsi!ibergerMölktteiii.ZllWsbklkttciB E. G. m. b. H. “ctl

4/5. G a m m ft r a st e 4/5.

Wmter-Po tetots für Herren,Jünglinge n. Knab. jtd'Alt.
Hohenzollern-Mäntel
Pellerinen-Mäntel
Kaiser-Mäntel

to|. Rindfleisch.
1168) Städtische Freibank.

Bore einem 15 Etr. schweren ge¬
mästeten Schimmel aus Molkerei
6offnÄÄ RGeisch
zu hab. Eeutr.-Rostschlächterei
1162) Bahnhofstr. 71.

ZagvIoppen
Stratzen-Joppen
Haus-Zoppen
Büreau-Joppen
Regen-Mäntel
Havelocks
Schlasröcke
Gummi-Mäntel
Anzüge
Hosen ,t tt tt

Westen, seidene, halbseidene u. Stoff-
u. f. w. tt. f. w.

Miuderwerthige Aalitüten, die nur de» Schein der Billigkeit erwecken,
finden bei mir grundsätzlich keine Ausnahme.

Anfertigung nnch Jltaafe
in kürzester Zeit unter Garantie gut«« Sitzes Wsß

Verkauf nur gegen Baarzahlung u. streng feste Preise.
Dieses bietet dem kaufenden Publikum „«ruseufchsiuirch“
4,4) die grüßten Vortheile.

g, 2 Zimmer,
Entree, Küche u. Zubeh. v. fof. zu
vermieth. Rinkauerftr. 65.

Dauzigerßrahe 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der

Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnickn

^ Größere Posten

!: Piiiterkartoffeln
A sind eingetroffen u. übernehme
Z, ich für gutes Kochen die weit-

gehendste Garantie. (17
s“ Preis 1,40 M. P.Etr. frei Haus.

I Otto Hansei,Mittelst L.
Au oorzügliches Pianino,
wie neu, ist preiswerth zu verkfn.
Schleinitzstr.i, vt l.,10-H Ubr B.

besteSorten, gesunde Stämme
mit reicher Bewurzelung

empfiehlt

Robert Böhme
Bro m borg.

»WfllHiBis-AiMlien

zum 1. Dcz. oder 1. Januar von

kinderl.Ehepaar frdl. Wohnung
von 2—3 Zimm. und Zubehör in

gutem Hause — Nähe Bahnhof. —

Angebote mit Preis unter J*

an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbet.

3Utttue*

Sgeisezmiebeln
offerire p. Etr. incl. Sack 3 Mk.,
bei größ. Abu. entsprechend billiger.

Alexander MossecK,
Rakel. Fernsprecher 21.

Ipnskkattoffela
Weltwunder \
Märker ^pro Etr. 1,30 Mk.
gelbe Rose J
PaulsensJuly proCtr. 1,60 Mk.

frei Haus offerirt

Dom. Wtelno
bei Trischin. (135

1 Extra Helm Rgt. 129 z. verk.
Schlensenau, Ernststr. 1, 1 Tr. l

Kräftigen
Mittagstisch.
Kleinert, Stttweizerhaus.

$ JtrtHettifcb«
*

iDeintranben
^ prima Qualität (286
? offerirt in Kisten von ca. 8 Pfd.
ä ä 27 Pf. frei Haus,
tr Wiederverkäufer Rabatt

I OttoHanse!, Mittelst.?

Cin- und Pechaus
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w

Hermann Eew1n,NeuePfarrst.l9.

Semmi Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Mäh- und Binderiemen.
IiCder zn Pnmpenhlappen, Manschetten etc.

_
Der schönste Anstrich

,^geht verloren, wenn Thüren u. Fenster
! mit scharfer Lauge abgewaschen werden.

Darum nehmt immer

Br. Tbompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

1 Das ist bequemer als alle Seifen n. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall I

Bahnhofstr. 2W SL>
ist die 1. Etage, bestehend aus
7 Zimmern, Badestube und reich¬
lichem Nehengelaß ev. mit Garten
per sofort oder später zu ver-

miethen. Daselbst auch Pferde¬
stall, Remise und Lagerpl ttz

zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilen Weidlich & Berthold,
19) Danzigerstr. 157.

Herrslhostlilhe Wohnung.
Die von Herrn Major Hesse

über sechs Jahre innegehabte
Wohnung, besteh, aus 8 Zimm.,
Erker, Balkon nebst großem Zu¬
behör, Gas- und Wafferanlage, so¬
fort zu vermiethen,versetzungshalb.
vom 1. April 1903 zu beziehen.

Herzberg, GraUdeNZ,
53) L ndenstr. 33.

Wohnung, 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzenstraße8a.
Zn erfr. Feldstraße 21. L. Schick.

Sofort zu beziehen.
Suche beff. u. ruhrgeMrettzerf.
1-, 2-evtl. 4z., frdl., saut). Wohng.,
170,2O'!-270M. m.Kock- u Leuchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hausw.Priuz.- u.Marg.-Str.-Ecke
U. A Christen, Bhnbfstr. 57a, II,

Üic Parterrrniohnllng,
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
h oernt. Bert. Rinkauerftr. 7.

Der Laden,
den Herr Abicht in meinem Hause
RioS Hotel tnite hatte, ist ander¬

weitig zu vermiethen. Reflektanten
wollen gefl. bis zum 15. Dezember
sich mit mir in Verbindung setzen.
IV M. J. Schönfeld.

Kornmarktstr. 5
Laden, Komi., m. u. o. Wohn,
f. jed. Pr. zu verm. (422

Danzigerfir. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. Et, m. all. Komfort tt.

reicht. Rebetigel., ev. Stall für 2

Pferde und Wagenrem. per sofort
zu vermiethen. — Näheres daselbst.

Bromberg, Stadtslhleusel
1. Etage n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre =. ■*

z. verm. Peterson, Schleusenan.

Wohnungen o. 3 n. I Ri®.
in d. fitonetftz. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraße 41.

Neuer Markt I hLNam.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

1 Getreideschüttung,
gr. Gemüse- oder Lagerkeller
zu vermiethen. Posenerftr. 5.

Bier moblirte Zimmer
(Wohn- u. Schlafzimmer)

für zwei Herren gesucht. Off. u.

8. T. 49 an d Geschäftsst. d. Z.

Sofort libl. Zimmer,
ev. mit Pension, gesucht. Offert,
unter „Posen“ an die Geschäfts¬
stelle d. Ztg. erbeten. (H&8

kcsnlht möbl. Ziminer,
vollst, uüg., mögl. part^ev p sof.
Off. u. Jj» 500 an dre Gesch.d. Z.

1 möbl. Zimm. z. vermieth.
Otto Drenikow, Fischmarkt.

An gut möbl. Zimmer
mit Pension zu vermiethen (20
Elisa bethmarkt 1, im Eckladen.

in möblirtrö Zimmer,
Hochparterre, Bahnhofstr. 54 zu
verm. Räh.Elisabethstr.33, pt.l.

Möbl. Zimmer m. Pension z.
vermiethen. Rinkauerftr. 8, II.

ikll?»öbl.Zimm. z. v. Bhnhfst.1,11^
Möb.Z im. v.lOM.an. Schwdst.3,Ih

Hierzu zwei Beilagen.



1. WeiLcrge.
Ost-eutsehe ^vesse.

Bromberg, Mittwoch, 5. November 1902. M 260.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 4. November.

* Die Petition um Errichtung einer landwirth-
schastlichcn Hochschule liegt zur Unterschrift 1. bei

Herrn Twardowski, Friedrichstraße 12, 2. bei Herrn
Simon Schendel, Friedrichsplatz 7, 3. bei Herrn
Luckwald Nachflg., Theaterplatz 3, 4. bei Herrn
Richard Werner, Danzigerstraße 12, 5. im Bureau

des Vereins der Grund- und Hausbesitzer, Gamm¬

straße 15, aus. Jeder Einwohner Brombergs wird

gebeten, die Petition zu unterschreiben.
* Stadtsparkasse Bromberg. Die Einlagen im

Monat Oktober betrugen 369 182 Mk. 53 Psg., die

Ausgaben 194 800 Mk. 57 Psg., die Ausleihungen
260 200 Mk. Der Zinsfuß für Einlagen bis 160

Mark beträgt 4 Prozent, bis 5000 Mk. 344 Prozent,
für Hypotheken 4 Prozent, für Lombarddarlehen
4Z4 bis 5 Prozent. Lokal: Sparkassengebäude am

Friedrichsplatz, Kassenstunden 844 bis 1 Uhr, 344
bis 5 Uhr.

* Der Beamtenverein „Kaisertreu“ feierte am

vergangenen Sonnabend sein 8. Stiftungsfest in
Wicherts Festsälen. Durch Konzert wurde das Fest,
zu welchem sich die Mitglieder wie auch geladene
Gäste recht zahlreich eingesunden hatten, eingeleitet,
dann folgten humoristische Gesangsvorträge und
der Einakter „Ein Toiletten - Geheimniß“. Letz¬
terer setzte die Festtheilnehmer in eine besonders
fröhliche Stimmung. Den Schluß bildete ein flot¬
tes Tänzchen. .

* Weichselregulirungs - Konferenz. Die dies¬

jährige Konferenz zur Berathung über die Fort¬
führung der Regeulirung des unteren Weichsellauses
fand Freitag Vormittag im Oberpräsidialgebäude zu
Danzig unter dem Vorsitz des neuen Oberpräsi¬
denten Delbrück statt, der sich an den.Verhandlungen
lebhaft betheiligte. Zu der Konferenz waren u. a.

Oberpräsidialrath v. Liebermann, Strombaudirektor
Gersdorff, Baurath Unger, Vertreter der Regier¬
ungen zu Danzig und Marienwerder, sowie der be¬

theiligten Deichverbände erschienen. Es handelt sich
nach der „D. Z.“ vornehmlich um die Verbesserung
des Hochwasserprofils der Weichsel zwischen Gemlitz
und Pieckel. Die Deichdämme sind in früheren
Zeiten von den einzelnen Ortschaften nach und nach
aufgeworfen worden und zwar wählte jede Ortschaft
eine ihr praktisch erscheinende Entfernung des Dam¬
mes vom Weichselufer. Später wurden die einzelnen
Dämme miteinander verbunden und so entstand die
krumme Linie der Weichfeldämme. Es ist klar, daß
die Krümmungen nach dem Ufer zu den Lauf des

Hochwassers hemmen und deshalb wird diese Damm¬
linie gerade gelegt. Außerdem wird den Dämmen,
wo es erforderlich ist, eine weniger senkrechte
Böschung gegeben und diese mit Muttererde und
Raser: belegt. Ferner werden auch die Außendeiche,
das sind die Flächen zwischen den Dämmen und dem
Weichselufer, regulirt. In diesen Außendeichen sind
bedeutende Erhöhungen und Vertiefungen, was den
Abfluß des Hochwassers ebenfalls hemmt. Die Un¬
ebenheiten werden nicht nur ausgeglichen, sondern
den Außendeicherf. wird eine von den Dämmen nach
dem Weichselufer hin geneigte Ebene gegeben, damit
das Hochwasser sich beim Fallen gleichmäßig nach
dem Flußbett hin zurückziehen kann und sich nicht
Seen in den Außendeichen bilden. Für diese Ar¬
beiten hat der preußische Staat 9 Millionen Mark
bewilligt, während die Deichverbände ein Drittel zu
den Kosten beitragen müssen. , Die Arbeiten sind auf
mehrere Jahre vertheilt worden. Gestern wurde
darüber berathen, in welchem Umfange und mit
welchen Kosten Arbeiten im nächsten Jahre statt¬
finden sollen und wie die Kosten auf die einzelnen
Deichverbände zu vertheilen sind. Die von her
Weichsel - Strombauverwaltung vorgelegten Pläne
wurden durchweg gutgeheißen.

* Btfitzwechsel ländlicher Grundstücke. Ueber
die Ursachen der Eigenthumsverschiebungen in
ländlichen Grundstücken giebt nunmehr die „Stallst.
Korr.“ interessanten Aufschluß, wobei die wichllge
Frage mitbeachtet wird, ob der ländliche Grundbesitz
geschlossen in der Familie bleibt, d. h. die E i n z e l-
folge eintritt, oder ob er zersplittert wird, d. h.
eine Realtheilung stattfindet. Im Jahres¬
durchschnitt von 1896 bis 1899 wechselten
ländliche Grundstücke von 2 Hektar — 8 Morgen
etwa an den Eigenthümern: in Preußen überhaupt
59 432, davon in den Oftprovinzen 37 747, und
hiervon in Westpreußen 7650 und in Provinz Posen
5791. In Prozenten ausgedrückt fand ein Eigen¬
thumswechsel statt durch Erbgang im Staate
38.5 ungetheilt, 3 Prozent abgezweigt, in Ostpro¬
vinzen 45,3 ungetheilt, 5,4 Prozent abgezweigt, in
Westpreußen 27,3 ungetheilt, 1,3 Prozent abge¬
zweigt, in Provinz Posen 32,9 ungetheilt, 2,6 Proz.
abgezweigt, 'im Regierungsbezirk Bromberg
27,3 ungetheilt, 0,7 Prozent abgezweigt, im Re¬
gierungsbezirk Posen 36,2 ungetheilt, 3,8 Prozent
abgezweigt. In Prozenten ausgedrückt fand ein
Eigenthumswechsel statt durch Kauf: im Staate
39.6 ungetheilt, 19 Prozent abgezweigt, in Ostpro¬
vinzen 30,1 ungetheilt, 19,3 Prozent abgezweigt,
in Westpreußen 49,4 ungetheilt, 22 Prozent abge¬
zweigt, in Provinz Posen 44,1 ungetheilt, 20,4
Prozent abgezweigt, im Regierungsbezirk Brom-
tz e r g 49,1 ungetheilt, 22,9 Prozent abgezweigt, int
Regierungsbezirk Posen 41,1 ungetheilt, 19,1 Pro¬
zent abgezweigt.

nn. Der hiesige Bäckerinnungs - Sängerbund
„Germania“ veranstaltet am Mittwoch den 12. d.
Mts. im Patzer'schen Saale ein Wintervergnügen,,
bestehend aus gemeinschaftlichem Abendessen (Gedeck
1 Mk.) und darauffolgendem Tanz. Das Fest war

ursprünglich unmittelbar im Anschluß an die am
1. Juni d. Js. stattgehabte Fahnenweihe des Ver¬
eins in Aussicht genommen, und man wollte damit
den Damen der Mitglieder gegenüber, welche durch
ihre bereitwillige Mitwirkung außerordentlich zum
Gelingen jener Feier beigetragen hatten, sich dankbar
erweisen. Infolge verschiedener Umstände mußte
die Veranstaltung jedoch bis jetzt verschoben werden.
Gäste können durch Mtglieder eingeführt werden,
und erbittet der Vorstand deren Anmeldung bis zum
^JwSötiä.

nn. Ladenkassendieb. Ein Geschäftsmann in
dem Vororte Prinzenthal machte schon seit
längerer Zeit die Beobachtung, daß die am Abend
in der Kasse vorhandene Summe erheblich weniger
betrug, als nach seinen Aufzeichnungen während des
Tages für verkaufteWaaren eingegangen fein mußte.
Er hegte zunächst Verdacht gegen die in seinem Ge¬
schäft angestellte Kassirerin, jedoch blieb die strengste
Beobachtung derselben erfolglos. Da wurde dem
Kaufmann vor einigen Tagen berichtet, daß fein
eigener Sohn, der noch die Schule besucht, sich durch
tägliche größere Ausgaben für Kuchen, Bonbons,
Zigaretten usw. verdächtig mache. Zu gleicher Zeit
fanden auch Schulknaben auf dem Holzhofe des Ge¬
schäftsmannes ungefähr 40 Mark zwischen Kloben
versteckt vor. Das Bürschchen wurden nun ernstlich
ins Gebet genommen und gestand schließlich ein,
schon feit längerer Zeit kleinere oder größere Be¬
träge entwendet'zu haben. Der Vater schätzt seinen
Verlust auf mehrere hundert Mark.

* Stadtfernsprecheinrichtung in Kreuz. Am
3. November ist die Stadt-Fernsprecheinrichtung
in Kreuz (Ostbahn), welche durch die Fernfprech-
Verbindungsleitung Schneidemühl-Usch-Czarnikau-
Filehne-Kreuz an das allgemeine Fernsprechnetz an¬

geschlossen ist, in Betrieb genommen.
nn. Der Verein „Frauenwohl“ hielt gestern

Abend bei Sauer eine von Mitgliedern und Gästen
außerordentlich stark besuchte Versammlung ab.
Nach Eröffnung der Versammlung durch die zweite
Vorsitzende wurden zunächst einige stallstische Mit¬
theilungen gemacht, wonach der Verein 5 neue Mit¬
glieder gewonnen hat. Es folgten dann mehrere
geschäftliche Mittheilungen, aus denen besonders fol¬
gende hervorzuheben sind: Die vorjährigen Vorträge
über Frauenberufe sollen in diesem Winter fort¬
gesetzt werden, ebenso wird Herr Adalbert von
Haustein, dessen Vorträge am 16. und 17. v. Mts.
großen Beifall fanden, im nächsten Herbst weitere
litterarische Vorträge halten. Ferner soll ein zweiter
Apothekerinnenkuxfus eingerichtet werden, und end¬
lich wurde an die Versammlung die Aufforderung
gerichtet, sich recht zahlreich zu dem Amte einer Vor¬
münderin zu melden. Sodann ergriff die erste Vor¬
sitzende das Wort zur Berichterstattung über die
vom 4. bis 7. Oktober zu Wiesbaden stattgehabte
Generalversammlung des Bundes deutscher Frauen¬
vereine. Rednerin erläuterte zunächst die Idee des
Bundes, welche darin bestehe, alle Bestrebungen auf
dem Gebiete der Frauenbewegung zu einigen und
zu kräftigen. Der Bund, dem bereits 169 Vereine
mit über 80 000 Mitgliedern angehören, fei die
Verkörperung des nationalen Gedankens in der
Frauenbewegung. Alsdann verbreitete sich Rednerin
über die einzelnen Punkte der Tagesordnung. Da
wir seiner Zeit bereits einen ausführlichen Bericht
über die Generalversammlung brachten, wollen wir
hier nur kurz die Hauptpunkte der Verhandlungen
skizziren. .

Es wurde zunächst beschlossen, die bisher
sehr schwerfällige Geschäftsführung zu vereinfachen.
Die Kommission der Handlungsgehilfinnen und die
Erziehungskommission sollen aufgelöst werden.
Ferner wurde beschlossen, daß die einzelnen Vereine
in energischer Weise dafür eintreten sollen, daß den
Frauen die Waisenpflege übergeben werde. Auf
dem Gebiete der Krankenpflege wurden als Miß¬
stände bezeichnet: die lange Arbeitszeit, zu große
Arbeitsleistung, Beschränkung der persönlichen Frei¬
heit und ungenügende Altersversorgung, und es
wurden Schritte zurBeseitigung derselben empfohlen.
Frau Henriette Fürth-Leipzig forderte in einem
Vortrage Aufklärung der Kinder über die geschlecht¬
lichen Beziehungen entweder durch die Mutter oder
durch die Schule. Ferner sollen Schritte unter-
nommen werden, um die Frauen vor den sortgesetzten
polizeilichen Mißgriffen zu schützen. Eine besondere
Kommission des Bundes ist mit der Bekämpfung des
Alkoholgenusses beschäftigt und schlägt vor, besonders
die Jugend für diese Bestrebungen zu gewinnen.
Zum Schluß betonte die Referentin noch, daß den
Frauen das Stimmrecht nothwendig fei, da sie ohne
dasselbe nicht imstande seien, für ihre berechllgten
Forderungen einzutreten. An den Bericht, für
welchen die zweite Vorsitzende den Dank der Ver¬
sammlung aussprach, schloß sich eine lebhafteDebatte,
welche sich hauptsächlich um die Frage der geschlecht¬
lichen Aufklärung drehte, und in welcher allgemein
die Ansicht zum Ausdruck kam, daß diese Aufilärung
vor allem Sache der Eltern sei. Gegen 10 Uhr
wurde die Versammlung geschlossen.

* Hausverkauf. Das Grundstück Wilhelmstraße
Nr. 35b ist für den Preis von 65 000 Mk. in den
Besitz des Fleischermeisters und Gutspächters Her¬
mann Klatt von hier übergegangen. Das in dem
Hause bisher betriebene Konditorei- und Restau¬
rationsgeschäft „Unter den Linden“ wird der neue

Eigenthümer bedeutend vergrößern und fortführen.
f. Cyklus medizinischer Vorlesungen. Auch in

diesem Winter findet auf Anregung des Vereins
der Aerzte des Regierungsbezirks Bromberg hier-
selbst ein Cyklus von medizinischen Vorlesungen
statt, der am Sonnabend durch einen Vortrag des
Oberstabsarztes Dr. Neumann über die Fortschritte
militärärztlicher Wissenschaft und ihre Beziehungen
zur allgemeinen Medizin in einer stattlichen Ver¬
sammlung hiesiger

^

und auswärtiger Aerzte und
des hiesigen Sanitätsoffizierkorps eröffnet wurde.
Redner schilderte die Wirkung der neuen Geschosse
und demonstrirte sie an Bildern und Röntgenpho-
tographieen. Er ging dann zur Verluststatistik über
und wies nach, daß die Verluste durch das neue Ge¬
schoß nicht die von vielen Seiten befürchtete Höhe
erreichen würden. Er schilderte den modernen
Kriegswundverband, der, auf asepllscher Grundlage
fußend, so beschaffen sein muß, daß er die Berühr¬
ung der Wunde auf ein Minimum beschränkt. (Köh¬
lers Kriegswundverband.) Die Schußwunden an

sich find rein, gefährlich ist die Jnfekllon der Schuß¬
wunde durch Berührung mit unsauberen Fingern
oder nicht einwandfreien Verbänden. Die Fort¬
schritte der Kriegschirurgie find auf allen chirur¬
gischen Kongressen gewürdigt worden. Verluste
duch Kriegsseuchen sind erheblicher, als Verluste
durch Waffengewalt. Daher ist die Bedeutung der
Kriegsseuchen zu würdigen. Ihre Bekämpfung et-

so' t nach den Grundsätzen, wie sie auch im Zivil-
mc^u^Ttoefen gütig sind. Für Heer und Volk
find die gleichen Grundsätze maßgebend. Redner
ging dann zur Besprechung der Geisteskrankheiten
in der Armee über, zu deren Feststellung das Zeug¬
niß des behandelnden Arztes nöthig fei, und sprach
zum Schluß über die Beziehungen zwischen Militär
und Zivilärzten, wie sie sich aus der reinen Fassung
der Pensionsgesetze ergeben. Der gemeinsame
wissenschaftliche Boden verlange, daß die Be¬
ziehungen des Zivil- und Militärmedizinalwesens
sich eng gestalten zum Heil der Armee, die einen
wichtigen Theil des Volkes bilde und nicht nur eine
Schule der Erziehung, sondern auch eine solche der
Gesundheit sei. — Den nächsten Vortrag wird Herr
Sanitätsrath Dr. Augstein über Trachom mit
Krankenvorstellungen halten. Von auswärtigen
Rednern sind zu erwarten Exzellenz von Bergmann
und Professor Lassar aus Berlin, Professor Lu-
barsch - Posen und die Professoren Valentini und
Barth - Danzig.

§ Rakel, 2. November. (Jubiläum.
Diebstahl.) Gestern Nachmittag fand im
Schützenhause für Fräulein Hedwig Zeuschner die

Feier ihres 25jährigen Amtsjubiläums als Lehrerin
an der hiesigen Mädchenschule statt. Der Saal war

schön dekorirt und die Theilnahme eine allgemeine.
Das Fest wurde mit dem Liede „Bis hierher hat
mich Gott gebracht“ eingeleitet. Alsdann wurde
von den Schülerinnen em kleines Festspiel „Das
ABC“ vorgeführt. An dieses Spiel schloß sich ein

ernstes von einer Schülerin vorgetragenes Gedicht,
in welchem die allgemein anerkannte Pflichttreue
Güte und Liebe der Jubilarin besonders hervorge¬
hoben wurden. Nun folgte eine sinnige Ansprache
durch eine Schülerin der 1. Klasse, die mit der Ueber-
reichung einer Ehrengabe in Form eines hervor¬
ragend schönen Bildes schloß. Er sprachen dann

Herr Rektor Bartsch und Herr Schulrath Sachse als
Vertreter der Aufsichtsbehörde. Fünf junge Damen,
frühere Schülerinnen des Frl. Z. überreichten der¬

selben eine prachtvolle Adresse. Außerdem stifteten
die Damen ein Sopha, eine Uhr, einen Teppichs eine

gesückte Tischdecke und Tischläufer. Herr Gymnasial¬
direktor Prof. Heidrich begrüßte die Jubilarin als

früherer Lehrer, jetziger Kollege und Freunds Herr
Bürgermeister Riedel brachte der Jubilarin die
Glückwünsche de Stadt dar. Er führte u. a. aus:
Die bei der Wahl gehegte Hoffnung, an Ihnen eine
gute Acquisition zu machen, hat sich in bester und
schönster Weise erfüllt. Angenehm in Erscheinung
und Wesen, sittlich religiös im Wandel, edel und
verständig im Denken und Handeln, so haben Sie die
ganze Zeit hindurch unter uns geweilt, als gutes
Vorbild für Schule und Haus. In seltener Treue
mtb Gewissenhaftigkeit, still und sanftmüthig, aber
voll Eifer und Hingebung haben Sie Ihres Amtes
gewaltet und Gottes Gnade hat Ihr Wirken mit
Segen und Freude begleitet. Mögen Sie in der
hohen Achtung, die Ihnen ungetheilt gezollt wird,
den wohlverdienten Lohn finden für die dem Wohle
der Schule unablässig gewidmeten Bestrebungen.
Der Redner überreichte dann ein Geschenk. Herr
Pastor Venzlaff dankte im Namen der Jubilarin für
alle derselben zu theil gewordenen Ehrungen und
schloß mit einem kurzen Gebet. Die erhebende Feier
wurde durch das Lied „So nimm denn meine Hände
und führe mich“ beendet. — Letzte Nacht wurde auf
dem hiesigen Bahnhof aus einem verschlossenen
Waggon Rohzucker aus drei Säcken^ die die Diebe
aufgeschnitten hatten, entwendet.

is. Bartschin, 1. November. (Verschiede¬
nes.) Heute hielt der hiesige freie Lehrerverein
seine monatliche Sitzung ab. Lehrer Müller berich¬
tete über die Provinzialversammlung in Posen;
Lehrer Fischer über die Gauversammlung in Labi-
schin. Lehrer Glander hielt sodann einen Vortrag
über das Thema: „Wie bewahrt sich der Lehrer
seinen idealen Sinn?“ Nach Erledigung geschäft¬
licher Angelegenheiten wurde die nächste Sitzung
auf den 15. November festgesetzt. — Der letzte dies¬
jährige Jahrmarkt, der hier als Hauptmarkt gilt,
war von Käufern und Verkäufern stark besucht.
Das Geschäft ging recht lebhaft, besonders auf dem
Viehmarkt, und es wurden hier sehr hohe Preise
gezahlt. — Am 29. v. M. fand in der hiesigen
evangelischen Kirche ein Missionsfest statt. Der Be¬
such war kein sehr großer. Die Predigt hielt Pfar¬
rer Nebenhäuser. Missionar Potrzeski aus Natal
berichtete über feine Wirksamkeit in Südafrika. Er
schilderte Land und Leute, berichtete über feine erste
Thätigkeit als Missionar und seine späteren Er¬

folge. Die Kollekte und der Verkauf von Schriften
brachten einen Ertrag von 44 Mark.

a. Mogilno, 1. November. (Städtisches.
Sch weinedieb stähle.) Eine Stadtverord¬
netensitzung fand Hierselbst am Freitag, 31. Oktober
statt. Den Hauptgegenstand der Verhandlungen bil¬
dete die Berathung über den Bau eines Rathhauses.
In der vorigen Stadtverordnetenversammlung war

bereits eine Kommission gewählt worden, welche sich
mit der Angelegenheit beschäftigen sollte. Ueber die

Thätigkeit derselben erstattete Stadtverordneter
Bethke Bericht. Die Kommission besichtigte in Ge¬

meinschaft mit einem Sachverständigen zunächst das

Klossowski'sche Grundstück, dessen Kaufpreis 24 000
Mark beträgt. Es wurde jedoch von dem Kaufe
desselben Abstand genommen, und die Kommission
schlägt der Versammlung vor, das neue Rathhaus
auf dem Platze des jetzigen Stadthauses zu errichten.
Der Vorschlag fand die Zustimmung der Versamm¬
lung, und es wurde der Baukommission der Betrag
von 400 Mk. zur Beschaffung von Plänen und
Kostenanschlägen zur Verfügung gestellt.

^

Das neue

Rathhaus soll einen Sitzungssaal, verschiedene Bu¬
reaus, 4 Arrestantenzellen und eine Wohnung für
einen Polizeibeamten enthalten. Der Stadtverord¬
netenvorsteher wünschte für das Rathhaus einen
Thurm und eine Uhr. Zu Beisitzern bei den dem¬
nächst stattfindenden Stadtverordnetenwahlen wur¬

den die Herren Stadv. Lewin und Litwinski, zu
deren Stellvertretern die Herren Drucker und Bilski
gewählt. Von der Wahl eines Vorsitzenden der Bau¬

kommission wurde Abstand genommen. Schließlich
stellte der Stadtv. Stark noch den Antrag, jedem

wiuvtvcLuiuueieu vin ^rem-pmr oer ^eueriojäjorö-
nung zuzustellen. — Die Schweinediebstähle mehren
sich rn der Umgegend in erschreckender Weise. In
der letzten Nacht suchten die Diebe die Ortschaft
Zabno heim, wurden jedoch durch die Wachsamkeit
der Bewohner an der Ausführung ihres Vorhabens
verhrndert. Es handelt sich anscheinend in allen
Fällen um dieselben Spitzbuben, die in der Weise
arbeiten, daß einige die Diebstähle ausführen,
wahrend andere vor dem Dorfe mit einem Wagen
halten, um die Beute aufzunehmen. Ein Wagenund mehrere verdächtige Männer sind nämlich in
der letzten Nacht bei Zabno gesehen worden.
Leider ist es bis jetzt noch nicht gelungen, die Diebe
ZU fassen.

Czempm, 31. Oktober. (Ein Sch ul pal äst.)
In der „Pos. Ztg.“ liest man: Lehrer Cychy in
Jarogniewice übernahm die Schule in Mikoszki,
welche auch die Kinder aus Jarogniewice, etwa 150
an der Zahl, besuchen müssen, weil die dortige
Schule wegen Baufälligkeit polizeilich geschlossen
wurde.

U. Thorn, 3. November. (Städtisches.)'
Die diesjährigen Ergänzungswahlen zur Stadtver¬
ordnetenversammlung begannen heute mit denen der
3. Abtheilung. Von 2000 eingeschriebenen Wählern
übten 500 ihr Wahlrecht aus. Eine Wiederwahl er¬
folgte nur für Maurermeister Mehrlein und Rentier
Preuß. Neugewählt wurden Mittelschullehrer
Dreyer, Rechnungsrath Radke und Kreissekretär
Wannmacher. Stichwahl muß zwischen Buch¬
druckereibesitzer Wendel und Baumeister Uebrick statt-
finden.

? Schwctz, 2. November. (Bund der Land¬
wirthe.) Gestern fand hier int Kaiserhof eine
Wahlkreisversammlung statt, die durch den Bund
der Landwirthe einberufen war. Zugegen waren
150 Personen, größtentheils Landwirthe. Kammer¬
herr von Oldenburg-Janischau sprach über die heu¬
tige wirthschaftlich-kritische Lage. Er hoffe zuver¬
sichtlich, baß der Bund der Landwirthe bei dem
Rennen „die Nase vorn behalten“ werde. Die
Fleischnoth und die augenblicklich hohen Preise be¬
zeichnete Redner als vorübergehend, wünschte aber
den Produzenten einen entsprechend guten und für
längere Jahre stabilen Preis durch die Fleischzölle
festzulegen. An den Vortrag schloß sich eine leb¬
hafte Diskussion, an welcher sich namentlich Reichs-
tagsabgeordneter Holtz-Parlin und Bäckermeister
Hennig-Schwetz betheiligten. Vor der Versammlung
fand eine Besprechung der Konservativen über Qr-
ganisations- und Wahlangelegenheiten statt.

Sn. Krojanke, 3. November. (Liedertafel.
Vakanz.) In der Hauptversammlung der hiesigen
„Liedertafel“ wurde der bisherige Vorstand wieder¬
gewählt. Die Jahreseinnahme belief sich auf
203,40 Mk. und die Ausgabe auf 186,72 Mk. Es
wurde die Veranstaltung einer musikalisch-theatra¬
lischen Aufführung zum Besten der hiesigen Armen
beschlossen.— Die mit einem ungefähren Einkommen
von 3000 Mk. verbundene Kantorstelle der hiesigen
jüdischen Gemeinde soll demnächst zur Ausschreibung
gelangen.

L. Posen, 1. November. (Warthefchiff-
fahrt.) Der Wasserstand ist gegenwärtig ziem¬
lich gut und vermögen die Kähne mit annähernd
voller Ladung zu schwimmen. Auch der Berg- und
Thalverkehr war in den letzten Wochen leidlich leb¬
haft. Es gingen von hier eine Reihe Stückgüter
nach den Warthestationen in der Provinz Posen
und nach verschiedenen Oderstationen bis nach Stet-
tin. Außerdem gingen mehrere Kahnladungen
Mehl nach Berlin und 5000 Zentner Rohzucker nach
Hamburg. Weitere 10 000 Zentner Rohzucker kom¬
men jetzt nach Hamburg zur Verladung. Aufwärts
langten an von Magdeburg Zichorien, Sauerkraut,
Kolonialwaaren und Zucker. Von Stettin: He¬
ringe, Petroleum, Reis. Von Hamburg: Futter-
mittel, Oele, Lichte usw. Die Schiffer sind mit der
neu eingerichteten Umschlagstelle nicht zufrieden.
Die beiden Krähne find nicht ausreichend, wenn

einige Kähne zusammen löschen wollen. Die Schif¬
fer müssen bei den jetzigen Ladungen der UmWag-
stelle länger als sonst warten. Desgleichen ist auf
der gleichen Umschlagstelle nur eine Zuckerrutsche,
die auch nicht genügt, wenn mehrere Kahne zugleich
Zucker laden.

Liffa, 31. Oktober. (Bürgermeister-
Wahl.) In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde Oberbürgermeister Hermann auf eine fer¬
nere Amtsdauer von 12 Jahren einstimmig wieder¬
gewählt. Für die Stelle des zweiten Bürgermei¬
sters sind 18 Bewerbungen eingegangen. (P. Z.)

Gerichtssaal.
-f- Könitz, 3. November. Wegen Körper¬

verletzung mit nachfolgendem Tode hatte sich
heute der Lehrer a. D. Otto August Friedrich Vitalis
aus Neubraa, Kreis Schlochau, hier vor dem
Schwurgericht zu verantworten. Nach dem
Ergebnisse der Beweisaufnahme hat sich Vitalis im
Jahre 1902 der vorsätzlichen Körperverletzung seiner
Ehefrau mittelst einer das Leben gefährdenden Be¬
handlung schuldig gemacht. Frau Vitalis ist am

7. Juli 1902 in Neubraa verstorben. Die Frage,
ob durch die erlittene Körperverletzung der Tod der
Frau Vitalis verursacht fei, wurde von den Ge¬
schworenen verneint. Vitalis, der sich feit dem 19.

Juli 1902 in Untersuchungshaft befindet, wurde
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 3
Monaten Gefängniß verurtheilt. 3 Monate davon
wurden auf die Untersuchungshaft angerechnet.

(Bestandtheile: Birg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleber,
kraut 15,0, Gaultheria-Exlrakt 0,5, Kalisalpeter 2,5,
Weingeist 80,0, Glycerin 40,0, best. Wasser 375,0),

welche sich so vielfach bewahrt hat «ab
00« Tausenden Geheilten gepriesen wird,
ist zu haben ä 4 Mk. die Flasche von den bekannten Apo¬
theken. Hauptdepots: Apotheke zur Altstadt (H. Kahle)
in Königsberg i. Pr.; Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.



(Nachdruck verboten.;
Löschpapier.

Aus dem Tagebuche einer jungen Frau.
Von Paul Anton.

Wir waren verheiratet und sehr glücklich.
Mein Mann war närrisch in mich verliebt, ich
freute mich dessen, und vergalts ihm redlich; alle
unsere Wünsche begegneten sich: äußerte ich nach
Tisch das Verlangen auszuführen, so hatte mein
Männchen gewiß bereits Vormittag den Wagen be¬
stellt. Unsere Ansichten stimmten fast stets über¬
ein, und war dies auch wirklich einmal nicht der
Fall, so zeigte sich jeder gern bereit, nachzugeben.

So lebten wir zufrieden und ruhig in unserer
gemüthlickM stillen Häuslichkeit und wünschten
nichts, als daß es immer so bleiben möchte.

Mer es blieb nicht so. — Seit einigen Tagen
kam mein Männchen nicht mehr in die Küche, um

nachzusehen, was der Mittagstisch bringen würde,
wobei es nie ohne Kuß abging, was mich durchaus
nicht verdroß und störte; im Gegentheil, die Kar¬
toffeln beeilten sich zu kochen, der Braten schmorte
rascher vor Vergnügen, und das Feuer knisterte so
lustig, daß es fast wie heimliches Lachen klang.

Und alles das unterblieb. Warum nur? —

Ich zerbrach mir umsonst den Kopf.
Und wenn ich nach seinem Zimmer auf den

Fußspitzen schlich, behutsam die Thür öffnete —

nur um ihn nicht zu stören — da saß er zwar wie
gewöhnlich am Schreibtisch, aber er schrieb nicht; er

hatte den Kopf auf die Hand gestützt und sah ernst,
seltsam ernst aus. — Was hatte er nur? Ich konnts
nicht finden und verzweifelte schier.

Saßen wir uns bei Tische gegenüber, scherzte
und plauderte er auch nicht wie gewöhnlich, ging
auf alle meine Neckereien nicht ein, sondern sah mich
so vorwurfsvoll an, daß es mir durchs sonst so
frohe Herz schnitt, Thränen, seltene Gäste bei mir,
sich ins Auge drängten, und ich tapfer schlucken
mußte, sie zurückzuhalten und nicht in lautes Wei¬
nen auszubrechen; aber nein! diesen Triumph sollte
er nicht erleben, der abscheuliche, launenhafte
liebe Mann, der mich so quälte! —

So ging es eine ganze Woche lang. Er wurde
immer finsterer, einsilbiger, kaum, daß einige
Worte beim Mittagessen fielen, das stets unberührt
hinaus kam; wer beachtete da, daß die Suppe ver¬

salzen, der Braten verbrannt, die Mehlspeise mit
Essig statt Wein angemacht war, wer dachte über¬
haupt noch ans Essen?! So konnte es nicht weiter
gehen, ich hielt es nicht aus, und als er eines Tages
ausgegangen, faßte ich den heroischen Entschluß,
ihn, wenn er wiederkomme, über sein eines Ehe¬
mannes so unwürdiges Betragen zur Rechenschaft
zu ziehen, er sollte und mußte mir Genugthuung
geben dafür, daß er mich Tage lang so gequält —

der Barbar! —

Ich setzte mich würdevoll aufs hoch gepolsterte
Sofa, Erbstück einer Großtante, und wartete hoch-
klopsenden Herzens auf sein Erscheinen, die Augen
mit erstaunlicher Konsequenz nach der Thür ge¬
richtet. Er kam lange nicht, der Hals wurde mir
steif, die Augenlider schwer, es war auch gar zu
heiß im Zimmer, die Blumen dufteten so stark, und
er kam so lange nicht.

Bunte Bilder tauchten vor mir auf, eines
schöner als das andere. Lieder erklangen erst leise
von ferne, dann immer näher und mächtiger, ich
sank in die Polster zurück und war dem irdischen
Jammer entrückt. Ein Schall weckte mich aus
meinem Schlummer, erschreckt schlug ich die Augen
auf; mein Mann war rasch hereingetreten und

hatte die Thür mit lautem Geräusch ins Schloß
geworfen, und nicht bedenkend, daß mein ver¬

schlafenes Gesicht wenig imponierend aussah —

strich ich mir die Haare glatt, räusperte mich sehr
bedrohlich und begann — das heißt, ich wollte be¬

ginnen — aber so weit kam es garnicht, denn als
ich eben höchst würdevoll meine gerechtfertigten
Klagen vom Stapel laufen lassen wollte —- sagte er

mit leichtem Ton, dem man aber die geheime Ver¬
bitterung anmerkte: „Liebe Bertha, ich muß Dich
heute Abend allein lassen, ich kam nur, den Ueber-
zieher zu holen — sonst hätte ich es Dir sagen
lassen — Dir wird es ohnehin lieb sein, einmal
ungestört Deinen Erinnerungen nachzuhängen, Er¬
innerungen, die ich nicht wissen brauche.“ Mit
diesen höchst maliziösen und mir unverständlichen
Worten war er nach flüchtigem „Guten Abend“
wieder verschwunden. Ich saß erstarrt, versteinert
— keines Wortes fähig — das war zu viel. Er
ließ mich allein — den ganzen Abend allein!! nach¬

dem wir kaum drei Monate verheiratet, das war
unerhört; und dabei wäre er gar nicht nach Hause
gekommen, wenn er den Ueberzieher gehabt hätte.
Also nur dem Ueberzieher zu Liebe, an mich, an

seine Frau, dachte das Ungeheuer garnicht, aber
das sollte er büßen, ich wollte mich auch ganz gewiß
nicht mehr seinetwegen kränken, und dabei stürzten
mir die Thränen wie Bäche Wer die erhitzten
Wangen. Ich wollte ihn nicht mehr lieben, ver¬
sicherte ich dann heftig pochenden Herzens, wollte
fortgehen und dabei vergrub ich mein Gesicht in die
harten Polster des ererbten Sophas. So fand
mich Mama, erschrocken nahm sie mich in die Arme,
ließ mich ausschluchzen, und als ich etwas ruhiger

! wurde, fragte sie mich, was geschehen.—
Ich erzählte ihr alles, vom ersten Tage seines

Nichterscheinens in der Küche bis auf sein eben be¬
gangenes freventliches Fortlaufen. Nichts ver-

! schwieg ich, Mamas Gesicht wurde immer ernster,
und als ich ihr Wilhelms letzte Worte wiederholte,
sogar besorgt: „Mein liebes Kind“, begann sie,
„daß Du jetzt keine Geheimnisse vor Deinem Manne
hast, weiß ich, aber hast Du auch keine vor Deiner
Hochzeit gehabt, die Deinem Manne solche geblie¬
ben?“ „Daß ich nicht wüßte, liebe Mama“, ant¬
wortete ich schon etwas weniger heftig. — „Hast
Du nichts verschwiegen, sei aufrichtig, mein Kind“,
drängte Mama. — Mir wurde ganz ängstlich zu
Muthe: — sollte ich ihr erzählen, daß ich vorJahren
einmal einen Studenten Weller kennen gelernt,
der in mir das Ideal seines Lebens sah, mir in
Blumen seine Huldigung zu Füßen legte und mich

| in Gedichten anschwärmte — und wie mich alles
! dies gefreut, wie ich hin und wieder mit wenigen

schriftlichen Worten ihm gedankt hatte, es kam mir
alles dies jetzt so kindisch vor, ich schämte mich dessen

'

fast.
_

Aber Mama gab nicht nach, und so erzählte
: ich mit schwerem Herzen meine Jugendschwärmerei.

Mama nahm es nicht so leicht, als ich erhoffte —

sie machte ein immer bedenklicheres Gesicht und
sagte: „Liebes Kind, wenn Du dies, wie eben mir.
Deinem Manne erzählt hättest vor der Hochzeit,
so hätte er darüber gelächelt, und alles wäre gut,
aber'das Verschweigen verleiht dieser Kinderei lei¬
der Wichtigkeit, es kann ein Zufall Deinen Mann

; davon in Kenntniß gesetzt haben, was soll er von
I Deinem Schweigen denken? er ist verletzt, er kann

glauben, daß diese Schwärmerei noch in einem
: Winkel Deines Herzens sitzt, sonst hättest Du ge¬

sprochen, und das kann ihn unglücklich machen.“
Ich hatte zerknirscht zugehört und verwünschte

insgeheim den blondgelockten Studenten; doch
schließlich fiel mir ein, daß ja von dieser eingebildeten

I Liebe kein Mensch ein Sterbenswörtchen gewußt, es
• also ganz unmöglich sei, daß'eine Kunde davon zu
; meines Gatten Ohr gedrungen; dieses äußerte ich
! Mama gegenüber, die mich fragte, was ich denn mit

den Briefen und Gedichten angefangen habe.
„Die habe ich alle vor der Trauung verbrannt,“

: gestand ich kleinlaut.
Nachdem ich Mama versichert, nichts ohne ihren

Rath zu unternehmen, verließ sie mich mit warmem
Kusse, sichtlich ruhiger, da sie mich gefaßter, wenn
auch nicht getröstet sah. Ich geleitete Mama durch

I den Korridor und kehrte dann in mein einsames
Zimmer Zurück; es sah so groß, so unheimlich grau
aus, ich hatte das früher nie bemerkt, wenn ich mit
Wilhelm im traulichen Tete-a-tete auf dem Sopha

s saß. —

Meine Schritte hallten, das war doch nie der
Fall, wenn Wilhelm mit mir scherzte, selbst nicht,

: wenn wir uns neckten und schließlich beide in lautes,
I herzliches Lachen ausbrachen, und Wilhelms Baß
! war ausgiebig. Ich zündete die Lampe an, setzte
; sie auf den großen runden Tisch vor dem Sopha,

holte meine Arbeit und nahm mir vor, Wilhelm Zu
; erwarten; ich war fest entschlossen, trotz meines ge¬

gebenen Versprechens, dem unerquicklichen Verhält¬
nisse, das sich seit einer Woche bei uns eingebürgert
hatte, ein Ende zu machen.

Die Arbeit ging gar nicht von statten, die Hand
war recht schwerfällig, aber die Lampe brannte auch
gar zu düster, die Luft war so heiß, trotzdem das
Feuer nicht brennen wollte und nur mühsam hie
und da auffackerte, Hänschen, unser Kanarienvogel,
saß so still im Käsig, während der Regen an die
Fensterscheiben klatschte; es war ein recht trüber,
unheimlicher Abend! Solche Abende gab es
früher auch oft, wenn Wilhelm zu Hause war, —

aber da — fühlte ich es nicht; und wenn er auch
nicht an meiner Seite, sondern am Schreibtisch, in
seine Arbeit vertieft, saß, und ich mucksstill war, um

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit. <

Roman von B. Corontz.

„Also das ist es, was Sie so sehr verdrießt,
Fräulein Susanne?“ fragte er mit schwerer Zunge.
„Nun, da kann abgeholfen werden. Aber Victoria
mit ihrer Eiseskälte würde uns doch höchstens das
heitere Beisammensein verderben. Sie sind ja ein
so kluges und durchaus modern deckendes Mäd¬
chen. Verzichten Sie doch unter den herrschenden
Umständen einstweilen auf die Besuche meiner
Tochter. Ich habe ein Vielliebchen an Sie verloren
und erlaube mir, es heute einzulösen. Dieses mit
einer Krone von Türkisen verzierte Kämmchen
wird gut zu Ihrem herrlich flimmernden Haar
stehen.“

„Ach, wie entzückend!“ rief Susanne, indem sie
das Etui öffnete. ~

Sie zog den silbernen Pfeil aus ihrem Haar,
das ihr nun wie rothgoldene Schlangen über Schul¬
tern und Rücken fiel und befestigte das vergißmein¬
nichtblaue Diadem in den schimmerndenHaarwellen.
Dazu mußte sie natürlich vor den großen Spiegel
treten und ihre wunderhübsch geformten Arme er¬

heben. Da plötzlich gewahrte sie in dem hohen
goldumrahmten Gla'e noch ein zweites Bild dicht
hinter dem ihrigen, sie begegnete zwei Augen, me

heiß und begehrend in die ihrigen tauchten.
„Susanne, böse, süße Hexe, wie schön, tote, Der»

führerisch bist Du!“ flüsterte der Baron mit vor

Leidenschaft ersfickter Stimme und riß sie an seine
Brust, ihren Mund mit brennenden Küssen be¬
deckend.

Sie schrie zornig auf, rang sich los, eilte in
das nächste Zimmer und schob den Riegel vor.

Wie in einen wild lodernden Flammen¬
wirbel hineingetrieben hatte sich Dunois gefühlt,
jetzt schien ein kalter Wasserstrahl die Gluth jäh
zu dämpfem Vernunft und Ueberlegung kehrten
wieder.

„Fräulein Susanne“, bat er, an die ver¬
schlossene Thür tretend, mit halblauter Stimme.
„Verzeihen Sie! Ich war eben von Sinnen und
habe mich ganz unverantwortlich betragen. Es soll
aber nie wieder geschehen. Oeffnen Sie doch!
Mein Ehrenwort darauf, daß ich Ihr Vertrauen
nicht mißbrauche. Oeffnen Sie! Ich kann nicht

I fort, ohne Ihre Verzeihung mitzunehmen.“
Lange flehte er vergebens, dann wurde der

Riegel zurück geschoben und Susanne trat wieder
ein. Man sah ihr an, daß sie geweint hatte.

„Zürnen Sie nicht mehr“, rief ihr der Frei¬
herr entgegen.

„Ich zürne nicht mehr“, erwiderte sie, „aber
eins ist mir jetzt vollkommen klar geworden.“

„Was denn?“
„Daß ich Sie bitten muß, Ihre Besuche hier

einzustellen, Herr Baron.“
„Weil ich mich zu einer Thorheit hinreißen

ließ, die ich aufrichtig bereue?“
„Nein, deshalb nicht. Man gab mir aber zu

verstehen — nein, man sagte mir geradezu ins Ge¬
sicht, daß Ihre häufigen Besuche und das Fern¬
bleiben der Baronesse eine Deutung erfahren, die
für mich keineswegs ehrenvoll ist.“

„Wer sagte das?“
„Sie müssen verzeihen, wenn ich den Namen

verschweige.“
„Ist es etwa jener Mensch, den ich stets in.

der Nähe des Gutes antreffe?“
„Und wenn er es wäre?“ entgegnete Susanne,

den Kopf trotzig zurückwerfend. „Müßte ich ihm
nicht dankbar sein, daß er den Muth hat, mir die
Gefahr zu zeigen? Es machte mich stolz und
glücklich, daß Sie gern auf Waldorf vorsprachen
und sich hier wohl fühlten, aber da Fräulein von
Dunois sich durchaus abweisend gegen mich ver¬

hält, so gebietet mir die Selbstachtung, mich auch
meinerseits zurück zu ziehen. Ich habe eine so
kränkende Behandlung nicht verdient und bin auch
nicht gesonnen, sie zu dulden. Nehmen wir also
heute Abschied, Herr Barom“

ihn nicht zu stören, 's war einerlei, er war doch da,
ich konnte ihn doch sehen, den lieben Mann, an¬

sehen, so recht nach Herzenslust, bis er es fühlte,
das freundliche Gesicht mir Zuwandte, nickte und wohl
auch ein Schmeichelwort hinüberwarf; dann arbeitete
er ruhig weiter und ich war glückliche sehr glücklich!
— wie glücklich, fühlte ich diesen Abend erst recht,
wo ein unbekanntes Etwas mir dieses Glück zu
rauben drohte.

Aber nein, dazu durfte es nicht kommen, ich
war entschlossen, zu reden.

Mitternacht war längst vorüber.
Wilhelm kam noch immer nicht, endlich ertönte

die Glocke, ich hörte ausschließen, zuschließen, rasche,
rasche, mir so wohlbekannte Schritte durcheilten den
Korridor. Er war es; — die Thüre wurde nach
gewohnter Weise rasch geöffnet, und erstaunt blieb
er auf der Schwelle stehen, als er die Lampe
brennend und mich wartend fand.

Ich eilte ihm mit freundlichem Gruße,.entgegen,
er, freudig berührt, streckte mir in alter, lieber Weise
die Hände entgegen, gleich darauf jedoch verfinsterte
sich sein Gesicht, und er wollte die Hand zurückziehen,
ich aber hielt sie fest und fragte: „Wilhelm, was
hast Du gegen Dein Weib? Du bist nicht mehr,
wie sonst, und ich bin mir doch keiner Schuld be¬
wußt, ich habe Dich so lieb!“ „Du hast auch andere
geliebt,“ antwortete er mit verhehltem Grollen in
der Stimme. „Geliebt? Nein, mein theurer Mann.“
„Du hättest Ernst Weller nicht geliebt? lüge nicht,
Bertha!“ Ziemlich unsanft schob er mich zurück,
aber ich ließ mich nicht einschüchtern, ich fühlte im
Gegentheil Muth, denn ich war mir bewußt, was
in diesem Augenblick für mich auf dem Spiele stand,
es galt, mir Wilhelms Vertrauen wieder zurück zu
gewinnen. Ich bat ihn, mich anzuhören, als er

stumm nickte, führte ich ihn zur wohlbekannten
Sophaecke, dann legte ich meine Beichte ab, genau
so, wie der Mama gegenüber. Er mußte wohl die
Wahrheit meiner Worte fühlen, denn immer mehr
erheiterte sich sein Gesicht, bis er zum Schluß mich
umarmte und ausrief: „Ja, aber warum hast Du
mir dies verschwiegen, Berthchen?“ „Weil ich's für
eine Kinderei hielt, deren ich mich schämte, aber sage
mir nur, woher Du's erfahren, wer Dir's erzählt?“
fragte ich neugierig. —

Da griff er lächelnd in die Tasche, zog ein
Blatt Löschpapier aus derselben, hielt es mir vor
die erstaunten Augen und sagte: „Dies Blatt.“
„Dies Blatt? Nicht möglich!“ Mehr konnte ich
vor Ueberrafchung nicht hervorbringen, ergriff schnell
das verhängnißvolle Blatt — da stand ganz deutlich
die Adresse — Ernst Weller, Sind. •— und Worte
wie Liebe, Herz, Schmerz. Beschämt zerknitterte ich
das verräterische Papier, das mir eine Woche voll
Pein bereitet hatte, in meiner Hand, und
während ich an Wilhelms Brust sank, schwor ich ins¬
geheim, kein Löschpapier in mein Haus je kommen
zu lassen.

Jahre sind seitdem verflossen — wir sind sehr
glücklich; — aber Löschpapier hat unser Haus nie
mehr gesehen. Und so viel Fritzchen und Minchen
auch Kleckse auf Finger, Bücher und Hefte machen,
sie bekommen doch kein — Löschpapier.

Bunte Chronik.
— Bremen, 1. November. Die Rettungs¬

station Jershoeft der deutschen Gesellschaft zur Rett¬
ung Schiffbrüchiger telegraphirt am 31. Oktober:
Von dem hier gestrandeten deutschen Dampfer
„Stadt Memel“, mit Stückgut von Stettin nach
Memel bestimmt, 15 Personen durch die Rettungs¬
mannschaft der Station gerettet.

— Athe n, Z. November. Ein Italiener, der
mit dem Direktor Serpieri von der französischen
Bergwerksgesellschaft in Laurion in Rechtshändeln
liegt, gab heute zwei Revolverschüsse auf
Serpieri ab und verwundete ihn, jedoch, nicht be¬
denklich.

0. X. Die Jagd in den arktischen
Regionen. Kapitän Otto Sverdrup er¬

zählt in dem Bericht über seine Expedition nach den
Inseln des nördlichen Eismeeres, daß er nördlich
von Grinnellattd mit seinem Gefährten 28 Mo¬
schusochsen und viele Hasen erlegt hat, die ihre Vor-
räthe in sehr schätzbarer Weise ergänzten. Ueberdies
sahen sie während des Winters 1900—1901 viele
weiße Polarwölfe; einige tödteten sie, und einige
Exemplare haben sie lebend mitgebracht. Die arkti¬
sche Gegend hat ihre Fauna und Flora, obgleich

„Ihnen wird das Abschiednehmen offenbar
sehr leicht, mir aber nicht“, sagte er mit immer
wachsender Erregung. „Wohl vermag ich mich
auf Ihren Standpunkt zu stellen, doch müssen Sie
auch begreifen, daß sich nicht sofort alles nach
Wunsch gestalten läßt.“

„Gewiß, begreife ich das; ich bin aber nichts
destoweniger gezwungen, an dem festzuhalten, was
ich als Nothwendigkeit erkenne.“

„Ich soll also keinen Abend mehr hier zu¬
bringen?“

„Unter diesen Umständen nicht, wenn Ihnen
mein guter Name lieb ist!“

„Er ist mir lieb! Niemand dürfte es wagen,
ihn zu verunglimpfen!“

„Das sind gute Worte, die mir den Abschied
erleichtern.“

„Ich mag dieses häßliche Wort nicht mehr
höxen! Morgen sehen Sie mich wieder — in Be¬
gleitung meiner Tochter.“

„Das gnädige Fräulein wird nicht wollen.“

„Das kommt auf meinen Willen an, nicht auf
den ihrigen! Zweifeln Sie etwa, daß ich ihm
Geltung zu verschaffen weiß?“

„Es heißt, die Baronesse lasse sich nichts be¬
fehlen.“

„Wirklich? Und so alberne Behauptungen
glauben Sie?“

„Nein!“
Das klang kurz und hart.
„Nein, ich glaube eben so wenig daran, wie an

verschiedene andere thörichte Gerüchte.“
„Was für Gerüchte?“ forschte Dunois mit

drohendem Blick, den Susanne jedoch tapfer aus¬

hielt, obwohl ihr ein eisiger Schauer durch die Adern
rann. War das ein Mensch oder ein Dämon- der da
mit verzerrtem Antlitz und zornigem, grausamen
Gesichtsausdruck vor ihr stand, den Kopf vorgestreckt,
den ganzen Körper gestrafft, wie ein wildes Thier,
das sich zum tödtlichen Sprunge bereit macht? Den¬
noch antwortete sie scheinbar ruhig:

%

das Thermometer im Winter häufig zwischen 40
und 50 Grad unter dem Nullpunkt steht. Besonders
das Leben im Meere entwickelt sich infolge der ver-

”

hältnißmäßigen Wärme des Eismeeres, das unter
seiner Eisdecke eine Temperatur von V2 Grad unter
und 1 Grad über 0 hat. Bis zum 84. Breitengrad
sind einzelne Thäler im Sommer, wenn der Schnee
geschmolzen ist, mit Gras, Moos, Flechten und ark¬
tischen Pflanzen bedeckt. Auf diesen Weiden finden
der Moschusochse und der Polarhase ihre Nahrung.
Hier findet man auch den Eisbär, das Renthier,
den Wolf, den Fuchs, die Fischotter, die Robben und
die Walrosse, die an den Ufern des Meeres wohnen.
Unter diesen Thieren ist der Moschusochse am inter¬
essantesten, weil man seinen Pelz und seine Haut
benutzen kann, und außerdem auch sein Fleisch, das
genügend genießbar ist, um von den Bewohnern
der Polargegend gesucht zu werden, und das den
Forschern in diesen ungastlichen Breiten eine kost¬
bare Hülfsquelle ist; sie sind immer sehr glücklich,
wenn sie unterwegs Moschusochsen finden. Das
Thier verdankt seinen Namen dem sehr wenig an¬

genehmen Moschusgeschmack, den sein Fleisch
manchmal annimmt. Der ausgewachsene Moschus¬
ochse ist kleiner als der Bison, erscheint wegen seines
langen dichten Pelzes aber größer; er mißt etwa
zwei Meter in der Länge, und seine großen, fast 60
Zentimeter langen Hörner geben ihm das Aussehen
eines großen Widders. Man trifft ihn auf den In¬
seln des Eismeeres, an den nördlichen Küsten
Grönlands, im Osten wie im Westen, und auf den
beiden Abdachungen des Smithsundes. Man hat'
sein Vorkommen vom 60. bis zum 80. Grad nörd--
sicher Breite festgestellt. Dieses Hufthier lebt mit
Vorliebe in den Bergen; es ist trotz seines schweren
Aussehens flink und klettert wie eine Ziege. Die
Moschusochsen leben truppenweise, theils um besser
den eisigen Winden zu trotzen, gegen die sie sich
zum Schutz aneinanderdrängen, theils um ver¬
eint gegen ihre Feinde zu kämpfen, unter denen der
Wolf obenan steht. Obgleich die Eskimos haupt¬
sächlich von dem Fett der Fischottern und Walfischen
leben und die Haut des Renthieres benutzen, suchen
sie auch den „Ooming-meing“ (so nennen sie den
Moschusochsen) nicht nur wegen feines warmen

Felles, sondern auch wegen seines Fleisches zu er¬

legen. Manche Thiere wiegen bis zu 350 Kilo¬
gramm; durchschnitllich liefern sie 180 Kilogramm
Fleisch. Die Eskimos jagen den Moschusochsen
auf eine ziemlich merkwürdige Art. Zuerst errichten
sie im Gebiet des Moschusochsen Schneehütten, in
denen fie sich niederlassen. Dann gehen sie allein
oder paarweise fort, um die Umgebung zu erfor¬
schen. Wenn sie die Spuren des Wildes bemerken,
so erkennen sie auch das Alter, was für sie sehr wich¬
tig ist. Haben sie die Spuren festgestellt, so organi-
siren sie die Jagd für den folgenden Tag. Dann
herrscht großes Leben in den weißen Hütten. Schon
am Abend vorher sind die Hunde mit Riemen aus

Fischotterfell angelegt; man will so verhindern, daß
sie durch ihr Gebell die Ochsen, die sich nachts dem
Lager nähern, verscheuchen. Die Hunde zur Verfol¬
gung des Wildes werden an die Schlitten durch
Riemen befestigt, die anderen werden angespannt.
Bei Tagesanbruch brechen die Eskimos auf und
spornen die Hunde an; aber sie vermeiden Schläge
mit der Peitsche, da fie die Ruhe stören und das
Wild stutzig machen würden. An dem bezeichneten
Ort machen sie Halt, überlassen die Schlitten den

Frauen und jungen Leuten, machen die Hunde Io%
und befestigen die langen Riemen an ihrem Gür¬
tel. Jeder trägt in der Linken ein Gewehr und
führt mit der Rechten einen oder mehrere Hunde.
Dann lassen sie sich von den Thieren pfeilgeschwind
fortziehen. Sobald die Jäger die Moschusöchsen be¬

merken, die einen Kreis zur Vertheidigung bilden,
lassen sie die auf diese Jagd dresfirten Hunde los
und schließen'die Thiere ein, die bald unter ben
mörderischen Kugeln der geschickten Schützen fallen.
Früher, als die Eskimos noch keine Flinten hatten,
griffen sie trotz der großen Gefahr die Moschus¬
ochsen mit dem Messer an. Die Polarforscher sagen,
daß das Fleisch der männlichen Thiere einen schreck¬
lichen Mofchusgeschmack hat, der bei den weiblichen
und jungen Thieren fehlt; aber die Eskimos machen
keinen Unterschied und regaliren sich an dem emeit

wie an dem anderen. Das thierische Leben Hort mit

dem 84. Grad auf. Je mehr man sich dem Pol
nähert, um so seltener trifft man einen Vrerfußer,
und die große Schwierigkeit, den Nordpol zu er¬

reichen, liegt zumtheil auch an dem Aufhören jeden
animalischen Lebens.

„So alberne, daß ich mich schämen würde, sie
zu wiederholen. Ich erwähnte es nur, um damit
den Beweis zu liefern, daß Bosheit und Gemeinheit
vor keiner noch so niedrigen und unsinnigen Ver¬

leumdung zurückschrecken.“
„Das weiß ich ja — das weiß ich —“ erwiderte

er, mit dem Taschentuch über die schweißbedeckte
Stirn wischend. Eine seltsame Wandlung ging tmt

ihm vor. Der Satan, in dessen blutunterlaufenen
Augen Tod und Verderben lauerten, wurde wieder

zum warm empfindenden, beinahe schüchternen
Menschen, der seine Hand zögernd ausstreckte und
mit bittender Stimme sagte:

„Haben Sie keine Angst vyr mir, Fräulein
Susanne. Trotz meines Reichthums und meiner
gesellschaftlichen Stellung bin ich ein armer Mann,

dem selbst seine nächsten Angehörigen fern stehen und

der an Ihrer körperlichen und geistigen Gesundheit,
an Ihrem Frohsinn wieder genesen und erstarken
möchte. Wollen Sie nicht mein lieber, freundlrcher
Arzt sein und bleiben?“ .

„Ich will schon. Andere dürfen es mrr nur

nicht-unmöglich machen.“
Dieser anderen erwehren wir uns rm Noth¬

falle.“ -

Er preßte die Worte mit herserer Stimme
hervor.

„Adieu Susanne! Nein, nicht Adieu, sondern
auf Wiedersehen! Was Sie ein Recht zu fordern
haben, wird Ihnen werden — gleichviel auf welche
Weise!“

Er entfernte sich.
Bald darauf kehrte der Gutspächter von seiner

Ausfahrt zurück.
„Was war denn los?“ fragte er brummig.

„Hast Dich wohl mit ihm gezankt? Der rannte ja
wie ein Verrückter davon und stieß mich bemahe die

Treppe hinunter.“
„Ich erklärte ihm, daß er nicht wiederkommen

dürfe, ohne seine Tochter mitzubringen.“
Fortsetzung folgt.



Büchermarkt.
* Das altbewährte FamilienLlatt Daheim er¬

nannte auf
kommen im

,
. ...

v ..„

rich Jacobsen, Paul Oskar Höcker, ^rana Rosen Zur
Veröffentlichung. Das Daheim hat tm Streben nach
Vielseitigkeit seit langer Zeit eine Eigenart mit Glück ge¬
pflegt: es widmete geschlossene Unterabtheilungen des
Blattes der Frauenwelt, den Kmdern, den Musiklieb¬
habern, den Blumenfreunden, den Sammlern — da¬
neben erhält jede Nummer in „Aus der Zeit — für
die Zeit“ zahlreiche, von gut geschriebenen Texten be¬
gleitete Abbildungen nach Tagesereignissen. Vortreff¬
lich ist wie stets der illustrative Schmuck, schöne Son-
derbeuagen in Tondruck nach klassischen und modernen
Meistern, künstlerische Holzschnitte.

* In dem Verlage von E. Haberland in Leipzig-R.,
Crusiusstraße 4/6, erscheinen jetzt Unterrichtsbriefe zum
Selbststudium der latemischeu Sprache von Oberlehrer
Dr. Chr. Roese. Der erste Brief im Umfange von
23 Seiten Lex. 8° liegt uns vor; alle 14 Tage wird ein
weiterer Brief von mindestens 16 Druckseiten Umfang
folgen. Jeder Brief kostet 50 Pfg. Das im ganzen
aus 45 Unterrichtsbriefen bestehende Werk zerfällt in 3
Kurse zu je 15 Briefen: Der 1. Kursus umfaßt das
grammatische Pensum der Sexta, Quinta und Quarta
des humanistischen Gymnasiums. An der Hand des
reichen Vokabelmaterials wird das Latein fortlaufend
als Hauptquelle unserer Fremdwörter nachgewiesen. Ein
reicher Uebersetzungsstoff vermittelt nicht nur die Kennt¬
niß von Hauptthatsachen und Zuständen des klassischen
Alterthums, sondern bringt und erläutert auch fast alle
die “ ' -* m t “•“•gjr ^ '

und
lich |i»v. W*vvwwut4t« uuv. weiucu uutiycu»
nach dem 15. Briefe sämmtlich alphabetisch geordnet und
übersetzt, nochmals als besondere umfangreiche Beilage
zugegeben werden. So dürfte dieser erste Kursus u. a.
rm wesentlichen auch den Ansprüchen derjenigen zahl¬
reichen Bildungssuchenden beiderlei Geschlechtes ge¬
nügen, die, zum Theil schon ln vorgerückterem Alter,
die Nichtkenntniß wenigstens der Elemente des Lateins
als eine empfindliche Lücke in ihrer Bildung fühlen
und sie beseitigen wollen. Der 2. Kursus, das Pensum
der Unter- und Obertertia und Untersekmtda des Gym-

i durch die offenen UMeile der Buren manche, Illusion
zerstört wird und wir erkennen, daß auch die Buren
ihre Fehler hatten, so lernön wir doch auch die unver¬

wüstliche Kraft kennen, die in diesem Volk schlummerte
und die erst frei wurde, als die furchtbarsten Schicksals¬
schläge über das Land hereinbrachen und die höchsten
Leistungen verlangten. Krüger giebt in schlichter, aber
gerade dadurch doppelt wirksamer Weise ein Bild seines
Lebens und feiner Arbeit für das Vaterland. Er
zeigt, wie England alles gethan hat, um die Freiheit
der Rurenstaaten zu Grunde zu richten, und wie

WW— befähig-... —

das Pensum der Obersekunda, Unter- und Oberprima
umfassend, soll den Schüler bis zur Reifeprüfung Ma-
turrtätsexamen) bringen. Probebriefe und Prospekte
verschickt die Verlagsbuchhandlung kostenlos.

* Des schweizerischen Dichters Ernst Zahn Er-

. ^eser. H. Aeckerles ergreifende ^und so fein
tierte satirische Geschichte „Kasperle“ findet in' der
gleichen Nummer ihren erschütternden Abschluß. Von
den prächtigen Kunstbeilagen und Illustrationen des
Heftes seien A. Frinds humoristisches „Ein Vielbe¬
gehrter“, N. F. Engels reizende Szene „Gratulanten“
und I. P. Saint Quos' pathetisches Bild „Olympische
Spiele“ ganz besonders rühmend genannt.

Ihren neuen, den 31. Jahrgang hat soeben die
Deutsche Romanbibliothek (Stuttgart, DeutscheVerlags-
anstalt) mit hochinteressanten Werken eröffnet. In seiner
Erzählung „Das Prinzessinlächeln“, die auf dem Schau¬
platz des Weltbades Kifsmgen sich abspielt, bewährt
sich Johannes Richard zur Megede wieder als einen
Meister tiefgründiger Seelenforschung und hinreißender
I^Ä^^llskraft. Als eine Glanzleistung hochpoetischer
Erzählungskunst muß ebenso der Roman „Der Frieden-
beweu“ groß f° n ^er^ e”'

• Zuwiesen
Humoreske: „Das Automobil“ von Georg'^Freih^errn
von. Omyteda und die Novelle „Eine Spielhahnfalz“,
worm Willy Linck fesselnde Bilder von den Jagdgründen
Litauens entwirft. Eine große Zahl von Romanen
und Novellen erster Autoren, darunter neue Romane
von Richard Voß, Freiherrn von Schlicht, Balduin
Groller und A. von Klinckowström, wird sich den ge¬
nannten Werken anreihen, und auch der Lyrik ist wieder
em breiterer Raum gewäyrt. Angesichts dessen, was die

Romanbibliothek“ für ihren Abi

vut viuiyitc u ciuiuje yuuuuudeuung genannt
werden. Das erste Heft sendet jede Sortiments- oder
Kolportage-Buchhandlung auf Verlangen ins Haus.

* Im Kampf um Südafrika, das abschließende
Werk über den Burenkrieg, an dem die ersten Staats¬
männer und die Generale der Buren mitwirken, be-
gmnt soeben in I. F Lehmanns Verlag, München,
zu erscheinen. Wie vieles, was dunkel vor uns lag,sindet hier die einfache Erklärung und wenn auch

von General Ben Viljoen, einem der schneidigsten
Buren, geschildert. Er führt Schwert und Jeder gleich
scharf und schonungslos deckt er auch die Fehler auf,
an Denen die Burenrepubliken gelitten haben. Mit
diesem hochinteressanten Band Beginnt die Lieferungs¬
ausgabe zu erscheinen. Der dritte Band giebt ein
treffliches Lebensbild des Präsidenten Steifn und Wi¬

rt dann die Züge von Dewet und die Kämpfe der

Monteur Friedrich Gold,

Handlungen genommen hat. So werden die Gründe,
welche me Buren zum Abschluß des Friedens bestimm¬
ten, hier zum erstenmal klargelegt und zwar Am Hand
des vom Verfasser selbst geführten Protokolles von

Vereeniging. Auch Kitcheners mündliche Versprechungen
die Kestell stenographirte, werden hier zum, erstenmal
mitgetheilt. Der vierte Band schildert die Einfälle von

A. Dewet, van Doorniks, General Smuts und andern
in der Kapkolonie und beleuchtet die dortigen Verhält¬
nisse in meisterhafter Weise. Das Gesammtwerk kostet
28 Mark, die einzelnen Bände, elegant gebunden, 6 Mk.
und 8 Mark.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 15. bis 31. Oktober 1902.

Aufgebote: Arbeiter Ludwig Rusch, Martha
Rettig, beide hier.

Eheschließ
Klara S.

“ ^

dowski, ÖUJiEUfCUUU, WVVIVWUUSIII,

berg. Pastor Karl Favre, Klein-Bartelsee, Helene Neu¬
mann, Wongrowitz. Eisenbahn-Betriebssekretär Georg
Kluth, Posen, Eva Fiedler, Schleusenau.

Geburten: Schlosser Paul Nietz l S. Arbeiter
Johann Jesianowski, Jägerhof 1 S. Schmied Theodor
Seehafer 1 S. Arbeiter Johann Decker 1 S. Maurer
Stanislaus Golembiewski, Jägerhof 1 S. Schlosser

aul Pubanz 1 T. Schloffser Franz Labocki 1 S.
Mer Paul Wiechert 1 S. Maurer Albert Engel,
ägerhof 1 S. Lackierer Josef KoUieezka 1 S. Dreher

Waldemar Finke 1 S. Arbeiter Eduard Damrau,
1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Otto Redel, Jägerbof 4 Mon.
Wilhelmine Sargatz, Jägerhof 78 I. Altsitzer Gott¬
lob Gundermann, Jägerhof 83 I. Bernhard Jesia¬
nowski, Jägerhof 6 Tg. Berthold Grohnke 5 I.
Johann Rogalski 4 Wochen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 29. bis 31. Oktober 1902.

Aufgebote: Gastwirth Stanislaus Kalas, He¬
lene Kandulska, beide hier. Sergeant Julius Nitz, Jo¬
hanna Werner, beide hier. Schutzmann Karl Weichert,

milian Hensesi Wanda Podlasla, beide hier.
Eheschließungen: Lokomotivheizer Hermann

Uszkureit, Selma Wernick, beide hier. Schutzmann Karl

Arbeiter Peter Lemanski 1 T. Brunnenbaumeister
festst 1 W

^ ~

Oberkellner L
Lewandowski 1 S. 5 uneheliche

Sterbefälle: Viehhändler Isidor Bukofzer
-v mn *c“i . i r*ri rv .1 cr. A. . rSi

lene Ratay 8 Mon. Karl Zander ^ ~

luchowski 3 I. Josephine Gutknecht 18 I. Walter
Bock 12 Std. Leon Baczkowski 7 Mon.

Nremdeuberickt. iHotel Viktoria.l

Lewy, Ascher, Hanger, Blumenheim, Stich, Meister,
Hohoff, Ktrski, Weinstock, Becker, Boschwitz, Brandt,
Beuditz, Berlin. — Wernicke, Kleinert, Bärwald, Weiß,
Breslau. — Bauer, Dresden. — Glowacki, Hamburg.
— Stern. Giesen. — Utecht, Gharlottenburg. — Huß-
heimer, Mannheim. — Lewin, Grone a. Br. — Streb-
low, Schmidt, Buchbinder, Leipzig. — Helbig, Hirsch¬
berg. — Plikat, München. — Krauskopf, Halle a. S. —

Hermann, Hamburg.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 3. November. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. Oktober.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 858 373000 — 43049000
25 559 000 — 93 000Bestand anReichSkassmschem.

- an Noten and. Banken
an Wechseln
a. Lombardforderung,
an Effekten . . .

an sonstigen Aktiven

das Grundkapital
der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . .

die sonstigen Passiva.

9 156 000 + 406 000
848 293 000+ 45 252 000

72 903000+ 10 813 000
102 501 000 — 2 153 000

87 788000— 6462 000
P a ffi v a.

. . M. 150 000000 unverändert
44 639 000 unverändert

1326 934000 + 57 158 000

454 722 000— 53105000
. . 28278000+ 661000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Ok¬
tober 2 703 747 700 Mark abgerechnet.

Danzig, 3. November. Weizen unverändert. Ge¬
handelt iff inländischer hellbunt 756Gr. 148 M, hochbunt
766 Gr. 148 M., fern hochbunt glasig 776 und 780 Gr.
151 M., weiß 734 Gr. 140 M., 753 und 758 Gr. 147 M.,
756 Gr. 149 M., 772 Gr. 150 M., 777 Gr. 151 M., 785
Gr. 152 M., roth 734 und 758 Gr. 143 M., russischer zum
Transit hellbunt 766 Gr. 115 M., fein hochbunt glasig
766, 780 und 783 Gr. 124 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 714 Gr. 126 M.,
720, 726, 732, 738, 744, 762 und 782 Gr. 127 M., russi¬
scher zum Transit — M., polnischer zum Transit 726,
756 und 762 Gr. 94 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 674
Gr. 116 M., 671 Gr. 126 M., Chevalier- 698 Gr. 138 M.,
russische zum Transit große 644 Gr. 99 M., 658 Gr. 103
M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher 125 und 127 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 7 Grad
Reaumur. — Wind: SW.

Berlin, 1. November. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,75—16,25 M., Ha. Kartoffelmehl
14.00 —15,00 M., Ia. Kartoffelstärke 15,75— 16,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,80 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,80 M.,
gelber Syrup 17,50—18,00 M., Capillair-Syrup 18,00
bis 18,50 M., Export-Syrup 19,00—20,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 18,00—18,50 M., Kartoffelzucker cap. 19,00 bis
20.00 M., Rum-Kouleur 30,00—31,00 M., Bier-Kouleur
28.00—30,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 21,00—21,50
M., Dextrin sekunda 17,50—18,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
84.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00-50,00 M.,
Do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 33,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 3. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,15—8,35. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,50—6,65. Stetig. Brotraffinade I. ohne F.
28,70. Krystallzucker I. nt. S. 28,45. Gem. Raffinade
mit Sack 28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Novbr. 15,00 Gd., 15,05 Br., 15,00 bez., per Dezember
15,10 Gd., 15,25 Br., —,— bez., per Januar-März 15,35
Gd., 15,45 Br., —,- bez., per Mai 15,75 Gd., 15,80 Br.,
—bez., per August 16,20 Gd., 16,25 Br., 16,20 bez.
Ruhig, stetig.

Hamburg, 3. November. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holstein, u. mecklenburger 151, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 123,00. — Roggen stetig, südruss. still,
A ™ e “

holsteinischer und
runder

.
Rüböl

rtthig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember
12.00 Br., 11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Januar-Februar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz -,— Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 3. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
55,50, per Mai 52,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 3. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per November —,— Gd., —,— Br., per April 7,38 Gd.,
7,40 Br. — Roggen per November —,— Gd., —,— Br., per
April 6,46 Gd., 6,47 Br. — Hafer per November —,— Gd.,
—,— Br., per April 6,30 Gd., 6,31 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,70 Gd., 5,71 Br. —

Kohlraps per November 9,75 Gd., 10,25 Br., per August
11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Wolkig.

Paris, 3. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 21,65, per Dezember 21,35,
per Januar-April 21,15, per März-Jum 21,25. —

Roggen ruhig, per Novemb. 16,20, per März-Juni 16,25. —

Mehl ruhig, per November 29,50, per Dezember 28,90,
per Januar-April 28,15, per März - Jum 28,20. —

Rüböl behauptet, per November 56,75, per Dez. 56,75, per

Januar - April 57,00, per Mai - August 57,25. —

Spiritus behauptet, per November 36,75, per Dezemb. 37,00,
per Januar - April 37,50, per Mai - August 38,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 3. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 3. November. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
behauptet, per März 133, per Mai —.

— Rüböl loco
24% per Dezember 24% per Mai 24%

London, 2. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 3. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig. Weizen Tendenz zu Gunsten der Käufer, Mehl
träge, Mais fest, Hafer befriedigende Nachfrage.

New-Bork, 3. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 78 C.
per Mai . . .

'
— D. 77 5/8 C.

Geldmarkt,
Berlin, 8 3. November. Die Börse begann die neue

Woche in sehr ruhiger Haltung mit theilwetse gut behaup¬
teten, zumtheil etwas schwächeren Kursen für die tonan¬
gebenden Spekulationspapiere. Es machte sich das Fehlen
von Deckungskäufen bemerkbar, die an den letzten Tagen
der Vorwoche zu einer generellen Steigerung der Kurse
und zur Belebung des Verkehrs beigetragen hatten. Die
Tendenz hatte im späteren V..laufe fernen einheitlichen
Charakter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren machte sich
Angebot zu nachgebendem Kurse für österreichische Kredit-
aktien geltend, auch Franzosen verloren ca. Va Prozent;
Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 212,60—50 bez. Franzosen 151,00
bis 51,10 bez. Lombarden 19,60 bez. Anatolier 94,50 bez.
Jtal. Rente —,— bez. Spanier 87,75—7

8 bez. ^/«Prozent.
Chinesen 927/g bez. Türkenloose 125,00 bez. BueuoS-

Aires 40,30 bez. Diskonto-Kommandit 188,30—10 bez.
Darmstädter Bank 137,40—10 bez. Nationalbauk 115,40 bez.
Berl. Handelsges. 156—6,40-10 bez. Deutsche B. 212,50 bis
90—75 bez. Dresdener Bank 142,90—3 bez. Nuss. Bank
—,— bez. Dortm.-Gronau —bez. Lübeck-Bücheuer
Bahn —bez. Marienburq - Mlawkaer 72,10 bez.
Gotthard 180,60 bez. Transvaalbahn 162,40—25—40 bez.
Canada-Pacific 134,25-30—25 bez?) Luxemburger Prince
Henri 97,40—60 bez. Große Berl. Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 102,75 bez. Norddeutscher Lloyd 102,00
bez. Dynamit-Trust 167,00 bez. 3prozent. Reichsanleihe
91,75 bez. Meridional 130,90—75—80 bez. Mittelmeer
86,40—30 Gd. Ostpreußische Südbahn 77,50 bez. —

Tendenz: ruhig.
Frankfurt a. M., 3. November. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 212,50, Franzosen —Lombarden
—, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 212,50, Dis.
konto-Kommandit 188,20, Dresdner Bank 143,00, Berliner
Handelsgesellschaft 156,30. Bochumer Gußstahl 167,40,
Harpener 166,70, Hibernia 170,25, Laurahütte —,—,

ortugieseu 31,60, Italiener 103,50, Schlickert 80,25, Spanier
88,50, Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 171,00, Nationalbank
115,60 Helios 11,40. — Fest.

Wien, 3. November. Ungarische Kreditaktien 712,00,
Oesterreichische Kreditaktieu 674,25, Franzosen 703,75, Lom¬
barden 75,50, Elbethalbahn 459,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,90, Oefterreichische Kronenanleihe 100,15. Ungarische
Kronenanleihe 97,55, Marknoten 116,97% Bankverein 450,00
Länderbank 391,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
115,75, Brüxer —,—, Alpine Montau 358,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,35, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 3. November. 3 proz. Rente 99,85, Italiener
103,15, 3 proz. Portugiesen 31,95, Spanier äußere An.
leihe 86,80, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,55, do. Gr.
D. 28,45, Türkische Loose 123,50, Ottomanbank 592,00,
Rio Tinto 1093, Suezkaualaktien 3872. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 3. November. Wolle fest aber ruhig. Feine

und mittelfeine Croßbreds begehrt, englische thätiger.
Spinner beschäftigt.

*) Sollte vorgestern heißen: 135,40—30 bez.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 3. November. Wasserstand 1,6o Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön,
— Schiffsverkehr: Nichts angekommen und abgefahren.

Netzdamm, 3. November. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 278—279, Machatschek mit 26
Flotten. Tour Nr. 280, Wurl mit 2 Flotten. Tour Nr.
281—284, Habermann und Moritz mit 4 Flotten.

Schillno passtrte stromab:
Von Goldhaber per Jochensohn, 4 Traften: 1336 fies.

Balken, Mauerlatten und Timber, 1723 kieferne Sleeper,
2776 kieferne einfache und 48 zweifache Schwellen, 27
eichene Plancons, 32 eichene Rundhölzer, 5761 eichene Rund-
schwellen, 608 eichene einfache und 540 zweifache Schwellen,
1153 eichene einfache und 467 zweifache Weichenschwellen,
952 eichene halbrunde Schwellen, 800 Speichen.

Pfleget die Zähne mi

Tilif
Berliner Börse vom 3. November. Ä,W5

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. ^
Rche.Schatz
Reichs.-A.

io unk.b.1905
io. do.
Bus 8. cons A.
io. unk. b. 1905
io do.
am. Aul. 1887 .

mb amort 1893
io do. 1897
sa. St.-A. 93-99
io do. 18»6
do. do. 1899
andenbg. Pr.-A.
itpr. Pro?.-Obi
mm. Prov.-Anl.
senerProt.-Anl.
do. do.

iein. Prov.-Obl.
o. IX, XI, XIV,
iltower Aul.
do. do.

esti. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.
estpr. Pr - Anl
rliner St.-A. .

do 1882-98
esl St.-A. 80-91

romborg. St.- A.
do. do.

larlottenb 1899
Ibers. 8t.-0 bl. 99
ia. St,A.lV,V(U8)
ann. St.-A. 1895
ildesheim.St.-A
öln. St.-A. t. 98
agdeuurger . .

ündener St.-A.
t©tt St.-A. n-o

ierlin. Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do
Jo do.

ent. Ledaeli.
do. do.
do. do.

ur- n. Neuin.
do. do.
letprenasisch.

do.
’omm. Land,

do. do
'osensebe.

do.
Sächsisch#

4».

P
P
3X

?
!s
4
3 S
3Ü

P
?
3

»h
A

•36
3S
38

?
4
4

ü
3 4

ll
4

■?
:s

A

P
4

3*

P
A

316
A

lOi.lflö
K)1.90b
101.90b

Öl .7500
101 800
JOl.öOG

Öl.’yöbG
100.1 ObG
lOO.oObB

lOO.OOb
89.4006

99.lOb
98.50b
99.508
98.60b

i Oo.gOb
90.50Q

104 TOQ
SO 80b
99.öOb

104.60Q
98.30Q

100.008
lOO.OOB

99.0OG
98.508

103.409
104.00»
104.00b

99.500

99.70b
99.6056

103.00(1
99.008

1 18.800
109.000
103.600

99.75b
vo.srro

99.20b
89.10»
89.800

104.008
98.50b
»9.30b
S8.90B

108.50b
99.3»b

99.80b

Sächsische.

5

«3

Schles. altld.
do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Knr.- n.Nenm.
do. do.

Puhmersche
do.

Posensehe
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst.

Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.- A.

Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Qldenb. 40 Th -L

89.2 OB

101.208
103.008
1 02 .8 Ob

98.408
99 OOG
89.75»

103.60b

103.100
99 500

103.1 ObG
99 500

103.30-6
99 60b

103.250
99.80b

103.100
103.10-6

99.500

159 10 »

l34 50bB
137.80DQ

30 00 b

1 ilo.OQbG

Buss. Staatsrentej 4
So.Bod.-Cr cönv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar, tioldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfand br.

5 4 Argentin. Anl.

4V4 do. innere
fa do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. tob 189»
do. von 1896
do, von 1898

öriech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staate-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. Anlh. 1902
do. Goldrente

8 9.00 0

78.208
77.70b
91.2 ObG

IO 5 .IO1G
109.60b

92.9060
42.250
32.O0W3
44.60bB

103.50b
C9O.60b
102 908

152.lOb
50.25oG

97.750
84.90bG
99701)6

löl.SObQ

«6.90b
95.108

1O0.39S
74.23bG
88.40b

IOI 70b

124.9 ObG
1O1.80G

98.40o
90.40K
93 90b
78.09 b
40.60bG
7 8.1 ObG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 6?
Allf.Dtsch.Kleinb. *
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mhtwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Wars<;hau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn ,

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweinerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Weatsicil. Eisenb. u

126500
83 006

188 OOG
54.750

107.500

73.80b
77.500

19.80ÖB
27.»ObG

I 83 30b
180.600

86.25b

L62O0b
37.508

Eisenbahn-Prlor.-Obllgat.

Galiz. Oarl-buaw.
Oest.-Cne.Stb. alt

de. Nordwestb.
SüdAsterr. (Ijomb.)

do. Ohl. Geld
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.rObl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.at. ss.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.500

63.20bB
lo3.90b

99.30oG
IO3 .OO0B
101.758
lol 25bG

6 8.8 ObG
101.300
100.50b

108.30b

Anh. Dee<. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80|abg

do. de.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
de. H
do. VUI
do. IX. n. IX a

do. Hb -B. VII
do. do. vm.

Frkf. H. B. 8 . XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. 0, 4 l
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -8bel.H.-fI-n
do. do. I-H . .

Meinine.Hypv-Bk.

do. Präm.-Anl
Mitteid. Bod.-Cred

dp. do. nnk. 06
de. Grundobr.

MeneBod.Ge8 .Obl
do. do.

Nerdd. Grandored.
Po mm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
de. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99 nnk. 1909
do.Comnt.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. de.
do. Hypoth -Vers.
do. do.
do. Pfandbr,-Bank
de. de. 1908
do. do. 1908
do.XXJJ3uk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi.85-85

de. Serie 69-82
do. Cpmm. - 0.

Bhein.-W. B. 1.IH.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sjichs. Bodencred.
8chlee.B0dcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bedencr.

do. de. UI.

Deutsche Hypoth^Ptdbr.
lOO.^OIjß

97.9« bG
92.66Mi
v 6. söie

lOU.äObG
121.2öbG
I ll.äöbG

öo.UtoG
102.2äbG
10O.25dG

a 5.1 obti

100. TtibG
1U6.7 51G

U5.906G
97.56Ö
tiä.OOG

101. UOG
»5 btibti
66.56b
61.16b
ae.uüoG

100.3606
136.9606

»9.0666
»5.2566
»».9066

99 860
89.1 ObG

113.060
115.250
lOO.hObG

»5.66bG
95.2660

1 02.766b
»».6066

»8.2560
»2.2566

loo.aoö
»5.3660
95.4666
05.4666

102.3660
106.750

99.060
1 00.5060

9« 7560
97.960

106.7560

100.260
»4.060

101.000
»5.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank
de. Handels-Gee.

Braunschweig. Bk

do. Credit
de. Hyp.

Breslauer Diac.-B-
do. Wecheler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisbnrg-Buhr-B
Essener Cre<Ut-V
Gothaer Gründer.
Bannorersche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80*
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtseb
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Aet,
do. Ctr.B0d.Cr.80 s

do. Hyyeth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sndd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

?
7

11
3
8
e
4
W
8
7
4
7

?
4
5K
3
5

7X
7
9
9

S‘
6
3

P
5

123 4660
150.7560

87.900
156.06b

106250
140.56KB

95.1 ObG
99.8660

136.96b
212.10b

9 4.1 ObG
1 SS.OObG
108. lOO
143 0666
101.3560
147.7560
128.50b
118.660
138.666

85.25bB
132.96«

81.256
lOO.OObb

139.006
140.75KB
169 75bB

98.56bG
154.O0B

127.fo6
113.06KO
143.606
171.256
127.66bG
113.606

Industrie-Papiere
Äccnmniatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Alle. Electr. - Ges.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

de. Maachin.
Casseier Federst,

do. Trebertrookn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.ü.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dsnuiuit Trust

10

5ii
12

7
10
12
10
12

0
12

0
28

6

%
18
12

9
20

119.75b

ITÖ.OObQ
186.56bG
198.75b
245.66bG
180.663
ltiÜ.OObG

86.66bB
191.60 B

0.706
26S.00bG
185.006

139 56bö
167.25h
»37.00bG

Flora, fers;-Ges.
Freund Masch in..

Germania Dortm.
Hallesche Mar cb.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LdweACo. Lisch.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. k Koppel
Rarensbe. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt ,

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt A Wolf . .

Vorw. - Bielef. 8p.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westtäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.umn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Eleet. B.
do. Straasb.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.! 6

do. Strassb .

] 8^
Dann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 6

12
13
38
2b
24

l*
20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

6*
8
8

14
14

0
4
0

10
0
1
5
3
4
7
4
6X

101
3
n

125.756 HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Huldsohinsky . .

Inowraziaw. . «

Kaliwk.Ascherleb. 10

189.606
282.566
276.1<ibG
316.06bli
164.75B

83.66bG
352.60bG
294.666
23S.66bG
226.66bG
153.753B
163.25bG

98.666
11 7.25bC
114.566
106.66B
1 19 OObB
149.006
138.566
114.25 >G

209.0nbti
187.506

75.56B
66 566

l26.96bB
!46.60bG

66.7SbG
175 OOnti
117.666

70.06bG
182.06b
146.00bQ

105.256
154.508

73.56'jB
216.06bG
102.25bG
184.50oG

31.660
lOl.tiObG

Bergwerks- u. Hütten - faes.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssat.ev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg io.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
B raunschw .Kohln.
Concordia

_

- • •

ConsolidatioB . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.

Gelsenkirch, tigw.
QeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr

82.56b
75.60bG
96.256

5»6.66b6
212.56bG
167.25b
144 603
274.06b
331.70b

193.75bG
41.166
99.30bG

172.70b
95.36HG

119,5 ObG

Kattowhz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V.“
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. de. Pr.-A.
Lauchhamm. conr.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
®hönii, Lit.A. abg.
Kbein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zin
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
Wir.tenerGusstahl 12

S5.50oG
166.75bB
128.0600
171.00b

6.506
loo.aooG
141 7500

95.96b
126.60bG
140.106
195,7 5bG
346.506
266.10b
173.5600
255.756
100 30dG
101 66bG

38.75b
84.06bB

164.75b0
77.25bQ

100.OObG
92.25b

119.56bG
133 OObO
192.25bQ
I39.56bö
165.506
320.50b8

119.60*3
34.56b0

107.5<nG
152.408

Wechsel-Kurse.
Amaterd.Rtd. 8T 3

Brüss. u. Ant. ST. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York 2JL
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 211. 3
Wien . . . 8T. 3-i

do. 2M. 3%
italien.Plätze LOT.
Petersburg . 8T. k

108.55b
81.266

112.45bB
26.433b
26.27h
4.19758

81.408
80.956
85.466
85.26b
81 358

215.606

Gold, Silber u- Banknoten.
2C-F rancs-Stocke
Soverereigns pro 8t. .

Imperials, neue, P. St.
Amerikanische Noten
Beltrisehe Noten
Engl. Banknoten. lLat.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU-Couyons, kleine.

10.32bG
26.436
10.245b
4.1925b
81.26b

nTiTob
168.56b

85.50b
216.45b
824.80bB

LrLWrtttr.As-fil-tr»^°KLt
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw für das nordöstliche Deutschland.

5. November. Normal temperirt,
Negenfälle. Sturmwarnung.

6. November. Veränderlich, ziem»
lich milde. Windig. Sturmwar¬
nung für die Küsten.

7. November. Naßkalt, neblig,
Windig.

8. November. Wärmer, wolkig.
Stark windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 3. Novbr.

Stationen.

emr.cLl®.
u. b.iVlee«
resspieg.

reb.i.mm

Wind. Wetter tl
»S

Tbristiansuttd 750 WSW Regen 6
Skagen 761 SW wolkig 6
Kopenhagen 765 WSW Dunst 4
Stockholm 758 SW bedeckt 8
Haparanda — — — —

Bölkum 766 SW bedeckt 8
Hamburg 768 SW bedeckt 6
Swinemüude 767 WSW wolkig 4
Neufahrivasser 766 SW toif18. 8
Memel 764 W wolkig 8
Seilly 764 OSO wolkig 12
Frankfurt a.M. 768 ONO wolkig 3
München 767 O bedeckt 8
Chemnitz 770 SSW heiter 1
Berlin 769 Windst heiter 3
Hannover 768 Windst bedeckt 6
BreSlau 770 W wolkig 2

und (263

reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2 50M., 5P 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexport, Edemvitz i. So.
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§ Die glückliche Geburt |
eines Sohnes |

1 beehren sich anzuzeigen
K Franz Gottschalk |
I «. grau Jenny geb. Marar. $
K Berlin W., Motzstr. 10, $
^ betTi. November 1902.

‘mwmwm) <y

Ü Die Verlobung unserer
Tochter Wanda mit dem
Bauunternehmer Georg'
Stolte beehren wir uni

ergebenst anzuzeigen. -

Lchleulenau. b 4. Nov. 1902. H
E. Ijichtenherg n. Iran. 1

Für die anläßlich meine!

fünfzigjährigen Amts-
jubiläums mir dargebrach¬
ten Ehrungen und Glück¬
wünsche spreche ich hiermit

m-m-nherzlichpen
Dank aus. (1186

Bromberg. 2. Nov. 1902.

Wilhelm Miehle,
Reklor a. D. L

Als Verlobte empfehlen sich
I WandaEichtenfoerg
-K Schleusenau,
| Georg Stolte

Lippe-Detmold.
K Sdrlfiifemm, b 4. Nov. 1902. ^

2Uein üemUiv
befindet sich jetzt

(MttiSr. 11112, ft.
im Hause des I. Polizei-Kommiss.
1173) Pani Latte.

W Am Sonntag, den 2. No- W |
m vember er., entschlief sanft W |
W nach längeren Leiden in 88 1
g Tonndorf unser thenrer g
m Vater und Schwiegervater, W;

der ehemalige lg ]
g K K. Kameralgnispächter gj <

1 Nikolaus Börnig 8
W im Alter von 68 Jahren. §§
m Dies zeigen tiefbetrübt am K
W um stilleTheilnahme bittend, m

W namens der Hinterbliebenen 8

8 Fnnck, Könial.Distrikts- 1
Kommissar,

8 it. grau Wanda geb.Gornig, ES
Labischin. g

Weirere Anmeldungen zu meinem

Sonntags - Tanzzirkel
nehme noch entgegen (»7

Balletmeifter E. Wittig,
Schleinitzftraße Nr. 1.

Deutsche ©esellsehatt
für Kunst u. Wissenschaft

Abtheilung für Musik,
Unterabtheilung „Gemischter Chor«

unter Mitwirkung der „Liedertafel«#

Concert im Stadttheater
Mittwoch, denl2.November1902,

abends 7 Vs Uhr.

Direktion : Arnold Schattschneider#

„Gustav Adolf“
Chorwerk für Soli, Chor u. Orchester v. Max Brach.

Solisten: Gustav Adolf: Willy Metzmacher,
Bariton aus Cöln,

Herzog Bernhard von Weimar: Heinrich
Hormann, Tenor aus Frankfurt a. M,
Leubelfing: Frau EouiseGcller-Wolter,

Alt aus Berlin
— Kapelle: Füsilier-Regiment No. 34. —

Preise der Plätze:

Nächste Woche!
Ziehung 12. u. 18. November
zu Berlin, im Kaiserhof

Berliner Looseil *

d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 M; Porto u. Liste 20 4-

6039 Gewinne wertwSK

100000
Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 70% d. angegeb.Werthes garantixt.

a

1,10000
86000

16000
4000

BlckmannsItflHiffemtnt
Donnerstag, den 6. November er.

Erstes großes

Wesen!
verbunden mit

UnterhaltMgsmfik.
Morgen Mittwoch Wellfleisch.

Restaurant zur Post.

Bahnhofstraße 32.

AAAA

Ralhskelltt.
IFamilien -Lokal.

r

z
Jeden Dienstag
und Donnerstag

KSnigsberger
Riuderfieck.

Jeden Mittwoch und Sonn-'
abend (312

L

a

Fremden und Orchester¬

loge .... 3,75 Mk.
I. Rang Loge . . 3,25
I. Rang Balkon . 2,75
I.Rang Stehplatz 1,50
Parquett . . . 2,50
Parquett 8teh.pl. 1,00

Is. Parquett. . . 1,25 Mk.
Stehparterre . . 0,60
II. Rang Balkon 1,25
II. Rang . . . 0,80
II. Rang Stehpl. 0,50
Amphitheater . 0,60
Galerie .... 0,30VlV U U 77

Für die ausserordentlichen Mitglieder der Unter-

abtheilung sind ermässigte Preise vorgesehen.
Vorverkauf in der Musikalienhandlung von Eisen-

hauer, Bahnhofstr. 3. — Abendkasse von 7 Uhr ab.

2.3000
5 ä 2000
6* 1500
2 ä 1000
20 Fahrräder

10000
9000
2000
4000

Mittwoch, den 5. b. MtS.:

Wnrst- LmS
wozu einladet Oscar Stoessel.

Schweizerhaus.

6000 “H“’ 44000
Loose versendet der General-Debit:

Danksagung. 8'
E ^Für die Beweise herzlicher 8|
8 Kranzspenden bei d-rBeerdi- 1
K gung unseres lieben unver- 8 i

g§ geßlichen ^ ohnes u. Bruders m

1 Paul Hausse

i sprechen wir allen Freunden, B
1 Bekannten u. den Beamten gg

m des Magistrats u. der Poli- 8
W zeiverwaltung,insbesondere m

W Herrn Pfarrer v. ZychlinSki 8
m für die trostreichen Worte gl
M am Sarge des Entschlafe- g
H neu l unseren tiefgefuhl- 8
K testen Dank ans. (1157 gl
M Nie trauernden Hinterbliedene». ||

Für

spott¬
billiges

seinHeim-^r^nachten
noch vor

traut zu schaffen kann Jeder,
der die soeben erschienene 1902
—- Ausverkaufsmuster-
Karte d. Ersten Ostdeutschen

Tapeten-Versand-Hauses
Gustav Schleising

Bromberg

abverlangt. —Für Wieder¬

verkäufer u. Hausbesitzer

Gieb Dir man keine Mühe, die

kriegste nicht entzwei — die ist von

F. Löwenstein, BoÄofurn,
Herren- und Knaben-Garderobe.

Herren-Winter-Paletots von 20-28 Mk.

Herren-Anzüge ,, 16-30 Mk.
i Herren-Joppen 7—15 Mk.

) Knaben-Anzüge „ 4—12 Mk.
Knaben-Joppen „ 4-6 Mk.

Einzelne Beinkleider „ 3—9 Mk.

Alles in reichlichster Aus¬
wahl vorhanden.

Lud. Müller & Co

AWNteTmer- und
Mtt-LelchkMM

Musterkarten überallhin franko

gegen franko. — Bitte Aus¬

verkaufsmuster
karte 1903 abzuverlangen.

-mpfi-hlt F. Wodtke
Reise- und Luxns-Fuhrgcschäft.

Bekanntmachung.

Berlin C., Breiteste. 5.

■ Teleer.-Adr.: Glüoksmüller. ■
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

Lindau&Wiuterfeld,Theaterp.4.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.

A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

_
Eisbein

mitSauerkohl.
I geb eit Donnerstag Abend I

4 8 Uhr:

jGr.KelKlnyttt.
Mittwoch:

Königsberger «nd
$icn8 , a(,, 0(HM„„ em „er;

Warschauer Flak». j ftt0|e0 Putjlefen

Reiianrant„z.L»stdichtcn'
Ueue Kfarrstr. 6 — Krahegaffe 18

renovirt.
DienStag, den 4. November:

(eigenes Fabrikat)
m. musik.Abendunterhaltnttg,
wozu ergebenst e nladet (1155

Bruno Berdau.

Stellung finden sofort
Stützen re. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“, Cöpenick-Berlin.

Willy Brohmer, Poststrasse 2.

A. Hohenstein, Posenerstr. 34.

Us4->4» La«« arbeitswill., nücht.
aWhI yvttf und federgewandt,
sucht Stelle als Verwalt., Wächter,
Aufseher, Bote, Einkasstrer pp.
Referenzen zu Diensten. Gfi. Off.
lt. Sch. 73 an d. Geschst. d. Z. erb.

Richard Grosenick, Kornmkfc,
Ecke Kaiserstrasse. (128

Gurt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

(alte bewährte Hof-Piano-Fabr.).
gegen Kaffe, Mk. 550, z. verkauf.
Keine Kommissions - Waare.
Durch Laden-Aufenthalt nicht
qe itten. Offerten nnt. 400 G.
ait die Geschäftsst. d. Ztg. (568

ebruvrrdira- LLund
Damett jed. Standes erh. sof.
Liste mit 100 Angeb. t.attitur
denkb. Arten. Jed. find.Passo.

L. Eichhorst, DelmenHorg (Oldb.)

Schlachtu.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Hüller).

Die auf ihrer Konzertreise dnrch
Schlesien so beliebt' gewordene
Kapelle deS Pomm.Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 17 eröffnet ihre

diesjährigen

zum Besuche von Militärs gegen
festes Gehalt gesucht. Prima
Referenzen od. kl. Kaution erfor
dcrlich. Persönliche Meldung ant

5. d. Mts, morgens 8-9 Uhr
Hotel Victoria, Zimmer 18.

„ Tischlergeselleu stellt
Pomdey, Wallstraße 14.

Wifitn-KlmM

Staats-Medaille in Gold 1896.

Emvfehle einen gross. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

©am*
wünscht Briefw. mit gebild. Hrn.
zwecks spät. Heirat. Off. erb. u.

M. 21pgst!a8.Zchneidri!iWbisz 8d.M.

Die Zshllliissemilmiis
an Sttnttiinlinet

wird fortan nicht mehr durch
Ersuchsschreiben,s onderndurch
Mahnzettel erfolgen. (272

Bromberg, den 31. Oktober 1902.

Der Magistrat.
Knobloch.Eilt alleinstehender 53jähriger

Sitürn sucht eine (1178 BekattMmachimg.
Lkbensgefahtlm,

älteres Fräulein ob. Wittwe, mit
etw. Verm. (Alter gleichg). Wittwe
nt. Kind, nicht ausqeschl. Anerb!
diskrete Ehrens. Gest. Off. w. uutg.
u. W. 0. a. b. Gst. d 3 erbeten.

Franzose
1185)

, ... Rieckmann,
Pr inzeuthal, Hohestr. 14.

Hrchtt zmer #mtb,
abgeschnittene Obren, etngefnubett.

Fran Haak, Kronerstr. 7, III.

gut erhalten und
neu bezogen,

für 22 Mk. zu verkaufen. (21
Gehrke, Bahnhofstr. 67.

1

Mittwoch, den 5. Novem¬
ber er,, vorm. 10 Uhr, werde ich
Hierselbst Wilhelmstr. 13, Part.
rechts, it. d. H.

1 Sovha mit Plüschbezug,
1 mahag. Vertikow, 2 Bilder
(Landschaften) und 1 Spiegel
mit Splndchen

meistbietend gegen gleich baare

Zahlung öffcn lich zwangsweise
versteigern. i2h2

Bromberg, d. 4. November 1902.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Hildebrand
KM»
Mk. 2.40 das Pfd.

Sdtoliohtiie

15—20000 M.
auf ein neu bebautes Schneide¬
mühlengrundstück mit 8 Morgen
Land zur 1. Stelle gesucht. Werlh
65000 M., Feuerversicherung über
4001)0 M. Gest. Off. ti. A. P. 102
a.d. G. d. Z. erb. — Agenten Verb.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Novem¬

ber er., nachm. 3 Uhr, werde, ich
S-iphienftr. 14 resp. Priuzen-
ftrafie 8c zwangsweise

1 Spiegel mit Eonsole, 1 Sopha,
1 Pan elbrett, 1 Portiere,
Gardinen, 4 Stühle, 1 Waichc-
spind, Teppiche, Bilder, n. s. w.

gegen baare Zahlung offentltch
versteigern. . Op9
Hoffmeister, Gerichtsvollzteher.

5 bis 6900 Mark
zur I. St. auf hief. Grundstück gef.
Offert, u B. 111 an Me Geschäftsst.

Mk. 1.60 das Pfd.

foiTitis in allen mit unseren Plakaten versehenen GesehMten,

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. MaJ. des Königs.

(1195

L Marcus® Nacht, Pöbelfabrik,
Men! Neu! •

yco”'betfl' “Ä*“^ *
<m

Stahlonit! tteneften Stils it ilei Köhtttea
w 8 bim^tes u - beaaemstes

Kompt. Wohnungs-Einrichtungen
in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

2 Tapeziergehilfen,
2 Lehrlinge

! können sofort eintreten. (1194
| Möbelfabrik L. Marcuse Naelif.,

Kornmarktstraße 7.

Geübte Imlber
verlangt Julius Brilles,

mech. Schuh fabrik, Posenerst. 30 .

und Lehrlinge

in dem oben gen annten Lokale

am Mittwoch, den 5. d. Mts.

Es gelangen unter anderem
zur Aufführung:

Ouvertüre die schöne Galathe
v. Suppse.

OuvertüreRcymond v. A.THomas.
Konzerniio für Flöte, Solo von

Tulan. (254
Sei gegrüßt, du mein schönes

Sorrent, Lied vouWaldmann.

Kasseneröffnnng Vl% Uhr.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg

Möbeltischler .. . - .

verlangt Koch, Wallftr. 17.

Nachtwächter
sucht sofort J. Pietschmann.

Für mein Kolonialwaar.-- und
Destillations-Geschäft suche von

sofort einen (21

Lehrling.
Max Sentkowski, Berlinerstr. 4.

Schweizerhans.
Jeden Mittwoch

MW Omtett
int kl. Saale.

Anfang 7 l
2 Uhr. Eintritt frei.

216) Kleinert.

Ein Lehrling
i wird sof verlangt Bahnhofst. 88-

Laufbursche
f. d. Nachmittag gesucht. (20
Berolina -Drogerie,

Danzigerstaße 37.

Central«
Sallsäle

Wilhelmftrahc Nr. 5.

Jeden Dienstag, Donnerstag und
Sonnabtttd

Fvriksirzevt.

Uiien Lansbnrslhtn
Paul Latte, Gr. Bergstr. 11/12, p.

Keine Waste ÄÄ
plättet. E. Marquardt.gHfttbftl}M.7.

Geiibte

ianbnübertnttett
finden sof. dauernde Beschäftigung.
(Branchc-Kenntn nicht erforderl.)
Bromberger Schirm - Fabrik

R. Weissig.

Patzer’s
Etablissement
Das für Mittwoch, den 5. No¬

vember angesetzte

fällt eingetretener Hinder¬
nisse wegen aus, und findet
am Dienstag, den 11. No¬

vember statt.

Verkäuferin,
Dienstag:

Frsch. Blut-, Leber-
u. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe. (20
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

geschäftsg wandt, sofort gesucht.
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

10 OOO Mk. z. 1. St. ans e.

neu erb. Grundstück ges. Off. u.

L. M. 111 a. d. Geschäftsst. d.Z.
8000 Mk. z. 1. Shlle zum

1. Januar 1903 ges. Off. unter
R. R. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

3—5000 Mk. auf Mündels.
Hypothek gesucht. Gest. Off. lt.

E. B. 19 a. d. Geschäftsst. d. Z.

bestes, billigstes u. bequemstes
Reinigungsmittel für Parquet-
böden und Linoleum empfiehlt

k 7: kg 0.70 ä 1
! kg 1.20

Alfons Beeile Nacht.
Rudolph Utecht. (20

Kseuf Neu!

500 Mk. zahle demjenigen, der
mir z. lieber«, e. gut rent. Grdst.

5000 Mk.
u. A. A. 204 an b. Gschst. d. Z.

mmf,
a. getheilt, z. verg.

Off. it. 38 a. d. G. d. Z.

lauerfeine
I. Cl.

unh Verblender
hat noch abzugeben (21

Brmberger Sdlennfif»
fahrt - ActiengeseWast.

Darlehne
auf städtische Hansgrundstücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als

erste Hypotheken zu erhalten durch

Vrs.-Subdirektor J A Ziemski,
in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

45^
Kaufe auf Brom¬

berger Viehhof
Sonnabend,
d.8. November

jeden Posten

fette Sehrveine
zum Weiterversand. Zahle hohe
Preise. UEodrakowski,

Fettvrehhändler.

Wie ein Seiientopt
, riecht mancher Leinen-
?

schrank, weil die Wäsche

nicht mit

!T Thempson’s Seüenpnlver
mit dem SCHWAN

gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.

Man verlange es überall!

Morgen Mittwoch, v. 6 Uhr ab-mds
frische Fleisch-,

Leber-, Grütz- und
Semmelwurst nebst

antet Suppe. (21
J. Sergot, Dauzrgerstr. 157.

1 jieiibte laifenarkitcrin
findet dauernde Beschäftigung

Posenerstr. 23. Rankowski.

Jeden Mittwoch, abds. 6 Uhr

frische Wurst
‘

nebst Suppe
in bekannter Qualität empfiehlt

Eeo Sergot, Mittelste. 57.

Junges Mädchen von außerhalb
mit guter Schulbildung findet
Stellung als (21

Lehrsräulein
in mein. Spezial-Schirmgeschäft.
Bromberger Schirm - Fabrik

R. Weissig.

Dörr-Gemüse:

1.20Julienne pr. Pfd
empfiehlt

I. A. Emil Boettger,
Fa. Jul. Schottländer,

Friedrichstr. 21.

rr-selvntz«
Rinkauerstratze 38,

neu ausgestattet, noch einige Tage
in der Woche frei. Hochachtungs¬
voll Rüdiger.

Eine große Bau¬
stelle mit Garten
sofort zu verk. Berlinerstr. 9.

Wegen Geschäftsveränderung be¬

absichtige meine - „(1171

preiswerth zu verkaufen.
Gustav Krüger, Kasernenstr. 3.

Aale, Aale! tot;
sowie Hechte, Barst, Karauschen,

k Pfd. 60 Pf.,
morgen auf dem F i s ch m a r k t

bei Czeszynski.

Mod. schw. Tuchkleid b. z.
verkaufen. Schleinitzst'r. 1, II l.

Gin sehr guter Herrenpelz
ist billig zu verkaufen (1163
Danzigerstr. 51, Seitens!, t. I.

Eine Milchkuh
zu verkaufen. Bahnhofstr. 70.

i Coneordla. t
i Heute

laallft. neues iensatiaiM
1 Riesen-Prazraiiim.

Anfang 8 uhr.

Stadt-Theater.

Mädchen, ca. 15Jahre, Nachm,
verlangt Lote, Wilhelmstr. 6.

Ordentliches Lansmädchen
per sofort gesucht.

Bromberger Schirm - Fabrik
R. Weissig.

Ein jnnzeresDienstinSdchen
wird gesucht. Kaiserftraße 8,1.
Meld. Nachm. 5-7 Uhr. (21

Wirthin, Köchin, Mädchen

Infolge plötzlich. Erkrankung
des Herrn Hans Baumeister

findet 'statt der für heute an¬

gezeigten Vorstellung
„Bis ans Ende der Welt“

eine Aufführung der Operette

Das süsse Mädel
von Max Reinhardt statt.

Mittwoch, den 5. November:
(8. Novität. Zum 1. Male.)

Die Hoffnung.
Ein Seestück in 4 Akten von H.

Heyermanns tr.

Anfang VVe Uhr.
Donnerstag, den 6. November:

(Neu ein ft n d ir t.)

f. All. empf. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Stellen Vermittlerin, Bahnhofstr.7.

Wirth., Stütz.Stuben¬
mädchen. Mädchen für

Alles mit nur guten Zeugnissen.
Frarr Bertha Zimmermann,

Gesindevermietherin, Frdrchstr. 29.

Das.k.sich a.Mädch. jeb älrt melden.

Der Vizeadmiral.

lut uu9

izertberrchte, Literatur rc. Kael
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Znchdrnckrerer
Otto Grnnmald in Bromberg.

L
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LEIPZIG-GOHLIS.



Man
verlange

ganz
kostenfrei
die
hochwichtige
Broschüre

von
Apotheker
Max
Fritsch,
LEIPZIG-GOHLIS.

Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker, Leipzig-Gohlis.
Tentsprtcbtr i«s>. « « • Kontor« Braustrasst 0.

für

Nerven-, Magen-, Rheumatismus-Leidende,
Schwächt, Bleichsüchtige.

Überhaupt alle an Schwindelanfällen, schlechter Verdauung, Appetitlosigkeit, Kopfschmerzen, Magenkrämpfen, Schlaf¬
losigkeit, Stuhlverstopfung, Blähungen, hämorrhoiden, Gicht, Gliederschmerzen, alten Wunden rc. Leidende.

Viele, fast die meisten Leiden haben ihre Ursache im gestörten Nervensystem und
in krankem Blut.

Viele, ja die meisten Menschen, ahnen gar nicht, daß ihre Nerven angegriffen, zerrüttet und geschwächt
sind. Viele örtliche Leiden, besonders sehr oft Magenleiden, auch rheumatische Erscheinungen, Bleich¬
sucht rc., sind aus Storungen im Nervensystem zurückzuführen.

3n vielen Fällen wird bei' solchen Erkrankungen direct auf die betr. leidenden Organe durch Medica«
mente einzuwirken versucht — und meist ohne jeden Erfolg, da eben die Ursache des Leidens — die ange¬
griffenen Nerven — nicht berücksichtigt werden.

In der jetzigen, hastigen, schnelllebigen Zeit ist es ja nicht zu verwundern, daß das Nervensystem der
Menschen in erster Linie angegriffen wird. In fast jedem Berufe und jedem Stande muß ein Jeder seine ganze
Kraft, seine ganze geistige Energie daran setzen, um allen Ansprüchen gerecht werden zu können. Das ruhige, ge¬
müthliche Leben der früheren Zeit ist dahin! hastig, übereilt, drängend und stürmend spielt sich das Leben jetzt
ab. Sorgen und Mühen vom frühen Morgen bis zum späten Abend — und nachts — statt ruhigen, stärkenden
Schlummer — entweder verjagen die Sorgen den Schlaf oder das überanstrengte Nervensystem wird durch wirre,
beängstigende Träume in Aufregung erhalten.

Am Morgen dann — statt frisch gestärkt mit frohem Muth zu neuer Arbeit zu erwachen — erhebt
man sich matt und zerschlagen, fast müder als man des Abends sich zur Ruhe begeben hat.

G» fehlt der Appetit, Angst und Beklemmungen stellen stch mit der Zeit ein, Schwächeanfälle, Gongestionrn
der edelsten Organe, Schmindel- und Ohnmachtsanfälle treten auf — — da» Nervensystem wird immer mehr
geschwächt und angegritfrn, di» zuletzt vollständige Unfähigkeit zur Arbeit, früher vorzeitiger Zerfall der Kräfte
und damit der Lebensfähigkeit eintritt.

Um diesen Uebeln vorzubeugen, um dieselben zu verhindern und zu heilen, habe ich ein Merkchen zu¬
sammengestellt, welches ich auf Verlangen ganz kostenfrei Jeden: zusende, welcher auf Postkarte oder Brief (Name
und Wohnort recht deutlich geschrieben) mir seine Adresse einsendet.

Jrtild), appr. Apotl-eker und Wemiker,

£tipzig-0Obli$, Braustraße 9.

Man

verlange
ganz

kostenfrei
die

hochwichtige
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von

Apotheker
Max

Fritsch,
LEIPZIG-GOHLIS.



Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker, Leipzig-Gohlis.
Ternsprtcber 44$i. * * « Kontor: Braustrasst 0.

welche schöne, volle Körperformen erlangen
wollen,

Schwache, Blutarme, Nervöse, Recou-
valcscenten, Kinder,

nehmt das

Nähr- und Krastpulver

e k a t o n “,
eine Kraftquelle für körperlich und geistig Angestrengte.

Bestes Mittel gegen Magerkeit!
Täglicher Gebrauch dieses wohlschmeckenden Nahrungsmittels erzeugt in kurzer Zeit schöne, volle

Korperformen, blühendes Aussehen, “Kräftigung der Muskulatur sowie ein Wohlbefinden des ganzen
Organismus. Bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- u. Darmthätigkeit.

Nähr- und Arastpulver „Fekaton“ ist einzig in seiner Art, indem es für jeden Geschmack passend zu¬
bereitet und in Milch, Bier, Thee, Mein oder Master genommen werden kann.

Dein Verfall der menschlichen Aräfte wird durch „ ^ e f a t o n“ mit aller Energie entgegengetreten.
Der Preis eines Cartons, für einen Monat ausreichend, stellt sich auf

war3 Mark.
Drei Cartons genügen gewöhnlich für eine Aur, indeß verspürt man schon nach Gebrauch eines

Cactons Me segenbringende lltirkung
sowie eine

^auffallende Gewichtszunahme. —

Bemerkt sei noch, daß das Araftpulver „Fekaton“ keine giftigen Bestandtheile, sondern nur

vegetabilisch« Stoff«
enthält, und ein Mißtrauen gegen das Präparat vollständig ausgeschlossen ist.

„feinten“ enthält leicht verdauliche, Fett und Blut bildende Kohlehydrate und die zum Aufbau und

zur Aräftigung und Ernährung des Nervensystems und des Blutes unbedingt erforderlichen Salze in aufgeschlossener,
für den Körper leicht aufnehmbarer Form.

Die Lebensweise braucht während der Aur absolut nicht geändert zu werden, ein Vortheil, der es Jeder¬
mann ermöglicht, die Aur unauffällig auch während Ausübung des Berufes auszuführen.

wenn man bedenkt, daß zur Durchführung einer Aur noch nicht einmal JO Mark erforderlich sind
und dafür eine Gewichtszunahme bis zu 25 bis 30 Pfund erzielt wird, so ist es einleuchtend, daß selbst für den
Minderbemittelten diese Ausgabe eine solche ist, die im Interesse der guten Sache nicht gescheut zu werden braucht.

Nur allein echt zu beziehen von

Apotheker MaX FtitSCh,
LEIPZIG-GOHLIS, Braustrasse 9.



Max Fritsch, nppr. Apotheker u. Chemiker, Leipzig-Gohlis.
Ttrusprechor 44$t. « • * Kontor Braustrasse 0 .

Sichere Hilfe bei

offenen Beinschäden
Krampfadergeschwüren, Salzfluß, alten Wunden

9

ic re.

Auch in den veraltetsten Fällen — Heilung in ganz kurzer Zeit
vollständig und gründlich, ohne irgend welche nachteilige Folgen zu hinterlassen,
und ohne daß die Wunden wieder aufbrechen. — Die stechenden Schmerzen ver¬

schwinden nach ganz kurzer Zeit und die Wunden heilen ganz allmählich zu.
Beim Gebrauch der Kur ist es nicht nötig, das Bett zu hüten. Man kann

ruhig seiner Beschäftigung nachgehen. — Hauptsache ist, daß man sich sorgfältigst
vor jeder Erkältung hütet und die leidenden Stellen stets gut verbunden hält —

und streng auf äusserste Reinlichkeit sieht.

Die irrige Meinung, daß es schädlich sei, ein offenes Bein zuzuheilen, ist
durchaus falsch! Hauptsache ist, daß man die Heilung von Innen heraus —

durch Reinigung des Blutes — unterstützt.
Man wird sich nach Anwendung der Kur wohl und

munter und wie neugeboren fühlen.
Wenden Sie sich mit Beschreibung Ihres Uebels an

Apotheker Max Fritsch, Leipzig-Gohlis, Braustrasse 9,
und verlangen Sie ganz kostenfrei Auskunft über die Kur.

Viele Dankschreiben Geheilter!

LEIPZIG-GOHLIS,
Braustrasse 9.

Max Tritsch,
appr. Apotheker u. Khemiker.
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Max Fritsch, appr. Apotheker u. Chemiker, Leipzig-Gohlis.
Ternsprecber 44$i. Contos: Braustrasse 0 .

kommen.

1 FL Mk. 1.70. — 3 FL incl. Verpackung Mk. 5. — (Porto extra.)
(ohne Verpackung). Fabrik-Versand durch:

Apotheker M9X FsltSCh, ehern. Laboratorium,

LEIPZIG-GOHLIS, Braustrasse 9.

„Kiacfrta“.
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Wem daran gelegen ist, stets für alle Fälle einen guten Tropfen im

Hause zu haben, einen guten Magentrank, einen Freund der Familie, der lasse sich

woll. flpotb. Oscar Tritscb’s
cchtc», allbcrühmtcn Kurblttkr

Dürrenberger Daubitz

Ein nervenstärkendes Getränk für Alt und Jung, ein Genußmittel von

äußerst angenehmem Geschmack, welches die Verdauung befördert und den..Stoffwechsel
— ohne abzuführen — beschleunigt. Krankmachende Potenzen werden ausgeschieden
und der Stuhlgang geregelt, für geschwächte und kranke Menschen vorzüglich geeignet,
weshalb es in keinem haushalte fehlen sollte. Die Wirkung aus den menschlichen
Körper ist thatsächlich eine so tiefgehende, daß schon nach kurzem Gebrauche dem ganzen

Körper ein behagliches Gefühl durchströmt. Die Verdauungskraft wird mächtig ge¬

hoben, Eßlust erweckt, die Produktivität der Eigenwärme altgeregt und ganz besonders
das Blut verbessert, sodaß die Arbeitskraft der Organe neu belebt wird. — Einfiedler's Lebenselixir ist kein Ge-

heimn lltel oder eine sogenannte Patentmedizin, noch viel weniger ein Universalmittel, sondern lediglich ein Vor¬

beugungsmittel gegen jenes gefährliche Heer von Krankheiten, welche den Menschen nur zu häufig in der Blüte

seiner Jahre dahinraffen. — Einfiedler's Lebenselixir darf in keinen Vergleich mit reinen Spirituosen gebracht
werden. — Line Probe sollte Jedermann überzeugen, daß etwas Besseres nicht geboten werden kann.

Preis per Literflasche 3,50 .

Gebrauchsanweisungen liegen jedem Präparate bei.

Zahlreiche Dankschreiben Geheilter sind in den hochwichtigen Broschüren
enthalten, welche Sie ganz kostenfrei verlangen wollen von

» appr. Apotheker u. Chemiker,
Leipzig-Gohlis, »mustiaß- 9.

-Schum«nn & Trümmer. Mö tern L.
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Druck und Verlag: Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald in Bromberg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

